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(Eigener Bericht)

Berlin,  10 . Februar . Zmn ersten Mal süt
jenem denkwürdigen 30. Januar , wo das deutsche
Verlin in lodernder Begeisterung durch die Ml-
helmstraße zog und den Führern des alten und des
neuen Deutschland seinen Gruß zujubelte , wird
Adolf Hitler sprechen.

Es ist das alte Bild , das wir so und so oft er¬
lebt haben . M ist der hinreißende , der begei¬
sternde Schwung der Bewegung , der die Tausend«
Erfüllt, die schon seit Mittag auf der Potsdamer¬
straße warten , um eingelassen zu werden in die
Riesenhallc . Stunden um Stunden stehen sie ge¬
duldig , bis dann um 15 Uhr sich das weite Gitter
iffnet . Ununterbrochen sticht der Strom . SA.
und SS . im Verein mit der Polizei haben alle
stünde voll zu tun , um die Ordnung ausrecht zu
halten . Das Parkett ist schon gefüllt, der erste
Rang besetzt, der zweite Rang füllt sich. Um
18 Uhr kündet der Versammlungsleiter durch den
Lautsprecher , daß die Polizei den Sportpalast
bereits wegen Uebersüllung geschlossen hat . Bis
unter das Dach stehen sie, gedrängt in den Gän¬
gen, hängen an den Wänden , stauen sich auf den
Ausgingen ; denn sie alle wollen den Führer reden
hören , der jetzt auch der Führer des amtlichen
Deutschlands ist. Kapellen spielen , die Schal-
mci-enkapelle der Horst-Weffel-Standarte wechselt
sich ab mit der Kapelle Fuhsel . Durch Lautspre¬
cher kommen die Anweisungen des Versammlungs¬
leiters . Immer und immer wieder heißt es zu¬
sammenrücken. Die Stühle im Parkett werden
wieder ein Stück nach vorn geschoben, doch dann
ist es unmöglich , noch mehr  Platz zu schassen.

Plötzlich ein scharfes Komnmndo, — ' „Achtung!
Fahren " — marsch!" Die Kapelle fällt
ein mit dem Deutschlandlked, —die  Menge erhebt
sich, grüßt m schweigender Ehrfurcht die Fah¬
nen der SA ..- Berlin.  Fast an der Hälfte
von ihnen weht der schwarze Flor und kündet
von den unbekannten Toten dieser Stürme . Fast
IVO sind es, die von ihren Trägern durch die
weite Halle getragen werden und die sich dann
um den Platz gruppieren , von dem aus der
Führer sprechen wird . Die Musik bricht ab. Ein
Kommando , die Fahnen werden niedergesetzt.

Es dauert noch ein Stunde , bis der Führer
sprechen wird . Draußen auf der Pvtsdamekstraßs
drängen sich noch Tausende , die die Hoffnung
nicht aufgegeben haben , doch noch hineinzukom¬
men, oder wenigstens Adolf Hitler bei der An¬
fahrt ihren Gruß zujubeln zu können. In der
Halle machen Photographen und Filmoperateute
ihre Apparate bereit . Man sieht Dr . Goebbels
in einer Loge stehen vor dem Mikrophon und ei¬
nen Bericht über die Versammlung geben, der
Lurch den Rundfunk auf alle deutschen Sender
übertragen wird . In einer anderen Loge sitzen
die Vertreter der ausländischen Mächte , die der
Einladung der Bewegung zahlreich Folge gelei¬
stet haben . —

Dann Plötzlich ertönt ein unendlicher Jubel,
von draußen dringt es herein — elektrisiert die
wartenden Masten . Alles springt erregt auf und
dann wissen sie es , daß der Führer kommt. Sie
stehen auf den Bänken , sie heben die Hände —
sie rufen . Es ist ei« Orkan der Freude der Be¬
geisterung. Nur mühsam kann die Echutzstaffel
dem Führer seinen Weg bahnen . Immer und im¬

mer wieder strecken sich ihm die Hände entgegen
— dann hat er den Platz beim Mikrophon er¬
reicht. Alle Kimen ihn jetzt scheu. Er trägt das
schlichte Braunhemd der Bewegung , ohne jeden
Schmuck und ohne jedes Abzeichen. Blumen wer¬

den ihm gebracht und immer und immer wieder
dankt er mit erhobenem Arme für das Maß an
Liebe und Vertrauen , das ihm hier entgegenge¬
bracht ,wird . Wohl 10 Minuten lang dauert der
Sturm der Begeisterung , bis sich dann endlich der
Berliner Gauleiter Dr . Goebbels verständlich ma¬
chen kann, um den Führer zu begrüßen.

vsn ksl rlss Vikont
Darauf nahm Adolf Hitler das

Wort.  Er legte zunächst in großen Zügen die
Ursachen dar , die ihn nach Beendigung des
Krieges bewogen hatten , die nationalsozialistische
Bewegung ins Leben zu rufen.

„Als 1918 der Krieg zu Ende ging , war ich
ein » » bekannter Soldat,  wie Millionen
andere auch, schuldlos an den Krigsursachen und
an der Führung des Kampfes und schuldlos an
der politischen Gestaltung des deutschen Lebens.
Eines hat mich vielleicht damals von den andere«
geschieden:

vs « Vsndpsvk « n
üsp Kvvolutton

Das war die Erkenntnis , daß man den Folge«
des Verbrechens der Revolution nur dan « ant
Erfolg begegnen kann , wenn mau aus den
Fehlern der Vergangenheit lernen und aus dieser
Erkenntnis heraus die Voraussetzungen dafür
schaffe» will , die zur Ueberwindung der Folgen
dieses Zustandes notwendig ßnd7

So ging ich damals meinen eigenen Weg. ES
war mir klar, daß es aus der Zerrissenheit nur
einen' Weg"näH oben gab:

Den Weg nach Wiedergewinnung einer neuen
Einheit - es Volkes.

Wenn schon vielerlei an sich die Menschen
trennt , dann kann nicht die Politik auf dieser
Trennung aufbauen und sie verewige«. Irgend¬
ein Gegengewicht muß gegen die zersetzenden
Tendenzen geschaffen werden . Aufgabe der
politischen Führung muß es sein, die natürlichen
Trennungen durch ein großes Ideal , eine große
Erkenntnis , zu überwinden . Es musste eine ueue
Ebene geschaffen werden, auf der sich das Volk
wieder finden konnte.

Ich faßte den Entschluß, dieser Zerreißung den
Krieg anzasag « , und über die Parteien hinweg
das Volk wieder auf einer Ebene zu sammeln.

Mit der Erreichung dieses Zieles war ver¬
bunden ein grimmiger Kampf gegen die Er¬
scheinungen des politischen Lebens , die nur auf der
Zerrissenheit ihre Existenz begründen konnten. Der
Kampf gegen den Marxismus  wurde
damals zum ersten Male zu einem Kampfziel er¬
hoben.

Ich gelobte mir , nicht eher zu ruhen , bis endlich
diese Erscheinung aus dem deutschen Leben beseitigt
sei« würde . (Stürmischer Beifall )

Ich sah: Der Marxismus bedeutet die Ver¬
ewigung der Zerreißung der Nation und damit die
Schwächung und Verelendung des gesamten Volkes
und den Verrat gerade an der Arbeiterschaft , die
man mit diesem Marxismus einer besseren Zukunft
entgegenzuführen versprach. Nach außen pazi¬
fistisch, »ach innen terroristisch, nur so allein

konnte sich diese Weltanschauung der Zerstörung
und der ewigen Verneinung behaupten.

vss
von VopsNMss

Die Ergebnisse waren grauenhaft . Deutschland
verzichtete auf alles , was in 50 Jahren mühsam
aufgebaut worden war . Heer, Marine , Handels¬
flotte wurden zerstört , Kolonien wurden wegge¬
nommen und die deutsche Wirtschaft verlor ihre
gesamten Auslandskapilalien.

Durch den Friedensvrrtrag erhielt das deutsche
Volk Verpflichtungen aufgebürdet , die wahn¬
sinnig waren , weil sie für alle Zukunft Sie
Welt in zwei Hälften zerreißen sollten. Ja

mit Unrecht, in Völker mit und kr Völker
Lebensmöglichkeite».

Das deutsche Volk drehte von Jahr zu Iah«
mehr zu verfallen . Es kam zur Auflösung alle«
nationalen Organisationen und aller nationale«
Kräfte , zum Zerfall von Verwaltung und BolksÄ
gemeinschaft, zur Korrumpierung des öffentlicher?
Lebens . j

Ueber alle dann erhob sich das Fiuanzkapittck
als Sieger.

Der deutsche Unterhändler unterschrieb Ver¬
pflichtungen , die unerfüllbar find. Es kam die
Zeit des furchtbarsten Verbrechens am deutsche»Volk:

Der Anspressmlg und Ausplünderung , das
deutsche Voll mutzte dir Inflation erdulden , alles
angestiftet von den Männern des Novcmder -Ber»
brechens.

Es kam der Zerfall der Kultur , unseres ganzen
kulturellen Lebens . Millionen unseres Volke-
«ahmen keinen Anteil mehr an der Kunst, die
nicht aus dem Volk geboren war . Parallel damik
begann der Angriff gegen die Erziehung der Jn-
gend, das Herausreißen aller Erinnerungen an
unsere deutsche Vergangenheit , dir Beschimpfung
aller großen Männer unseres Volkes . Parallel

Neger und Besiegte, i« Völker mit Recht und ! damit setzte der Zerfall der Wirtschaft ein.

vss Vsrnloktungswspk
lies IVIsOxismus

Diejenigen , die von Arbeit und Brot , von
Schönheit , Freiheit und Würde geredet hatten,
woh i u . .habe » sie Deutschland tu
»kerzehu ' Jahre 'n geführt?  Sie haben
die Staatsfinanzen in Unordnung gebracht. Sie
haben ungeheure Vorräte von Kriegsrohftoffen
verschleudert . Nachdem sie mit dem Raubzug der
Inflation die Nation ruiniert halten , setzte der
Zinswucher ein . Damit begann die Vernichtung
der Produktion . Der Wahnsinn der Steuerpolitik
besorgte das Arbrige . Wir sahen den Mittelstand
zusammenbrechen. Der Bauernstand verelendete

Arbeitslosigkeit zu wachsen begann.
Sie habe « vernichtet , was sie vernichten konnte«

Heute ist dieses Elend vielleicht durch eine»
einzigen Vergleich zu illustrieren . Die Gesamt¬
einnahmen der Gemeinden im Lande Thüringen
betragen 26 Millionen RM . Davon sollen die
Verwaltung , die Erhaltung der öffentlichen Ge¬
bäude, die Ausgaben für Schule , für Bildungs «,
zwecke usw. beftritten werden . Für die Wohl-
fahrtsimterstütznng allein find aber -15 Millionen
Reichsmark nötig . So sieht es heute in Deutsch¬
land aus.und dann griff es zurück nach der Stadt , wo die

Weil ich der Ueberzeugung bin , datz man , will man nicht zu spül
kommen , mit der Rettung einsetze« muh , habe ich mich bereiterklärt , die zu
einer 12 Millionen emporgewachfene Bewegung einzusetzen zur Rettung
des deutschen Volkes.

aufbauen und arbeiten an der Wrederanfrichtrmst
unseres Volkes.

Wir sind entschlossen, uns dabei durch nichts be¬
irren zu lassen! (Stürmischer Beisall .)

Ich kann ihnen nicht versprechen, daß dieser
Aufstieg von selbst komint . Das Volk muß mit¬
arbeiten . Es soll nicht glauben , daß ihm Frei¬
heit und Glück und Leben vom Himmel geschenkt
werden.

Unssr 'S ZükdüsstLLZNg
Alles wurzelt im eigenen Willen und in der

eigenen Arbeit . Wir glauben bei dieser unserer
Arbeit niemals an Hilft , die außerhalb unserer
eigenen Ration liegt . In uns selbst allein liegt
die Zukunft ! Wenn wir das Volk emporfuhren
durch eigenen Fleiß , eigene Arbeit , eigenen Trotz
und eigene Beharrlichkeit , werden wir wieder
emporsteigen , aenau wie einst die Vater Deutsch«

Die Gegner fragen jetzt «ach unserem Pro¬
gramm . Ich antworte ihnen:

Zu jeder Zeit wäre vermutlich ein Regierungs-
Programm mit ganz wenigen konkreten Punkten
möglich gewesen. Nach eurer Wirtschaft, nach
eurem Wirke«, « ach eurer Zersetzung muß man
das deutsche Volk von Gründ aus neu ausbauen.
Der erste und damit der beste Prvgrammpunkt
heißt : Mr wollen nicht lügen und wollen nicht
schwindeln. Ich habe es deshalb al^ elehnt , jemals
vor dieses Volk Hinzutreten «nd billige Ver¬
sprechungen zu geben. Ich habe nie gesagt, der
Wiederaufstieg Deutschlands fei eine Frage von
nur wenigen Tagen . Ich predige immer wieder:
Der Wiederaufstieg der deutschen Ration ist die
Frage der Wiedergewinnung der inneren Kraft
und der Gesundheit des deutsche« Volkes.

So , wie wir in den letzten vierzehn Jahren an
unserer Bewegung gearbeitet haben , wollen wir



jlands nichts geschenkt erhielten , sondern es sich
selbst schassen mußten . (Stürmischer Beisall .)

' Wir wollen den Ausbau dieses Volkes nicht nach
blassen Theorien durchführen, sondern nach den
ewigen Gesetzen, die die Geschichteuns Aergr.

Volk und Erde sind die beiden Wurzeln , aus

denen wir unsere Krast ziehen. Als Ziel unseres

Kampfes ergibt sich dann klar die Erhaltung dieses
Volkes und seines Bodens.

Nicht für phantastische Parteiprogramme lehen
wir , sondern für das eigene Volk, für die Durch¬
führung seines Lebenskampfes. Allein damit
werden wir auch an dem mithelfen , was die
anderen so gern in den Vordergrund stellen: Am
Weltfrieden . Ein solcher Weltfrieden hat immer
starke Völker zur Voraussetzung, die ihn wünschen
und beschützen. Eine Weltkultur baut anst der
Kultur der ' einzelnen Völker auf und eine Welt¬
wirtschaft ist nur denkbar, getragen von den ge¬
sunden Wirtschaften der einzelnen Nationen, . Wir
müssen die Ursachen des Zerfalls beseitigen und
damit die Versöhnung der deutschen Klassen her¬
beiführen.

Ein solches Ziel erreicht man nicht in Wochen
und Monaten , wenn 70 Jahre an dieser Zer¬
setzung gearbeitet haben ; aber wir werden dieses
Ziel niemals aus den Augen verlieren . Die
Klassenspaltcr mögen es mir glauben : So lauge
der Allmächtige mich am Leben läßt , wird mein
Entschluß und mein Wille, sie zu vernichten, ein
unbändiger sein! (Stürmischer Beisall .)

Entweder der Marxismus siegt, oder das deutsche
Volk; ünd siegen wird Deutschland! > i

Durch Erziehung der Iugenv an dem Mannen
an Gott und unser Volk wollen wir die Nation
wieder zurückführen zu den ewigen Quellen
unserer Krast.

Wir sehen in dem deutschen Bauern den Grund¬
pfeiler jedes völkischen Lebens. Darum der
Kamps um ihn und um die Scholle. Der Arbeiter
als weiterer Träger der Nation darf nicht länger
mehr ein Fremdling in seinem Volk sein.

Uns leitet die Erkenntnis von dem Wert und
der Kraft der Einzelpersönlichkeit. Wir treten ein
für die Wiederherstellung der Sauberkeit auf allen
Gebieten des staatlichen Lebens. Wir wollen vor
allein die deutsche Ehre , die Achtung vor ihr nnd
das Bekenntnis zu ihr wieder herstellen; wollen
einbrennen in unsere Herzen das Bekenntnis zur
Freiheit . Wir wollen das Volk mit einer wirklich
deutschen Kunst erfüllen und die Ehrfurcht vor der

großen Tradition unseres Volkes und' vor den
großen Männern der großen deutschen Geschichte
erwecken. Wir wollen es erziehen zu der Ehr¬

furcht vor unserem alten Heer, in dem die Ju¬
gend wieder die gewaltigste Krastäußerung der
deutschen Nation und das Sinnbild der größten
Leistung erkennen soll, die unser Volk in seiner
Geschichtevollbracht hat.

Wir werden unduldsam sein gegen jeden, der
sich an der Nation versündigt ; aber wir werden
Freund sein jedem, der mitkämpfen will.

Osi * Linn

rlsn Ksioklsgswsk!
Um Gott und dem eigenen Gewissen Genüge

zu tun , haben wir uns noch einmal an das
deutsche Volk gewendet. Es soll selbst entscheiden.

Deutsches Volk, gib uns vier Jahre Zeit und dann richte über uns . Ich habe das Amt nicht

„m Lohn und Gehalt übernommen , ich tat es um seiner selbst willen . Ich habe diesen schwersten

Entschluß meines Lebens gewagt, weil ich glaubte , daß es sein muß und weil ich überzeugt bin , daß

unser Volk doch endlich wieder zur Besinnung kommen wird. Wir haben kein anderes Ziel als dem

zu dienen, was uns das Höchste auf Erden ist: Unserem Volk! Ich kann mich nicht lossagen von

der Ueberzeugung, daß die Nation einst wieder auferstehen wird . Ich kann mich nicht entsernen
von der Liebe zu diesem Volk. Das ist mein Glaube : Es wird wieder auferstehen ein neues

Deutsches Reich der Größe, der Ehre der Kraft und der Herrlichkeit und der Gerechtigkeit! Amen!

Der Führer hat geendet. Die Schlußworte Dr.
Goebbels werden verschlungen von dem tosenden
Beifall der 20 000, die hier im Sportpalast Au¬
gen- und Ohrenzeugen gewesen sind der Rede des
Mannes , der - nachdem er das Fundament zu ei¬
nem Deutschland gelegt hat , jetzt die Leitung des
Baues selbst in die Hand genommen hat . Schier
endlose,ist diese?, Sturm der Begeisterung , bis

dann das Horst-Wessel-Lied sich verpflichtend und
fordernd durchsetzt. 20 000 waren im Sportpalast
und über 500 000 drängten sich aus 10 verschiedenen
Plätzen der Stadt , wohin die Rede durch Riesen¬

lautsprecher übertragen wurde . Das deutsche Ber¬

lin und das deutsche Deutschland haben dvn Füh¬

rer der jungen Nation sprechen hören.

funekidai 'SS LxpZosionsunglüek
8m 8sai *gsbis1
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Neunkirchen (Saargebiet ), 10. Februar . Am

Freilag um 18.10 Uhr ereignete sich hier ein au¬
ßerordentlich schweres Erplosionsunglück. Der
größte Gasbehälter des Saargebietes , der ein
Fassungsvermögen von 120 000 cbm besitzt, 80
Meter hoch ist, einen Durchmesser von 45 . Meter
hat und eine Grundfläche von 1500 gm bedeckt,
ist aus bisher noch ungeklärter Ursache in die Luft
geflogen. Mehrere in der Nähe des Gasometers
liegende Häuser sind eingestürzt . In anderen
Häusern sind die Decken eingestürzt und haben
die Bewohner mit in die Tiefe gerissen. Zahl¬
reiche Personen wurden auf den Straßen durch
herunterstürzende Fensterglasscheiben, Dachziegel,
Steine usw. schwer verletzt. Ganze Fensterrah¬
men wurden durch die furchtbare Gewalt der Ex¬
plosion herausgerissen und durch die Luft ge¬
schleudert. Einige Straßen machen den Eindruck,
als ob dort der Krieg gewütet habe. In der Stadt
herrscht ungeheure Erregung.

Ilm 19.15 Uhr erfolgte eine weitere kleinere
Explosion, die in einem Umkreis von 20 bis 30
Kilometer um Neunkirchen noch vernommen
wurde.

Oss in
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Neunkirchen, 11. Febr . Ueber das furcht¬
bare Explosionsunglück in Neunkirchen er¬
fährt man noch folgende Einzelheiten:

Die Stadt Neunkirchen, die insgesamt
42 000 Einwohner zählt, bietet ein furcht¬
bares Bild der Verwüstung und der Erre¬
gung. Ueberall ballen sich Menschengrup¬
pen, die die Ereignisse der letzten sechs
Stunden mit allen ihren Einzelheiten be¬
sprechen- Sämtliche Feuerwehren der gan¬
zen Umgebung sind in Neunkirchen konzen¬
triert , ebenso die Sanitätskolonnen und
verrichten ihre mühselige Rettungsarbeit.
500 Arbeiter sind mit den Aufräumungsar¬
beiten beschäftigt. Mit Sauerstoffgebläsen
müssen die Verschütteten aus den zusammen¬
gestürzten Eisenkonstruktionen herausge -
schweißt werden. Wie gewaltig sich die
Explosion ausgewirkt hat , wird deutlich,
wenn man erkennen muß, daß Teile des
großen Gasometers und der meterstarken
Rohrleitungen teilweise drei Kilometer weit
ins Land geschleudert worden sind. Die
Saarbrücker Straße , die zum Unglücksort
führt , ist mit Eisenkonstruktionsteilen, Roh¬
ren und Gasometerverkleidungen übersät.
In den weiter entlegenen Ortschaften Hom¬
burg, Zweibrücken, Wellesweiler, Bexbach,
Frankenholz , St . Jngberg usw. sind zahl¬
lose Fensterscheiben durch den ungeheuren
Luftdruck eingedrückt worden. Kilometer¬
weit ist der Gasgeruch zu verspüren. Auf
den Landstraßen sindHochspanNüugsleituugS-
maste umgeworfen worden.

Die in unmittelbarer Nähe des Gaso¬
meters gelegene Werkskolonie bietet

ein Bild des Grauens.

Die Häuser sind bis aus die Grundmauern
dem Erdboden gleichgemacht worden. Auf
den Straßen häuft sich das Hausgerät , das
rm Laufe der Aufräumungsarbeiten noch
gerettet werden konnte. Unter den Trüm¬
mern eitws zusammengestürzte» Hauses liegt
woch e,ne ganze Familie begraben. Aus
upuren. als Tragbahren werden die Toten

und Verwundeten herausgetragen . Uner¬
müdlich sind die freiwilligen Helfer der Sa-
nitätskolonnen am Werk, um zu helfen, wo
noch zu helfen ist. Die Krankenhäuser der
ganzen Umgebung bis. nach Homburg sind
mit Verletzten überfüllt . Glücklicherweise
bewahrheiten sich die im ersten .Augenblick
aufgekommenen Gerüchte, die von über 250
Toten wissen wollten, nicht. Nach ziemlich
genauer Schätzung dürfte die Zahl der
Toten ungefährLÖ betragen . Sie ist nicht
so hoch, weil die Betriebe zum Teil nur
außerordentlich schwach besetzt sind. Die
meisten Toten liegen wohl unter den Trüm¬
mern der Häuser begraben. In einer Wirt¬
schaft in der Saarbrücker Straße wurden
durch einstürzende Mauerteile allein vier
Arbeiter .getötet. Die Zahl der Verletzten
läßt sich zur Stunde noch nicht feststellen.
Groß ist natürlich die Zahl der Verletzten
allein durch die einstürzenden Fensterschei¬
ben und herabstürzenden Mauerteile . Die
Gefahr , daß weitere Explosionen erfolgen,
ist noch nicht ganz beseitigt, da unter dem
brennenden Teil der Benzolanlage noch
einige mit Benzol gefüllte Tanks lagern,
die natürlich noch jeden Moment in die
Luft fliegen können. Nur der Geistesge¬
genwart eines Arbeiters war es zu ver¬
danken, daß die Gasleitung sofort abge¬
sperrt wurdx.

Dieser Teil der Anlage hätte nach 18
Stunden automatisch Gas geliefert. Dir
Ausmaße der Explosion wären dann noch
viel größer gewesen.

Ueber die Ursache
sind naturgemäß nur sehr vage Feststellun¬
gen zu machen. Man vermutet , daß die
Explosion des 120 000 cbm großen Gasbe¬
hälters , der allerdings nur 12 000. cbm zur
Stunde der Explosion enthielt , durch die
in der Benzolfabrik entstandene kleine Ex¬
plosion etwa fünf Minuten vor sechs Uhr
veranlaßt wurde. Nach einer anderen Les¬
art dürfte die Explosion dadurch entstanden
sein, daß der Auspuff eines Motors einen
Braikd verursacht hat , der sich auf die Ben¬
zolanlage ausdehnte und diese zur Explo¬
sion brachte und in weiterer Folge den
großen und den kleineren Gasometer in die
Luft sprengte.

Die Explosion, die bis nach Karlsruhe
und Mannheim zu verspüren war , hat selbst¬
verständlich eine außerordentlich große Zahl
Neugieriger herbeigelockt. In den Stra¬
ßen Neunkirchens herrscht ein reger Ver¬
kehr. Automobilkolonnen stauen sich in den
Straßen . Polizei und Landjügerbeamte aus
dem ganzen Saargebiet halten die Ordnung
aufrecht. Glücklicherweiseist die Lichtanlage
der Stadt intakt geblieben.

Die Regierungskommission weilte bereits
kurz nach dem Unglück an Ort und Stelle
und beriet sofort die einzuleitenden Not¬
standsmaßnahmen. Sämtliche umliegenden
Grenzortschaften sind selbstverständlichvon
der Explosion betroffen worden, da der
Luftdruck die Fensterscheiben. zerstörte und
auch hier durch herumfliegende Glassplitter
Verletzungen hervorgerufen wurden. "

Bis S Uhr früh 45 Tote in Neunkirchen
geborgen

Mannheim . 11 . Februar . Die Beraunas-

arbeiten in Neunkirchen wurden die ganze
Nacht über unter Einsetzung aller verfüg¬
baren Kräfte fortgesetzt. Gegen 6 Uhr früh
waren 45 Tote geborgen. Die Zahl der
Schwerverletzten dürste etwa 300 betragen.
Die Zahl der Leichtverletzten ist mit 1000
bis 1200 nicht zu hoch angegeben. Die Ge¬
fahr weiterer Explosionen der Benzolbe-
beh älter besteht nicht mehr.

Taksnkgs Srslekskiiks
Zskopüsni

Neustadt, 11. Februar . Reichstagsabge¬
ordneter Bürckel, der Saarkommissar der
NSDAP . hat aus Anlaß des schweren Un¬
glücks in Neunkirchen an das Reichsinnenmi¬
nister Dr . Frick folgendes Telegramm ge¬
richtet: „In Neunkirchen ereignete sich durch
Explosion eines Gasbehälters ein entsetz¬
liches Unglück. Bis zur Stunde sind rund
50 Tote und mehrere hundert Verletzte ge¬
meldet. Ganze Viertel der Stadt sind zer¬
stört. Unsagbar ist das Elend, das über
die Stadt Neunkirchen hereingebrochen ist.
Bitten den Reichsinnenminister um sofortige
Entsendung eines Beauftragten und Hilfe¬
leistung für die unglücklichen Opfer und
die zu Schaden gekommenen Bewohner.
Werden selbst von Ort und Stelle aus der
ReichSregierung berichten."

Amsterdam,  10 . Febr. Wie aus Ba-
tavia gemeldet wird, sind aus das Meuterer¬
schiff „Zevsn Provincien" nicht zwei Bom¬
ben, sondern nur eine Bombe abgeworfen wor¬
den.

Wie berichtet wird, befindet sich die „Zeven
Provincien" wieder unter dem Kommando der
Offiziere.

Aus den weiteren hier vorliegenden Meldun¬
gen sei noch erwähnt, daß sich unter den an
Land gebliebenen Angehörigen der Besatzung
der „geben Provincien" am Donnerstag neue
Fälle von Gehorsamsverweigerung ereignet
haben.

Schließlich kann noch berichtet werden, daß
auf den zu dem Geschwader gehörendenTor¬
pedobootszerstörern„Pied Kein" und „Evert-
isen" die eingeborenen Angehörigen der Be¬
satzung aus Borsichtsgründen durch Europäer
abgelöst wurden.

Nach den letzten Setzn Verteidigungsmini-

Klein«
Der frühere preußische Untervichtsminister

Pros. Becker ist am Freitag in Berlin ver¬
storben.

Carl Fürstenberg, der Senior der Berliner
Handelsgesellschaft, ist im 82. Lebensjahre ver¬
schieden.

Der Neichslandbund hat in einem Tele¬
gramm an die ReichSregierung die völlige Sper¬
rung der Butter-Einfuhr verlangt.

Die Qippische Landesregierung hat durch
eine Verordnn,m sämtliche Demonstrationen

sterkuM im 'Haag eingegangenen Raameyre»
hat das Bombardementdes Meutcreuschiffes 18
Todesopfer gefordert, darunter befinden sich
drei Europäer, nnd zwar zwei Tamboure und
ein Marinüsoidat. Unter den Verwundetenbe¬
findet sich nach den vorläufigen Berichten ein
europäischerOffizier.

In der Sitzung des Volksraads erklärte der
Oberbefehlshaberder rnederländ'sschen Seestreit-
kräfte in Ostindien, daß auch Weiße sich an
der Meuterei auf dem Panzerschiff„de Zeven
Provincien" beteiligt hätten.

Nachdem sich jetzt herausgestellthat, daß der
Kommandantder „Zsven Provincien", Kapitän
z. S . Eikenboom, zwei ihm zugegangene War¬
nungen in den Wind geschlagen und sich an
Land begeben hat, gilt seine Stellung als un¬
haltbar..

21 Tote
Von den bei der Beschießung des Meuterer-

schiffes schwer verletzten neun Matrosen sollen,
wie der „Maasbode " berichtet, drei ihren Ver¬
letzungen erlegen sein, so daß die Zahl der Toten
nunmehr 21 beträgt.

Ksiekspsgisr ' ung
(Drahtbcricht unserer Berliner Schristleitung.)

Berlin,  11 . Febr. Wie aus Moskau ge¬
meldet wird, hetzt der deutsche Kommunistund
Mordbrenner Mar Holz, der sich schon seit eini¬
ger Zeit in Rußland befindet, anscheinend auf
besonderen Befehl einer bestimmtenMoskauer
Zentrale in öffentlichenKundgebungenin der
unerhörtesten Weise gegen Deutschland und
gegen die neue deutsche Rsichsregiernng. In
mehreren Ansprachen, die der berüchtigte kom¬
munistischeBandit vor Wolgadeutschen hielt,
erklärte er, daß das deutsche Proleta¬
riat nur auf das Zeichen warte,
zum Sturme loszugehen , um die
RegiernngHitler „hinwegzufegen ".
Der neue Kampf, der jetzt von dem deutschen
Proletariat eingeleitet werde, werde für die
Errichtung eines Sowjet-Deutschland entschei¬
dend sein.

Der kommunistische Mordbren¬
ner und Bandit Max Hölzkann also
in Rußland unter den Augen der
Moskauer Regierung ungehindert
wüste Hetzreden gegen die deutsche
Nation und ihren Führer vom Sta¬
pel lassen.  Für die politischeSituation
in Deutschlandhaben die Hetzreden dieses bol¬
schewistischen Subjektes nur die eine Bedeu¬
tung, daß durch sie noch einmal unter Beweis
gestellt wird, wie sehr es an der Zeit ist, mit
dem bolschewistischen Spuk in Deutschland auf¬
zuräumen. Wenn der rote Mordbrenner Holz
auf eine „proletarische" Revolution seiner Hor¬
den in Deutschland spekulieren sollte, dann
darf er gewiß sein, daß das nur das beschleu¬
nigte Ende der bolschewistischen Umtriebe in
Deutschlandsein wird.

ksiLkssnkeilsminisisr ' Sslrirs
Üb « »° SSin « SQLSSlpvI . kuktZsdsn

Berlin,  10 . Februar . Auf dem Presse-
empfang des Stahlhelms am Freitag ergriff
Reichsarbeitsminister Seldte  das
Wort und schilderte zunächst die Vorgeschichte
und die Bedeutung der Kabinettsbildung. Er
führte ferner u. a. aus:

Als ich mein Amt als Reichsarbeitsminister
antrat, waren die wildesten Gerüchte üler meine
Auffassung und über organisatorischeAende¬
rungen in meinem Ministerium im Umlauf.

Ich kann versichern , daß alle
diese Veröffentlichungen bisher
reine Kombinationen sind.  Die heu¬
tige deutsche Sozialpolitik, namentlich vom na¬
tionalen Standpunkt aus , muß und wird wei-
tevgreifen. Sie muß den Arbeiter aus
der Unsicherheit seiner Existenz
herausfühlen und ihm einen  festen
und gleichberechtigten Standort
im Staate zuweisen.  Das kann nur
gelingen, wenn man auch den Arbeitnehmerfür
voll nimmt und ihm seine Rechte ge¬
währt . Damit bin ich auch kein
Feind des Arbeits - und Taris.
rechts.

Selbstvevständlicherweiseist eine gute So¬
zialpolitik nur eine solche, die Rücksicht nimmt
auf die Erfordernisseund Notwendigkeiten der
Wirtschaft. Weinn man Wirtschasts- und So¬
zialpolitik flach sehen will, so schneiden sie sich
sich in vielen Punkten für manchenMenschen,
für mich ist das nicht der Fall — i ch seh«
nicht Kampf zwischen Wirtschaft
und Sozialpolitik , sonder» Vn«
l a r i t ä t.

k>oMik
und Versammlungen der Kommunisten unter
freiem Himmel verboten.

Die chilenische Regierung hat beschlossen»
ab 30. Juli d. I . keine Arbeitslosen-Untcr-
stütznng mehr auszuzahlen und statt deffen die
Arbeitslosen für die Gold-Schürfung in de»
Bergwerkender Anden einzusetzen.

Das japanische Kabinett lehnte in einer Sit¬
zung am Freitagabend die neuen Vorschläge im
Neunzchner-Ausschuß ab und erklärte, so lang«
uicht mit dem Ausschußverhandeln zu kön¬
nen, so lauge die Mandschursinoch unter chi¬
nesischer Oberherrschaftstehe.



Osutseklsnrls Antwort sn
^su >- Sonooun

Genf . 10. Februar . Als Antwort auf
öle Rede Panl - Boncours,  in der er
das ckm 11. Dezember v. I . abgeschlossene
Fünf-Mächte-Abkommen über die Frage der
Gleichberechtigung als für Frankreich nicht
bindend erklärt hatte , gab der deutsche Bot¬
schafter Madolnh am Freitag im Haupt¬
ausschuß der Abrüstungskonferenz die mit
Spannung erwartete Erklärung der deut¬
schen Regierung ab..

Nachdem Nadolny mitgeteilt hatte , daß
Deutschland es nicht für zweckmäßig halte,
im gegenwärtigen Augenblick in eine Aus¬
sprache über die Gleichberechtigung an sich
einzutreten , erklärte er weiter:

Die am 11. Dezember unterzeichnete Verein¬
barung bildet die Grundlage und die Voraus¬
setzung für die Teilnahme Deutschlands an der
Abrüstungskonferenz . Von dieser Grundlage wird
sich Deutschland nicht entfernen . Die wahre Auf¬
gabe dieser Konferenz besteht nicht in der Schaf¬
fung neuer gegenseitigerSicherhestsbürgfchaften,
sie muß vielmehr darin bestehen, den entscheiden¬
den Schritt auf dem Gebiete der Abrüstungzu
tun, was gleichzeitig das beste Mittel für die
Sicherheit ist.

Rücktritt de Jouvenels?
Paris , 10. Febr . Das nationalistische

Blatt „Ordre " — dem die Verantwortung
überlassen bleiben muß — meldet, daß der
hiesige italienische Botschafter, der am
Donnerstag dem Ministerpräsidenten Da-
ladier einen Besuch abgestattet hat , bei
dieser Gelegenheit die viel besprochene und
von der französischen Presse verbreitete
Meldung über ein am 7. August 1932 an¬
geblich abgeschlossenes Geheimbnndnis zwi¬
schen Italien , Ungarn und Deutschland
dementiert habe. Ferner habe sich der Be¬
such auf den kühlen Empfang bezogen, den
Mussolini dem französischen Botschafter de
Jouvenel in Rom habe zuteil werden lassen,
de Jouvenel habe sich lebhaft beim Quai
d'Orsay über die Schwierigkeiten beklagt,
die ihm bei der Durchführung seiner Auf¬
gabe entstandenseien. Es sei die Frage, ob
de Jouvenel noch weiterhin Botschafter in
Rom bleibe.

„Ksmpt -I'onr Lokv/SI 'L
WsZK - KoL " gekiest

Berlin , 10. Februar . Die deutschnationale
Pressestelle teilt mit:

In der seit mehreren Tagen von der Deutsch-
nationalen Volkspartei einberufenen Wahlkund¬
gebung im Sportpalast in Berlin werden am
Sonnabend außer dem bereits angekündigten
Neichsminister Dr . Hugenberg auch Vizekanzler
von Papcn und Reichsacbcitsminister Franz
Scldte sprechen. Auf Grund getroffener Verein¬
barung werden die beiden letztgenannten Herren
aus der Liste 5 zum Reichstag kandidieren , die
als Ausdruck des Zusammenschlusses das einigende
Kennwort „ Kampffront Schwarz -Weiß -Not " tra¬
gen wird . Unter dem gleichen Kennwort werden
die deutschuationalen Landesverbände ihre Wahl-
kreisvorfchläge zur bevorstehenden Reichstags - und
Landtagswahl einreichen.

Keine weitere Einfuhr zollbegiinstigter
Futtergerste

Berlin , 10. Februar . Amtlich wird mitgeteilt:
„Die Lage der einheimischen Futterversor¬

gung macht im laufenden Getreidewirtschasts-
jahr die Einfuhr von Futtergerste überflüssig.
Die inländischen Vorräte an Futtergetreide,
kohlehydrathaltigen Kraftfuttermittelnund Kar¬
toffeln werden zur Deckung des laufendenBe¬
darfs ausreichen., . Auf Vorschlag des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft,
Dr. Hugenberg, wird deshalb die Reichs-
regierung eins weitere Einfuhr zollbegünstigter
Flittergerste bis zum Schluß des lausenden Ge-
treidewirtschaftsjahres nicht mehr zulassen."

k̂ osks vSOsekwsnklsr
Hannover,  19 . Februar . Oberpräsident

Noske  tritt , wie wir hören , voraussichtlich Mitte
nächster Woche einen längeren Urlaub an , der sich
bis zur Erreichung der Altersgrenze des Ober¬

präsidenten am 1. Oktober erstrecken dürste. Noske
hat ein entsprechendes Gesuch in Berlin eingereicht.
Die Geschäfte wird er an den Vizepräsidenten
Dr . Lehmann abgeben.

Wahlabkommen der Mitte abgeschlossen
Berlin , 9. Februar . Die Pressestelle der Deut¬

schen Volksparteiteilt u- a. mit: „Nachdem sich
die Bildung eines christlich-nationalenBlockes auf
breiter Grundlagedurch die ablehnende Entschei¬
dung der Deutschnationalen Volkspartei als un¬
möglich erwiesen hat, haben Deutsche Bolkspartei,
Christlich-Sozialer Volksdienst und Deutsche
Bauernparteidas von ihren Parteileitungenvor¬
bereitete technische Wahlabkommen in Kraft ge¬
setzt, das dazu dienen soll, alle Möglichkeiten des
Wahlgesetzes zugunstender Sicherung aller für
diese Parteien abgegebenen Stimmen auszu¬
schöpfen. Die drei genannten Parteien stellen zu
diesem Zweck einen gemeinsamen Reichswahlvor¬
schlag auf, an den alle einzelnenselbständigen
Kreiswahlvorschläge dieser Parteien angeschlossen
werden. Das Abkommen greift aber noch über dir
genannten drei Parteien hinaus. Die Deutsch-
Hannoveraner sind, wie schon bei der letzten Wahl,
ihrerseits wiederum dem Christlich-Sozialen Volks¬
dienst angeschlossen und es ist weiter zu erwar¬
ten, daß sich auch das deutsche Landvolk wiederum
mrt der Deutschen Bauernpartei vereinigt, damit
auf diese Weise auch die Stimmen dieser beiden
Gruppen zur Dltung kommen.

Ein gleiches Abkommen"ist für die preußischen
Landtagswählenzwischen der Deutschen Volks¬
partei und dem Christlich-Sozialen Volksdienst be¬
schlossen worden."

Listenverbiiidung Staatspartei und SPD
Berlin , 9. Februar . Die Deutsche Staatspartei

wird in allen deutschen Wahlkreisen ebenso wie
in allen Preußischen Wahlkreisen mit eigenen Listen
in den Wahlkampf eintreten. Zur Sicherung ihrer
Stimmen wird sie ihre Reichs- und Landesliste
auf den Reichs- und Landesvorschlagder So-
zialdemokvatischen Partei Deutschlandstechnisch
einschalten.

Jagd aus Auto mit kommunistischen
Zersetzungsschristen

Frankfurt am Main , 10. Februar . Am Donners¬
tag abend wurde bekanntgegeben, , daß aus der
Richtung Hanau ein Schnell-Lastwagen mit

'mehreren 1000 Exemplarenkommunistischer Zer¬
setzungsschriften auf dem Wege nach Frankfurt
am Main sei. Es 'gelang den Beamten der
Kriminalpolizei auch, das Fahrzeugzu ermitteln,
Der Autosührerwar aber nicht zuin Halten zu
bewegen, obwohl die Beamten wiederholt Schüsse
auf den Wagen abgaben. Erst in Frankfurt am
Main konnte das Auto angehaltenwerden. Der
Chauffeur konnte festgenommen werden, nachdem
die Beamten einige Schliffe abgeben hatten. Das

Fahrzeug und die Flugblätter wurden beschlag¬
nahmt. -

Millionciieinbruch in amerikanisches
Hauptpostamt

Newyork. Wie aus Sacramento im Staate
Kalifornien gemeldet wird, ist in das dor¬
tige Hauptpostamt eingebrochenworden. Die
Diebe erbeuteten für über 325000 Dollar
(fast 1.4 Milk. Mark) Geld und Wertbriefe.
Der Einbruch war bis ins Kleinste vorbe¬
reitet.

^ivolk -^ ksstsi ' :
Der Schützenkönig

'In diesem Film stehen sich der „Sau -Preiß"
mild der Urbayer in der Gestalt des Funke sen.
(Max Adalbert) und Siebzehnrübel (Weiß
FeDl) gegenüber. Der Preuß' hat ein mo¬
dernes Konfektionsgeschäft aufgemacht mitten
zwischen den alten bemalten Häusern der schö¬
nen Stadt Tölz an der Jsar , der andere —
der Bayer — verfügt über ein Generationen
altes Kurzwarengeschäst alten Stils . Die bei¬
den verschiedenartigenGeschäfte liegen sich in
einer Glisse gerade gegenüber. Eine böse Kon¬
kurrenz. Während sich nun die Inhaber der
Geschäfte befehden, finden sich die Herzen der
Kinder, Funke jun. (Hugo Schrader) und Anni,
Tochter des Siebzehnrübel (Gretel Thsimer)
auf heimliche Weise von den Klängen des hüb¬
schen Schlagers untermalt:

„Ohne Dich, ich Weiß es genau,
Ist der Himmel nicht mehr blau . .

Die Thpe dieses köstlichen Films ist Weiß
Ferdl — eine Nummer, eine Lachkcuume von
FoMiat, der das Zwerchfell des Publikums schon
durch seine Erscheinung zu erregen versteht.
Ihm gegenüber Herr Flinke sen., Max Adal¬
bert, ein Witzig-geistreicherKnapp, eine tüch¬
tige Kraft, der die Lacher gleichsam auf seiner
Seite hat. Hugo Schrader  und die wirklich
hübsche Gretel Theimer  machen ein lustiges
— trotz aller (scheinbaren) Gegensätzlichkeit—
unbeschwert glückliches Liebespaar. Der Film
mit seinen drolligen Keisszenen, seinem bnnt-
belebien, ganz vorzüglichausgemachten Schüt¬
zenfest, seiner prickelnd ulkigen Feuerwehrübung
„zu besonderem Zweck" ist ein ausgezeichneter
Heiterkeitsersolg. Wer Weiß Ferdl im Pro¬
gramm sieht, llrt gut, sich von vornherein mit
einem Taschentuch zu bewaffnen. Man lacht
Tränen.

Besonders hervorzuheben ist der Beifilm „Die
tönende Handschrift". Man zeigt uns die Her¬
stellung eines aus dem Nichts gemalten Kon¬
zerts. Eine mühsame Arbeit, die Linien
(Schwingnngskurvender Töne) handgemaltauf
einen Filmstreifen, zu übertragen. Gezeichnete
Kurven baftnnen sich in Töne umzusetzen. Vor¬
läufig sind sie teilweise noch unklar und schrei¬
end, vielleicht aber mag diyser Erfindung die
Zukunft der tönenden Wand gehören, wenn auch
in anderer Form.

Die Wochenschau zeigt unter anderem recht
gut gelungene Ausnahmen vom Staatsbegräb¬
nis der von Marxisten erschlagenenKamera¬
den Zaubritz und Markowski.

Parteigenossinnen und Helferinnen, Erschein
^nen ist Pflicht. Gäste sind herzlich will-
!kommen. Die Ortsgruppenleiterin.

Ortsgruppe Oberneuland-Borgfeld
Am Sonnabend , 18. 2., abends 8.30 Uhr,

in Borgfeld, öffentliche Kundgebung, im
Ratsspieker. Pg . Dr . Seidler  spricht
über „Der Kampf um die deutsche Seele"«

Der Ortsgruppenleiter ,

MGV. Arion von 1862
Am Sonnabend den 11. Februar 1933, 20

Uhr, begeht der Männer-Gefang-Verein Arivn
v. .1862, im Cafe Ostende, Jich. Fritz Fremder,
Osterdeich 200,.sein diesjährigesKappenfest.
Gesang, Tanz und Humor ist die Parole des
Abends. Der Chor, welcher unter der sach¬
kundigen Leitung des bestens bekannten Ober-
musikmeistersGeorg Voigt  steht , wird aus
seinem reichen Liederschatz ernste und heitere
Chöre zu Gehör bringen. Die Pflege des deut¬
schen Liedes ist dem Verein eine heilige Pflicht.
Seitens des Festausschussesist alles getan,
um den Besuchern einige genußreiche Stunden
z» bescheren.

Kas der Dewegims
NSKK

Am Dienstag , 14. 2., 21 Uhr, findet im
Magdeburger Hof, An der Weide, die Fe-
bruar - NSKK - Versammlung  statt.
Tagesordnung: Pg . v. Sichart  spricht
über „Unsere Tätigkeit bei der Wahl"; Pg.
Stelz er  spricht über „Wissenswertes aus
den Zeitschriften „Motor und Sport " und
„NSKK-Monatshefte". Dienstliches. Ver¬
schiedenes. Am Kraftwagensportinteressierte
Gäste sind herzlich willkommen.

- M,'fitk.drr der Ortsgruppe Osten? ^
ES wird d,ir'»I hingewiesen, daß am Montag, 13. Fe-

Vrn.ir , Uyr, in den Haftedter Centralhallen eine
ListnilistePsUaminIungstattfindet. Es spricht Pg. John-
Ham.urg. ^ . hlrel>es Erscheinen der Mitglieder der Orts-
g.nppe Osten ist Psltchi. Der Ortsgruppenleiter.

Achtung! Amtswalter der Ortsgruppe
Buntentor!

Unsere nächste Amtswaltersitzung findet
am Montag , 13. d. Mts ., abends 20.15 Uhr,
in der „Jorckhalle" statt . Erscheinen aller
Amtswalter Pflicht. Bei ernsthafter Ver¬

hinderung vorherige Entschuldigung erbeten.
Der Ortsgruppenleiter.

NS -Frauenschaft Ortsgruppe Ostertor
Der nächste Nähabend findet Montag,

13. Februar , 20.30 Uhr, Fedelhören 59, statt.
Die Ortsgruppenleiterin.

NS .-Frauenschaft Ortsgruppen Ostertor
und Dovcntor

Mitgliederversammlung am Donnerstag,
16. -Februar , 20.30 Uhr, im Magdeburger
Hof. Es spricht Pg . Dr . Martert über
„Notwehr der deutschen Jugend ". Partei¬
genossinnen und Helferinnen ! Erscheinen ist
Pflicht. Gäste sind herzlich willkommen.

Die Ortsgruppenleiterin.

NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Buntentor
Ortsgruppenversammlung am Dienstag,

14. Februar , 20.30 Uhr, im Lokal Schröder,
Buntentorsteinweg , Ecke Meherstraße, Ein¬
gang Meyerstr . Pg . Dr . Seidler spricht über
„Unser Kampf für die deutsche Kultur ".

Gewinnauszug
5. Klaffe 40. Preuß .-Süddeutsche

(266. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar se einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag - - 10. Februar 1933
In der heutigen Vvrmittagsziehung wurden Gewinn«

über 400 M . gezogen
10 Gewinn» zu 1oooo M . 30407 43301 95172

208193 337275
4 Gewinne zu 6000 M . 295279 346660

10 Gewinne,u 3000 M . 47647 1SS329 193509
331453 391176

54 Gewinne, » 2000 M . 942 10943 19729 25843
42969 62342 95932 99945 104197 111334 11406?
161935 131441 164846 216454 225062 243795
249555 259521 294695 305663 306428 303623
310526 323235 360033 334687

106 Gewinne ,u 1000 M . 4581 6272 16693 18403
27643 31935 37137 38201 47279 47713 54460 70905
84413 92742 103417 112665 116210 119865 125084
136926 141330 145432 148633 157025 163243
175963 176293 185444 138133 201521 206507
210392 221623 230260 232173 236I4I 238320
272043 275440 304033 304261 306503 313105
313432 313337 315363 331905 332932 346545
354283 361511 373117 377119

183 Gewinne zu 500 M . 10085 16659 24666 26504
33503 34549 46413 51557 55576 56732 59940 61431
61616 63603 72902 74295 77767 82664 64270 S53SI
85603 67095 89576 97635 93254 103446 I06SSI
120963 122517 124936 126790 133933 141997
143231 146191 146917 161376 153650 154097
164923 156256 156655 165910 165951 172859
179913 167263 168612 186657 195120 195403
196142 210679 210721 213463 216770 226112
237346 244031 250553 256943 260269 262510
263736 264747 265207 265339 263337 270260
273600 277697 283303 237678 263123 283702
.293290 296642 311062 312444 317949 322144
S26030 337537 337736 352949 3S4S2S 357622
357826 353369 369513 371303 373642 366370
3S5477

Ln der heutigenNachmittagsziehung wurden Gewinn«
über 406 M . gezogen

2 Gewinne zu 25000 M . 313103
2 Gewinne zu 10000 M . 31151
6 Gewinn- zu 5000 M . 22897 117201 140229

12 Gewinne zu 3000 W . 2753 14053 136677
164564 295579 301039

42 Gewinn- zu 2000 M . 14S7S 40732 64926 79930
122786 167677 196703 197073 206624 213959
254073 271760 275543 276762 235343 313432
316207 336422 343400 365194 399071

102 Gewinne zu 1000 M . 1309 5006 12056 15347
16189 30907 41441 51335 56163 64437 75710 82709
98409 99532 110734 135761 141322 152703 153909
167364 179962 182420 183599 189076 191779
196623 197040 220764 221935 240557 247431
261473 259142 275394 280643 236210 294367
296027 296090 304594 303147 321593 331339
334401 333714 340042 346713 350577 3S094?
393003 393121

182 Gewinne zu 600 M . 323 15623 21931 23635
24970 25179 30884 44410 47669 55991 61759 67311
66945 69420 73990 79903 61442 33317 83322 90613
97343 101205 105433 107170 103762 108616
112743 116083 116162 113333 121799 122236
131939 132031 136374 137713 138713 136993
146676 156504 156995 160992 169697 172094
174297 131974 165592 137022 167365 168030
194217 211941 216153 219713 222104 225072
229626 239763 243232 247962 243509 249362
253475 273512 275970 279773 279877 238925
290433 291102 292635 293439 303763 314025
S14602 317501 316337 319969 321298 326S3I
335649 337224 340003 340260 344075 343697
361231 361903 379275 366337 363757

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu se
500000 2 Gewinne zu je L00000, 2 zu je 200000,
4 zu je 100000, 6 zu je 7LOOO. 12 zu je 50000,
26 zu je 25000, 172 zu je 10010, 458 zu je 6000,
S04 zu je 3000, L676 zu je 3 )00 , 534S zu je 1000,
8920 zu je 500, 26586 zu je 400, und 100 Schluß
prämien zu je 3000 M.

Geschäftliches
Wie wir hören, hat die Firma Kaisers

KaffeeMschäft G. m. b. H. zu Viersen,
Rheinland, wiederum eine Anzahl Waggons
Lebensmittel für die Zwecke der Winterhilfe iu
den Städten ihrer Niederlassungengespendet.

^ 1
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frisririck Nsnssier - Loküsssikonb 12

Drs §verr»7ust
vriserPS Ksirses

„« lsalionilon » » » ntkopSll-
ist cker nsus Volhsschuti -
preiswert , vorrüZlich psssenck,
IcräktiKe, beiderseitige laelenb»
stütre , gutes haltbares Lcksterial,
nnevtbebrlich kür cken tätlichen
Lecksrk unä kostet nur,
la Loxkslk . . 8 SO
Is braun Loxlcall . 1
Is schwarr Lbevreaux f S . 7S
la Oackc . 1
Lin Lcbub , an ckem jscke Dame,
ckis viel Isuksn ocker sieben
rnuL , uubeclillgt kreucke bat.
Sokukksu»

«ker
inäwtckasllen LeäienrrnK

0»rs r̂o?«1«!nvso 4S. b. Lok»usolark»u»
Lrlsc-r'k̂ n Lie uns «?' « kerrsler

Geburten:  1 T. Herm . Hager und
Frau Anna , geb. Mariens . —

Verheiratete:  Friedrich C.
Ulrichs und Frau Ottilie , geb. Spicher.
>— Walter Görig mit Mile , geb. Gohlte.

Verstorbene:  Frieda Bollmann,
geb. FriAe , 33 I . — Johannes Ahlers,
69 I . — Hinrich Timmermann , 93 I .,
Andreestr. 14. — Gertrud Bosse, 11 I -,
Arsten. — Louife Freytag , geb. Brauck-
müller , 82 I ., Eichenstr. 8. — Wil-
helmine Pohl , geb. Eggers , SOI ., Grün-
bergstr. 16. — Frau Carl Böning Ww.,
geb. Bußmann , 73 I , Donanstr . 77.

kKMWi !ö§-!>!SW > » I »« '

« . KNNSM

IVartburL̂tr. ZS
*d. Lpiêplsli ^ orclstr.

k̂eroLprecbvr8^ .^ .83791

kl !i !>. SMlIlIl !I!W !lU !ISII I

^ An der Krankenanstalt in Bremen ist
durch Ausjcheiden des bisherigen In¬
habers in 'olge Erreichung der Alters¬
grenze zum 1. April 1833' die Stelle des
dirigierenden Arztes der Hals -, Nasen-
und Ohrenklinik (ca 40 Betten für Nor¬
mal - und Privatkranke ) durch einen er¬
fahrenen Facharzt auf Privatvertrag
nebenamtlich zu besetzen.
' Bewerbungen find unverzüglich an das
Larrdesgesuudhcitsamt , Bremen , Dobben
90-91, zu richten, das erforderlichenfalls
nähere Auskünfte erteilt.
8. 2. 33. Der Personalrescrent des Senats.

3) Bremen , Vorstadt R 57, Blatt 438,
Häfen Nr. W, der Witwe des Phoiogra - :
phen Friedrich Diodrich Schröder , Anna!
Dorothee, geborenen Kracke» i« Bremen,
als Beisitzwitwe, groß 147,5 gm , Gs-
bäuderaum (Wohnhaus ), Vorhof und
Hofraum , — Steuerlicher Eücheitswert
26 100 RM , Verfteigerungsvermerk ein¬
getragen am 30. April 1932. —,

4) Bremen , Vorstadt R 210, Blatt 5,
Vahrrrstraße Nr . 172, des Kaufmanns
Hermann Emil Lieder in Bremen , groß
1146 gm, Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Borgarten , Obst- und Gemüsegarten,
Fleet und Äser, — Steuerlicher Eiu-
heitswert 18200 RM , Bersteigeruugs-
vernierk Angetragen am 1- August 1932,

b ) Oberneulaud -RocknnnkelBlatt 135,
Flurb . Nr . 657, 658, 659, 660, 887,
888, 889, 890, 891, 892, 918, 919. 820,
bestehend aus : 1) Fm Rethselde, Wiese
und Deich, groß 9474 gm, 2) ,m Reth¬
selde, Wisse, groß 4758 gm, 3) Im Reth¬
selde, Wiese, groß 3K22 gm, 4) Im Reth¬
selde, Wiese, groß 3815 gm . S) Klem-
Feld , Ackerland, groß 1511 gm , 6) Aus
dem Felde , Ackerland und Weg, groß
8347 gm, 7) Weide, Weide, groß 5573
gm, 8) Weide, Weide, groß 4561 gm, 9)
Dachhülle, Wiese, groß 4432 gm , 10)
Weide, Weide, groß 3526 gm , 11) Ober-
Neuländer Landstraße , Ackerland, groß
2835 gm, 12) Oberneulander Landstrngc
Nr . 133, Gebäudemmn (Wvhn- und Ge-
schäftshsiS , Schlachthaus , Scheune), Hos-
raum nnd Garten , groß 2196 gm , 13)
Oberneulander Fleet , halbes Fleet , groß
50 gm, der Ehefrau des Schlächtermei¬
sters Heinrich Anton Eiters , Reginc
Christine Johanne , geborene« Wille, i«
Oderueuland , — Steuerlicher Einheits¬
wert 15 413 RM , Versteigenmgsvermerch
eingetragen am 22 . Juli 1932 —.
, Es ergeht die Aufforderung , Rechte,,

soweit fis zur Zeit der Eintragung des!
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buche nicht ersichtlich waren , möglichst!
bald an der Gerichtsstelle des Amts¬
gerichts im Gcrichtshaufe , Zimmer Nr.
14, spätestens aber im Versteigerungs-
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Vertei¬
lung des Versteigerungserloses dem An¬
sprüche des Gläubigers nnd den übrigen
Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes . Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen , widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

8. 2. 1933. Amtsgericht.

i ! IMIW1 » i

Der abhandengekommene, am 18. 8.
1926 für die Fa . Klevenhusen L Co.,
Börsenpassage, ausgestellte Zulassungs-
fchein über das Nein -Kraftrad HB 173
wird für ungültig erklärt.

Polizeidirektiou.
Der in Verlust geratene , am 21. 8.

H192S für Georg Deck, geb. 11. 7. 1907 in
Bremen , ausgestellte Kraftwagenführer-
fchein wird für ungültig erklärt.

Ueber das Vermögen der Kommandit
gesellschaftTheodors Gathmann L Eo-,
in Bremen , Obernstraße Nr . 52-54, Ex¬
portgeschäft, ist zur Abwendung des Kon¬
kurses am 9. Februar 1933, nachmittags
6 Uhr, das Vergleichsverfahren eröffnet
worden.

Zur Vertrauensperson ist Dr . für.
Walter Hoffmann in Bremen , Langen-
straße Nri 8 , ernannt worden ^ ,---- - -

Vergleichstermin ist anberaumt Vor
den auf den

S. MLrz 1833,
nachmittags 4 Uhr,

im Gerichtshaufe , I. Obergeschoß, Zim
mer Nr . 84.

Der Antrag auf Eröffnung des Der
gleichsversahrens nebst Anlagen und das
Ergebnis der Ermittlungen liegen zur
Einsicht der Beteiligten im Gerichts¬
hause, Zimmer 34, aus.

Zu obigem Termiu werden die Gläu
biger hiermit geladen.
9. 2. 33. Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Zwangsversteigerungen.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücks, deren ge¬
normte Eigentümer z«r Zeit der Eintra¬
gung des Verstcigerungsvermerks ein¬
getragen waren , Dienstag , den 28. März
1933, vormittags 11 Uhr, durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtshause,
Zimmer Nr . 17l, ' versteigert werden:

1) Bremen , Vorstadt R 54, Blatt 1024,
Landwchrftratze Nr . K2, des Fuhrwerks-
befitzers Friedrich Wilhelm Nießmaem
junior in Bremen , groß 205,5 gm, Ge¬
bäuderaum (Wohnhaus mit Stallung ),
Vorhof und Hofraum , — Steuerlicher
Einheitswert 20517 RM , Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 16. Juli

2) Bremen , Vorstadt R 54, Blatt 1100,
Haferkamp Nr . SS und Liitzomerstratze
Nr . 134, 136, a) der Ehefrau des Kauf¬
manns Walther Rudolf Tenfchert, Sophie
Christine Josephinc , geborenen Wupper
Mrth , in Brennn , b) der Teilhaberin
eines Putzgeschüsts Anna Auguste Doro¬
thea Gerlos in Bremen , je zu ^ Anteil,
groß 367 gm, Gebäuderaum (Wohn- und
Geschäftshaus) , Borhof und Hosraum , —
Steuerlicher Einheitswert : 112375 RM,
Gersteigerungsvermerk eingetragen am
SS Juni 1932 —,

In Sachen betreffend den Konkurs
über das Vermögen des Friseurs Adolf
Fischer in Bremen ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Verwal¬
ters , zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen , zur Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht verwertbaren Ber-
mogensstücke und zur Festsetzung von
Honorar und Auslagen des Verwalters
auf den

7. MLrz 1933,
vormittags 8.15 Uhr,

vor dem Amtsgericht im Gerichtshaus,
I. Obrgeschoß, Zimmr 84, anberailmt.
9. 2. 33. Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Heute , ,
Sonnabend,  20 Uhr,

Ende rrngef. 22.15 Uhr
133 . Abonnements -Vorstellung:
Gastspiel Sinaida Lissitschklna

1. 0  Irooiolo

Sonntag,  11V0 Uhr,
3. Borm .- Vorstellnng zu ganz
kleinen Preisen : Mk . —.30 bis
8.— einschl. Gardervbengeb .:

unter Mitwirkung des städtischen
OrchHers.

Gedenkrede:
Dr . Lurt Zimmermann

Nachmittags 3 Uhrr
47 . Volkstüml . Nachmittags-
Dorftellung zu ganz kleinen
Preisen : Mk .—.30 bis 2.— ein»
schließlich Garderobengebühr.

Gastspiel - er
Ganghofer-Thoma-Bühne

(Gebr. LchnIteS)
ansNottach -Egern am Tegernsee

mit dem großen Lachfchlager
Ois S Vrri -kksititzsn
Schwank in 3 Akten Vv«

Real nnd Ferner
20 Uhr , 134. Abonnem .-Porst .: ^

Der 2lgsi « ierdoron
Montag,  18 .30 Uhr
Hiodaril-NLgnsr -LvüLvKtais-peior

anläßlich der 50. Wiederkehr des
Todestages:

pOrsifal
Dienstag,  80 Uhr,

136. Abonnenu -Vorstelluug:
Lin MmlsrmorÄen

Mittwoch,  80 Uhr . 137. Ab .̂ v.
»okkmonns LrrLftlungsn
Donnerstag,  20 Uhr,

138. Abonn .-Borst.
LoooUerlo rusUcoao

' tzrerailf:
Der Sojorro

Freitag,  80Ühr . 139. Ab .»D . ^
Gastspiel SinaiDa Lissitschkina

Kngslino
Sonnabend,  19 .30 Uhr : «

140. Abonnements -Dorstellung I
Erstaufführung «

des neuen Gperettenschlagers E
Der S -u «jlsn - snprd »r ,

Sonntag,  15 Uhr : A
48. Volkstümliche Nachmit - «

tags Vorstellung zu ganz kleinen 5
Preisen : Mk . —L0 bis 2.75 s
^nschl . Garderobengebühr . *

VS8 IM ÜS8 lÄIlM »
19 Uhr , 141. Abonnem -Vorstell . : «

1. soiÄsnviig im wsgnvk-rRiiW ;
81e » ri  »

der Letzte der Tribunen ^
M 0 ntag.  20 Uhr , Geschloffen« «
Dorst .s.d.Beamt ^Bild .-Äussch . : ?

Ladriel Lokillivgs kivekt H
Diens tag .- SO  Ahr, " *
142. Abonnements - Dorstellung : »

dlolkon cier Ivslse «
Barverkauf täglich «

»

kremer Kanrert - Verein e . V.

Kkvüvr
V. SIntania - Aonrsnt

Wsltsn StLvsi»
Loii-t I^ sul LÜMM « !'

(vsriton)

IWilDr <ÜrsoLDiiieoiLK)
XLrtsL LU1.SQ, L.—unä 2.so

<!. Lsrtels» vomÄiok18»

insvi ' ivi ' E in 6sn 8SH

» ««« KM
«irr Lrernsr öckotorrnckkalirer
«i» 18. I ' a - raar  1S33 iin

Ostertorsleinvvs^
kbantsÄrsed « Oekorationen /

kLierrsscüunFen!
Vorverlcsuj: 0 »teiiQistrZinve^

VoUeoveber, OberWtr»Ls

Reute , Ärmiabencl , 4 Ubr:
b. Lonnabenck-dlsUnnittag

^dencks , 8 Ildr,
Das neue grob « ^ uzstS ^ e

li del klKli
lustspiel von LuckolkLger

Lonntag , 4l1br : lliletne kreise

Lonntag , 8 llbr-
12 trsi l îsek

LskrtrhalÄrsLe 13/14
?^in Konnnbencl , äsn 11. kedraar
ab 6 llür »denäs — 4 Ubr morgens

nrrt sllen LcktLsTlsn . LesinLen § »e uns
Lnoü nrsl . Äs iseräen tür wwniF 6eül
elniFe krö 'dlicüs Ltuncken verleben.

Die <Zs §1si » tj e cie r Futen  pr ' Lr' s^
werten Speisen u rr 6 e t r s n Le

von llür - 19 Nkr «n<r so wir - ô o wir

iv-lS-m. / ( cr//ee ^ ec/eOh
Lsttee mit XucjiLir 0,ZÜ 8m. emLÄN. Lt«uer

r5o/r/r/Q§ » l> L0 Hör

in cZen OsntraikaUsn
Ollstsrastroßs

Volicsiamlioiie Vonstejjungen
des Bremer Stadttheaters:

LSMIKlÜA ' kWWgl ' -MlllS-
WM Mp . 8KÜUÜS8)

WS Rotlach-sttzern am Legergsee
Sonntag , den 12., Montag , Len
13.,Dienstag , den 14.. Mittwoch,
den IS . u . Donnerstag , den 18.
Febr -, täglich abends 80.15 Uhr:
Der sensationelle Heiterkeits»

Erfolg
Amon im i ^ spsriiss

Schwank in 3 Akten von
Max Ertl

Meine Preise : Mk . 0.50 - 2.50
Dorverkanf täglich an der Kasse
d . Stadttheat . n . d. Lentralhallen

Nruss LlSiockofs
kI !ssenz «scI»Skt

Inhaber Hermann Lisch oll
Die hsnclels ^sriÄltliche Lintra»

unst einer ähnlicti Isntenäe kirms
etrillt nieftt uns.

^ur v<xäi di« 20. kedr», ävr

2o , treu ist Eis
LoicimtsnUsde

8oantaK , 12. bebn , I I.5I Uhr,

SMüM -kels
«lüSblicb des 50 . lockestsges

kickarck >Vstzners
V/eibespruch , Oecleatcrecke (Dr.
timmermann ) , Lcksgio aus «1er
Vll . Hympbonie von kructcner,
Trauermarsch aus „OüiterckSmme-
rung ", Vorspiel ru äsn , hleister»

Singern " .
Oaar Kleine Geiser

H.2V—2.00, einschl. Osrckerobeng.
Schülerkarten OültiKlceit

1.̂ tieikilrsrnevsj .̂ sppentest
unter kckitviricungvon

^ u s i ic ct i rs i< 1c > r Otto Sosi ' ns »'
mit seiner

Original ^ ilitür -Napslls
IN cker trackitionellen Unilorm cker

6robe liarnevalstimnumz , Irudeh fubel ohne kncke, laue
krss » s» sn si »slls

lieb » ? rcis»uks(h1»g
Sonnlss van « — RS  UtHi»
aal Oae»  alssi , IVIilI » Se »rr >usitt

M T ? S K I 4^auch im

Lum vdrckigen ^ dsckilub jecker kestlichlceii unck - um
immer in, ^8 ^ 08 ^ 1/4

MS68 !!SMs !lSl'8!l « AlMUWE ^ -lMW8iÜ »

Hotel LAecker Hos
^4n cker IVeicke 10, Oomsbeicke 2O474

^ «« v.«0SoL».
OeorK kcknslreer

Hotel-ReMwMIiedersschfe«'
LIemisUl trüb« vrecLmev«

8« äsatorNeivv«z
Lremev, verüb» :« Hübver. vDne

Oi« ^Lo-e KSikoetLlusU. » LümmullK» Homer

MasKevÄSgssAof
-4» ck«r kkeicke 46-48

Hotel und Restaurant

LiM - tzatte
cki« belcannle Oa »c»lstle

«m V o v e n t o r

Zm HMWl
kestsursnt unck Xsllee ,Herrlichkeit 2

Ickerrl,cber Ausblick snl
iVeaer unck rlttstackt

„lk. iVriI .k-LI.LK KH.SMLK"

DrksMS « SZe

srere Lstswr

I«r. Dsertmeyvv s Setzvfel- ftuve«
Spezialität . Dtv fta - SV»ta « « rE SÜtkNVvsttPPS
Gemütlicher Aufenthalt / Bis 6 Uhr morgens geöffnet
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Ltsnrlsnls 78 snkiellsn ikn« Wsiks
Osn „ S. ÖWS von Si »L0Linv"
als der Pg . General Litzmann  k « die

Kriegsgrjchichte und in die Sprache des Volles

eingegangen ist, ist eines der herrlichst « , Symbole,

die unsere Bewegung i » ihrem Sturm auf die

edelsten Hrrzensrcgungen der Deutsche » geprägt

hat . Vier Kriege sind über diesen vorbild¬

lichen  Soldaten hinwcggebraust , und die Er-

lcbnisfiille eines 83jährigen Lebens hat sich in

den Zügen - es „ Alten ", mit dem mächtige » , von

schlohweißen Haaren bedeckten Charakterkops , rin-
gegrabcn.

Wie tief muß der Glaube an den National¬

sozialismus Adolf Hitlers diesen Mann durch¬

glühen , daß er , die Last der vielen Jahre miß¬

achtend , sich in in die ersten Reihen unserer großen
Kämpscrschar stellte , als ein Vorbild von

Disziplin und Manneszucht , ein

Borbildder Gefolgschaststreue durch
Leid uud Freud.

Es ging ans Herz , als dieser greise Soldat vor¬

gestern nach seiner Ankunft in Bremen zuerst

den Namen unseres Führers aus die Lippen nahm.

An ihm , dem 83jährigen , dem Heerführer beweist

sich in unnachahmlicher Weise die Eindrucksgewalt,

die von Adolf Hitler auf die Menschen überströmt.

Und der alte General zeigt den Jungen , wie man

sein Sein als ganzer Mann einer Idee unter¬

stellen und aufopfern kann.

So ist er der Stolz unserer jungen Bewegung

geworden und so wird er das schönste Denkmal

Immer in don Herzen der Nationalsozialisten und

seiner geliebte » Deutschen haben , ein Denkmal,

wertvoller als cines aus totem Stein , dauernder

»ls eines von Eisen — ein Denkmal des Lebens!

*

Hunderte hatten vorgestern den hochver¬
ehrten General empfangen , Tausende  eilten
gestern abend zur jubelvollen Kundgebung herbei,
um ihm zu zeigen, daß auch in der alten Hanse¬
stadt Bremen jener Geist die Herzen anfeuert,
der den Soldaten Litzmann ein Held und ein
vorkämpfender Nationalsozialist werden ließ.

Lange vor Beginn war der große „Casino "-Saal
bis aus das letzte Plätzchen gefüllt —

sn L- is SSOO guks
mögen es gewesen sein, welche gekommen waren,
dem General ihre Verehrung und Liebe zu be¬
zeugen. Wo das Auge hinschweifte — Galerien,
Seiten , Mitte , Gänge — im ganzen Saal saßen
und standen sie dichtgedrängt ! Die neue größte
Welle  unserer Bewegung hat auch die Lauesten,
Bequemsten ergriffen und sie hochgetragen auf
die Höhen unseres siegenden Nationalismus und
Kozialismus.

Vor wenigen Tagen die hinreißende nationale
Kundgebung am Kriegerdenkmal und gestern schon
wieder ein Bekenntnis der Tnusendschasten zum
Nationalsozialismus.

Das sind ins Leben geschriebene,
unwiderlegliche Beweise für die
siegende Kraft unserer Bewegung,
die über kurzem auch die bisher von marxistisch-
deutschvolksparteilichen Brüdern krampfhaft ver¬
schlossenen Tore zur Festung Bremen auf¬
sprengen wird.

Allgemeine Zustimmung fand die Kreisleitung
dadurch, daß sie durch Lautsprecher die Hitler-
Rede übertragen ließ , und so den Abend zu einem
unvergeßlichen Erlebnis machte. Die schneidige
SS . - Kapelle  unter Pg . Gätjens  fester
Führung unterhielt die erwartungsvolle Menge
aufs beste. Auf die Minute genau betrat
Pg . General Litzmann,  begleitet von
unserem verehrten Kreisleiter Bernhard,
den Saal und schritt heilgrüßend durch den
lebendigen Triumphbogen hocherhobener Hände
und Menschenmauern , jubelnd begrüßt . Dank¬
bare Rührung bewegte die markanten und doch
gütigen Züge des greisen Heerführers , und sein
Gegengruß „Heil Hitler " weckte ein tausend¬
stimmiges , immer und immer wieder den Saal
durchbrausendes Echo.

Nachdem Pg . Litzmann und Pg . Bern¬
hard  inmitten des Podiums an einem mit
Blumen geschmückten Tisch Platz genommen
Aalten , stellten sich die Sturmfahnenabordnungsn
simks und rechts vom Rednertisch auf, während in
der Mitte der Bühne aus einer Mauer brauner
Soldaten die zu weihenden Fahnen und Stander
Hochragten.

Krcislriter Pg . Bernhard

eröffnete die Kundgebung . Seine Rede übersetzte
treffend die Freude der Tausendschaften, Pg . Litz-
maun in ihrer Mitte zu sehen und zu hören . So
wie der General im Weltkrieg ein siegreicher
Führer gewesen sei, so habe er sich auch jetzt in

den Kampf hineingestürzt , um mit seiner ganzen
Seele das freiheitliebende , junge Deutschland von
den Ketten des Versailler Schandfriedens befreien
zu helfen. Der Jubel ' bei seiner Ankunft in
Bremen habe dem hochverehrten General gezeigt,
wie er auch in Bremen hochgeschätztund geliebt
werde.

^in Hsspi 'uksi' Äss ^üknsi 'S
Mit einer dankbaren und beschwichtigenden

Handbewegung stillte
Pg . General Litzmann

die ihm entgegenbrandende Begeisterung.
Mit einer kräftigen , von Leben gesättigten

sonoren Stimme stellte er in rührender
Bescheidenheit den Führer in den
Vordergrun  d. Es ist heute — führte er auf
die Rundfunkübertragung aus dem Berliner
Sportpalast hinweisend aus — ein großer Tag,
wenn wir unseren Führer hören , und wir werden
seine Worte in uns aufnehmen . Ich bin
sozusagen he. ute ein Heerrufer des
Führers.  Seit drei Jahren kenne ich ihn und
bm in den schwersten Stunden zu ihm geeilt.
Adolf Hitler bedarf keines Trostes und keiner
Stärkung , aber es hat ihn doch gefreut . Ich ver¬
sichere Ihnen als alter erfahrener Kriegsmann
habe ich wohl einige Berechtigung für die Richtig¬
keit meines Glaubens — daß er

der geborene Führer ist.

Klarsichtig , mit einem kühnen und
großen Ziel , von ausgezeichneten
Geistesgaben und von wunderbarer
Beharrlichkeit,  Eigenschaften , die einen
echten und großen Führer kennzeichnen. Ich
habe als alter Mann zu ihm aus¬
blicken gelernt und bin mir immer
mehr klar geworden , daß nur Adolf
Hitler uns helfen kann,  Deutschland
retten kann. Und wir wollen daran fest¬
halten , daß

Adolf Hitler allein  das Verdienst

hat , die nationale Einigung in ihren tiefsten
Gründen ermöglicht zu haben , den Umschwung
gebracht zu haben, er und kein anderer . Es
wäre Geschichtsfälschung,  wenn man es
anders darstellen wollte!

*

Kurze Meldung vom Beobachter am Rundfunk
gelangt zum General . Hart , knapp, militärisch
bündig kommt es von Litzmanns Mund:

„vsp sskt sin : / ^ ektung ! "
A..^ den riesigen Lautsprechern brandet ein

tosendes Stimmengewirr — Hochstimmung im
Berliner Sportpalast!

Dr . Goebbels männliche Stimme

formuliert die Bilder , die sich in der Berliner
Großversammlungsstätte abspielen. Das Deutsch¬
landlied tönt auf beim Einmarsch der Berliner
Sturmfahnen in den Sportpalast und stehend
singen es die Tausende im Bremer „Casino"-
Saal mit.

Goebbels: „Sie hören : Der Führer ist ein¬
getroffen !" Der Lautsprecher kann die Begeiste¬
rung der Berliner kaum fassen. „Solch' eine
Wendung " — durchdrängt Dr . Goebbels tiefe
Stimme den Sturm — „vor drei Wochen noch
verlästert und verspottet , jetzt der Kanzler  des
neuen Reiches, der heute zur Nation spricht!"

Und als Hitler selbst das Wort nimmt,

da muß der Lautsprecher einen Orkan der
Begeisterung  Widergeben . „Deutsche Volks¬
genossen und -genossinnen!" — Langes , tiefes
Schweigen höchster Bereitschaft und Erwartung —
dann rechnet der Führer mit den Regierungen der
vergangenen vierzehn Jahre ab. Leiden¬
schaftliche Wucht macht die Anklagen
vernichtend , unerbittlich ist Adolf
Hitler als der große von einem
lange , zu lange gequälten Volk be¬
stellte Richter an den Kreaturen
aus novemberl icher Revolutions¬
schmach geboren.  Und wieder Prägt der

, Führer geistvolle Formulierungen , durch wunder¬
volle Klarheit , sachliche und bitterernste Schärfe
ausgezeichnet:

„Ich glaube , daß nunmehr die Voraus¬
setzungen erreicht sind, um die ich vorigen Jahres
gekämpft habe !"

„Sie (der Marxismus und seine Mitläufer)
haben vernichtet , was sie nur vernichten konnten
und sie sind von niemandem gestört worden !"

„Man muß das deutsche Volk von Grund aus
neu aufbauen , genau so, wie sie (die seit vierzehn
Jahren Regierenden ) es in Grund hinein verwirt¬
schaftet haben !"

„So lange der Allmächtige mich leben läßt,
wird mein Wille, sie zu vernichten, ein unbändiger
sein!" (Stürmischer Beifall .)

„Einer wird in diesem Kampf siegen: Ent¬
weder der Marxismus oder das deutsche Volk!"
(Antithese ! Die Schriftleitung .)

„Wir werden die Tore aufsprengen , daß der
deutsche Arbeiter in das neue deutsche Reich ein¬
ziehen kann als einer der großen Träger der
deutschen Nation !"

„Das Schlimmste , was in den vergangenen vier¬
zehn Jahren verbrochen wurde , ist, daß die zwei
Millionen Toten des Weltkrieges um ihre Opfer
betrogen wurden !"

„Unduldsam sind wir gegen die, die sich gegen
die Nation wenden ."

„Wir werden die Folge « dieses vierzehnjährigen

mörderischen Regiments zu beseitigen wissen !"

Und die Tausendschaften erlebten die BeLeiste-

rungsstürme mit , die durch den Berliner Sport¬
palast brausten wie eine heilige Welle-

*

Nach der Rundfunkübertragung gab Kreis-
leiter Pg . Bernhard Pg . .General
Litzmann  das Wort zur

Î sknsnwvlkv
Das war ein Erlebnis , führte General Litz¬

mann aus — die Rede unseres geliebten Führers
zu hören . Er hat diesen Abend seinen Stempel ge¬
geben. Der Geist, der diese Feldzeichen erfüllt,
ist von unseren ! Führer vorgezeichnet: Es ist
der Geist des Gottvertrauens und Selbstver¬
trauens , der Geist germanischer Wehr - und
Wahrhaftigkeit , der Geist männlichen Trotzes
gegen die Vaterlandsfeinde und warmen Empfin¬
dens für jeden  Volksgenossen . Der Geist
nationalen Stolzes und eisernen Willens zum
Siege , der Geist des Frontkämpfers.

Dieser Geist wird uns vom Führer vorgelebt und
in diesem Geist will ich die Fahnen weihen.

„Enthüllt die Fahnen !"

Die schwärzen Hüllen fällen, und das Fahnen¬
tuch leuchtet in seinen drei herrlichen Farben.

„Das schwarze Hakenkreuz,

welch schönes Symbol unserer Bewegung " — fährt
General Litzmann fort — „ es weist uns auf die
vielen Opfer hin , die gebracht wurden.

Das weiße Feld

deutet hin auf die Reinheit unserer Bewegung,
die das Gemeinwohl als obersten Grundsatz auf¬
gestellt hat.

Das Rot

bedeutet die Liebe zum Vaterland , das Blut , das
wir fürs Vaterland zu opfern bereit sind , aber
auch die Revolution , die deutsche Revolution
(was 1918 war , war nur ein erbärmlicher Putsch ) ."

Die Fahnenabordnungen treten vor, der Höhe¬
punkt des feierlichen Aktes beginnt:

„Ich weihe dich als das schöne Ehrenzeichen des
Sturms I./75 der Hitler -Bewegung ", spricht
Pg . Litzmann.  Und so erhalten die Fahnen
der SA . - Stürme 1, 8, 3, 13, 14, der SA - -
Reserve stürme  1 und 2 ihre Weihe. Jeder
Fahnenträger wird durch besonderen Handschlag
verpflichtet, „die Fahne in Ehren zu hal¬
ten ." Ebenso geschieht es mit den Standern und
ihren Trägern der Motor - Stürme  1 , 2, 3
und der Fahne des Jung - Volkes,  die in
schwarzein Tuch eine weiße Sieg -Rune enthält.
Pg . Litzmann  dankt bei dieser Gelegenheit für
die Blumengrüße des Jung -Volkes und verknüpft
mit der Fahnenweihe den Wunsch: „Dieses
hübsche Feldzeichen mit der Sieg -Rune solle sie
zu tüchtigen SA .- und SS .-Männern werden
lassen!" „Jawohl !", ist die helle, frische Ant¬
wort des blitzsauberen Jung -Volk-Männleins!

Dann dankte der greise Heerführer für den herr¬
lichen Abend. Das alte Herz muß ja wieder
jung werden (Zuruf : Ist ja nie alt gewesen!)
uud wenn Sie mich noch weiter verwöhnen , dann
werde ich nicht zu alt sein, um wiederzukommen

und dann möchte ich die alte , schöne Hansestadt
unter einer nationalsozialistischen
Regierung  sehen . (Stürmischer Beifall .)

Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer
schloß Pg . General Litzmann den unvergeßlichen
Weihrakt.

Pg . Kreisleiter Bernhard

drückte dann in warmen Worten die hohe Ver¬
ehrung und Liebe aus , die dem General m
Bremen entgegengebracht werde und bat ihn,
seinen Eindruck von Bremen , der SA -, SS ., dem
Jungvolk und der Frauenschast , dem Führer zum
Ausdruck zu bringen und dem Führer auch zu
versichern, daß seine Bremer m i t ihm
jeden Weg gehen.  Er schloß mit eurem
dreifachen Sieg -Heil auf Litzmann.

Unter den Klängen des Horst-Wessel-Liedes ver¬
ließ der General in Begleitung , des Kreisleiters
und der SS . den Saal.

*

Pg . Pfeifer  Motz die Versammlung , nach¬

dem er noch mitgeteilt hatte , datz General Litz-

mawn heute um 15 .31 Uhr Bremen verlassen
würde.

Der Standartenführer Wegen er  richtete noch
einige zündende Worte an die neuen Fahnen¬
träger und ermähnte sie, nicht eher zu ruhen , btS
diese Fahnen über Deutschland wehen.

*

Die Kundgebung wird weiterwirken und der

prachtvolle Geist , der sie erfüllte , wird sich die

Zukunft für Adolf Hitler und ein neues,

besseres Deutschland als das der November-

Parteien zu erringen wisson!
R . Hth.
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Die Bremer Sowjetpresse vorn

9. Februar — Nr . 35 — quält sich wieder
einmal ein Artikelchen ab , der die Angaben
der BNZ . : „Terror der KPD . gegen die
Geschäftsleute im Krummen Viertel " be¬
stätigt und ins rechte Licht rückt.

13 Geschäftsleute der dortigen Gegend
haben eine Erklärung unterzeichnet , in der
bestätigt werden soll , daß diese Geschäfts¬
leute „bisher nicht von ihrer Arbeiterkund-
schaft boykottiert wurden ". !? Der Arnts-
walterstab der NSDAP . kennt jedoch die
Leute , der : .: Namen in der Sowjetpresse
verewigt find und weiß ganz genau , daß
mindestens 8 von diesen 13 Unterschriften
nur durch den Gesinnungsterror der asia¬
tischen Funktionäre erpreßt wurden . Den
übrigen 5 Leuten , die ihre Unterschrift zu
diesem moskowitischen Dreh hergegeben ha¬
ben , sei ins Gedächtnis gerufen , daß bei
einer der letzten Wahlen im Krummen
Viertel

475 Stimmen für Moskau und
4 "5 Stimmen

für den Führer der deutschen Freiheits¬
bewegung abgegeben wurden . Gewiß ein
Zeichen für das Erwachen der deutschen
Arbeiterschaft.

Im übrigen sollten sich alle deutsch füh¬
lenden Geschäftsleute der dortigen Gegend
ein Beispiel an unseren Parteigenossen und
Geschäftsleuten nehmen und sich nicht von
Moskau einschüchtern lassen . Ich frage die
13 Unterzeichner , die 13 Kronzeugen für
Moskau , wer von Euch dürfte wagen , ein
Versammlungsplakat der Nationalsozialisten
auszuhängen , ohne Gefahr zu laufen , dann
sein Geschäft schließen zu. müssen , weil dann
der Terror und Boykott der roten Meute
hundertprozentig einsetzen würde . Wenn
man schon kein Kämpfer ist , dann soll man
sich nach allen Seiten hin neutral verhalten.
Die deutsche Freiheitsbewegung stürmt jetzt
zum endgültigen Siege und dann ist es vor¬
bei mit dein roten Spuk - Alan . -



Sonnlsgswonr
Mp -« s V^ oeks

Match . 20, 6 und 7 : Der Hausvater
ging aus und fand andere müßig stehen
mvd sprach zu ihnen : Was stehet ihr hier
den ganzen Tag müßig ? Sie sprachen zu
ihm : Es hat uns niemand güdinget . Er
sprach zu ihnen : Gehet ihr auch hin in den
Weinberg , und was recht sein wird , soll euch
werden.

Heute Verstehen wir etwas von dem „ am
Markt müßig stehen" . Millionen älterer und
jüngerer Volksgenossen stehen müßig . Die mei¬
sten möchten arbeiten , aber sie können nicht.
„Es hat uns niemand gedingt ." Es braucht

' uns niemand . Wir sind überflüssig in der deut¬
schen Wirtschaftswelt . Es ist besonders im
Blick auf die Jugend eine verzweifelte Sache.
Grimm und Gram , Verdruß und Haß , Gleich¬
gültigkeit und Stumpfsinn , Sorge und Not,
Armut und Hunger finden sich im Gefolge der
Arbeitslosigkeit . „Müßiggang ist aller Laster
Anfang ." Es ist vielleicht die schärfste Geißel
der Gegenwart . O , daß der Herr des Wem-
bergs als ein rechter Hausvater bald käme und
spräche: „Gehet ihr auch hin in den Weinberg
und regt wieder fleißig die Hände und Hirne
und arbeitet vom Morgen bis zum Abend ; und
was recht sein wird , das soll euch werden !"
Wer das fertig bringt , der verdient allein um
deswillen den höchsten Dank des Volkes . Der
wird ein Retter des Vaterlandes sein . — Wir
hoffen auf den Umschwung zur Arbeit in der
nächsten Zeit . Wir wissen, daß niemand Wun¬
der tun kann außer Gott . Aber wir glauben,
daß unsere Bewegung mit ihrem Führer die
Umkehr bringen und auf allmählichen und müh¬
samem Weg das arbeitslose Volk wieder an die
gesegnete Arbeit stellen und dem Leben vieler
Volksgenossen wieder beglückenden Inhalt geben
wird . Das wäre in Wahrheit und Wirklichkeit
ein herrlicher Sieg , ein Sieg über große Not
äußerer und innerer Art , über drückende Sorgen,
in unzähligen Familien . Gott , der Herr , gebe
zu alllen Bemühungen in dieser Sache seinen
Segen und lasse aus dem schweren Bolkskreuz
eine goldene Krone werden.

Und Jesus mit seinem Gleichnis ? Stehen
wir nicht von Haus aus alle müßig am Markt
des ewigen Lebens ? Ist unser Dasein , so lange
es nicht in Gott verankert ist, nicht ein Jagen
nach Schatten und ein Haschen nach Schemen?
Es kommt nichts Wertbeständiges dabei her¬
aus . Es ist ein Nichtstun und Nichtserreichen
und ein Herumstehen ahne Zugang zu den ewi¬
gen Gütern . Jesus aber spricht zu uns : „Gehet
ihr auch hin in den Weinberg . Werdet Gottes
Arbeiter . Reutet aus das Unkraut in den
eigenen Herzen , die bösen Neigungen und Eigen¬
schaften, die scheinheilige Unwayrhaftigkeit , den
verderblichen Eigennutz , tragt die Hügel des
Uebermutes und Hochmutes ab . Füllet die
Täler der Verzagtheit und des Unglaubens
aus . Senkt das Edelreis des Glaubens in den
Gründ eures Lebens hinein . Hütet es , pflegt
und hegt es , daß es Früchte der Liebe , des
Gehorsams , der Selbstverleugnung , der Opfer¬
willigkeit und Hingabe gegen Gott und Men¬
schen bringe . Weidet also Arbeitet Gottes.
Ihr sollt nicht mehr müßig stehen . Ihr sollt
genug zu tun haben bis an euer Lebensende ."
Und was dann kommen wird , das wird ein
Gnadenlohn sein , aus der Hand der ewigen
Barmherzigkett , ein herrliches Wort aus dem
Munde des Hausvaters : „ Ei du frommer und
getreuer Knecht , du bist Wer wenigem getreu
gewesen, ich will dich über diel setzen."

Pastor Thyffen.

Oas fssl cisr
„HsnL im llominü"

Preisfrage : Hat die Herrschaft des Prinzen
Karneval nun erst recht begonnen , oder hüt
sie nach dem Künstle äsest ,uud dem Ball der
Bremer Wirte in den! LeUtralhallen bereits
ihren Höhepunkt überschritten ? Wir wissen es
nicht , würden jedoch als KoMstoriker dieser
bunten Ein -Monatsherrschast das Feist minde¬
stens als einten ihrer Gipfelpunkte einer wiß¬
begierigen Nachwelt darstellen.

Viele , und vielleicht doch einige weniger
als im Vorjahre , hatten sich eingsftrnden , um

' für kurze Munden einmal zu vergriffen, daß
, auch der Februar des Jahres 33 noch Nicht im
iZeichen der sich wieder füllenden Börse steht.
!So war der Mah'inen des GaNzen weniger an-
!spr.uchsvoll . als früher , aber Fröhlichkeit und
-gute Laune Hütten gewiß nicht darunter ge¬
litten . Ein buntes Leben und Treiben eirt-

!wickelte sich bald in dem Wald und den ge-
' sährlichen Schluchten und Schränken , in denen
! am Sonnabend und Montag der wilde Jäger
!und das zahme Einhorn sich ergangen hatten.
^Bunt tollte und wirbelte eine lustige Schar
i irr dem Schutze ihrer Masken ' umher , Lachen
und Fröhlichkeit weckend . . tanzSnd.

!DenN wer Hütte widerstehen wollen , als die
Kapellen , voran die Nismann -Kapelle und die

-Kapelle Gallwitz überall zum Tanze lockten?
i Viele gewiß nicht . Und so hatte das Fest be¬
reits einen Höhepunkt erreicht , als im feier¬
lichen Zpge um Mitternacht Prinz Karneval
mit fernen Herolden und lustigen Trabanten
erschien uW seinem dankbar lauschenden Volke
groß und klein und geben sich dann wieder
Groß und Klein ' und gäben sich dann wieder
dem Rhythmus der Kapellen oder den Lok-
kungeN der Büffets und Bars hin.

Es geht das Gerücht , daß viele sich in dem
nachtdunklen Wald so gründlich verirrt hätten^
daß sie erst mit anbrechendem Tageslicht den
Weg ins Freie und . . . . in den Alltag zu¬
rückgefunden ' hätten.

Diplomatischer Besuch beim Senat . Der
deutsche Gesandte in Argentinien , Dr.
von Kaufmann,  weilte am Freitag , den
10 . Februar , in Bremen . Er stattete dem'
Präsidenten des Senats einen Besuch ab.

Kohl - und Pinkelsahrt der 1. Komp . der 75er
Ehemalige Angehörige der 1. Kompagnie un¬

seres früheren Bremer Regiments (Nr . 75) hat¬
ten sich am . letzten Sonntag zu einer Kohl- und
Pinkelfahrt ' zusammengefunden . Eine solche
Fahrt findet jedes Jahr statt und ist hei der
Kompagnie schon znr Tradition geworden . Et¬
wa 100 Kameraden hatten von ihrem alten
Feldwebel eine Einladung erhalten , und die
stattliche Anzahl von 75 Mann meldete sich zNm
Esfenempsang , darunter selbstverständlich auch
Herr Oberst a . D . von Engelbrechte » ,
der mit der 1. Komp . 1914 ins Feld gerückt war.
Sogar aus Hamburg hatten einige Kameraden
den weiten Weg nicht gescheut, um im Kreis«
ihrer alten Kompagnie einige schöne Stunden
zu verleben.

Diese Zusammenkünfte verdienen deshalb her¬
vorgehoben zu werden , weil es sich hier um
keinen Verein handelt , sondern um einen abso¬
lut zwanglosen , freiwilligen Zusammenschluß
von Männern , die von gleicher Gesinnung bo¬
sselt sind und die das Bedürftris haben , den
Geist , der der 1. Komp . stets eigen gewesen ist

Srsmsr Mirts
Willi Ostermann -Abend

Willi Ostermann , ein Name , mit : dem sich
Stimmung Lachen , Fröhlichkeit verbindet!
Das Casirw war bis auf den letzten Platz
besetzt. Kölsche Jungens nahmen die Kar¬
ten ab . „ Immer da erein , dat wird Prima
heut abend ." Und es wurde wirklich
„prima " . Eine flotte Kapelle spielte uner¬
müdlich Ostermannschlager . Ei « Kölner
Ansager , kurz Peter  genannt , zauberte in
wenigen Minuten ausgelassenste Karnevals¬
stimmung . Es war ergötzlich zu sehen , wie
gehorsam die angeblich so steifen Bremers
seinen Befehlen gehorchten . „ Nu steht
ens all mal auf un ' denn sagt ' er Euch all
mal Du ." Brav faßte das Publikum ! sich
beim „ Händche " und begann zu schaukeln,
eine der beliebtesten Gewohnheiten deS
Rheinländers . Als dann aber Peter hiu >>
unterstieg und einer weißhaarigen Oma mit
einem kräftigen Kuß den ersten Schaukelt
preis überreichte , wollte der Jubel kein6
Ende nehmen . Ein rheinischer Sänge » »
sorgte nach typisch - deutscher Art , daß das
Gefiihl nicht zu kurz kam und sang mit
ansprechender Stimme ernste , schwermütige
Lieder . ; !

Endlich aber erschien von donnerndem'
Applans und mit einem Riesenhumpen Wein
begrüßt , Willi Ostermann,  von denk
man nicht weiß , ist es die Persönlichkeit,'
der Dialekt oder die Vortragsweise , die in
so fröhliche Laune versetzt . Jedes Iah»
wartet man zur Karnevcäszeit mit . Span¬
nung auf seine neuesten Schlager , die Lurch
ihre « gesunden Humor  und die flotten
Melodien immer wieder entzücken . 35 Jahre
ist er als Komponist und Vortragsknnstler
bekannt und beliebt . Daß er such auch in
die Herzen der Bremer sang,  zeigte
der Abend im Casino . Heiterste Festball¬
stimmung herrschte noch lange in den fest¬
lichen Räumen . Ey.

nnld der sich im Frieden und im Kriege so glän¬
zend bewährte , weiter zu festigen und zu pfle¬
gen . Es handelt sich um den Geist der Ka¬
meradschaft und der Treue , den Geist
der Opferbereitschaft .und deS Zu¬
sammengehörigkeitsgefühls,  wel¬
cher angestrebt wurde vom Kompagniechos und
durch das UntervffizierkorpS übertragen anf die
Mannschaften . Hauptmann von Eng ei¬
nbrecht « n war eS stets eigen , durch indivi¬
duelle Behandlung sich in die Seele des ein¬
fachen Soldaten hineikHUdechetzen. Hierdurch ge¬
wann er die Herzen aller , was sich in so «v-
sreulichem Maße bis auf den heutige « Tag er¬
halten hat . Es ist einfach erhebend , in wel¬
cher Liebe Und Verehrung sich alle mtt ihren
alten Hanptmanw scharte ».

KonzeiM
Gemischter Chor Singkranz

Das Konzert des Gemischten Chors „Sing¬
kranz " im OdeuM erhielt feine ausschließ¬
liche Bedeutung einmal durch ein seh»
anspruchsvolles Programm ' ,  dann
für den Musiker besonders durch die Auf¬
führung von Männerchören , welche für ge¬
mischten Chor arrangiert wurden . Der
Chor entledigte sich seiner Ausgaben unter

der gediegenen Leitung seines Dirigenten
Arno Perthes  mit einer hingebenden
Sorgfcttt , die sich ganz besonders  in
der kaum einen Wunsch offen lassenden
stimmlichen Durchfeilung äußerte . Das-
Arrangement  der ursprünglichen Män¬
nerchöre war fast ohne Ausnahme seh» fein
und zerstörte nichts ' vom ursprünglichen
Stil ; selbst das Wagnis , Hegars mächtiges.
Werk für Männerchor „ In den Alpen " mit
gemischtem Chor zu bewältigen , gelang übe»
alle Erwartung hinaus — eine Leistung , fü»
die Chor und Dirigenten .höchste Anerken¬
nung gebührt . ! .

Tilly Lüssen,  die noch in bester . Er¬
innerung von ihrer Soubrettentätigkett am'
Bremer Stadttheate » Her steht , ersann sich
die stürmifthe Begeisterung ihrer Anhöre ».
Am Flügel begleitet « Heinz Koste»  mit
großem Einfühlungsvermögen . HD . ?

Zttm IM- Theater
iVss «fassen ctsnn

Gi « DftS , der üto» jrregeMtt hacĥ vkst
hinter dsot wir nicht vermutet halbe« , daß W
pichem FEm das erichp Problem der Schwank
geschafft der ustvechÄWteten ! Frau bchiandÄt
werde» Würde, und deshalb ei« Titel , der Vsm
sehr gute « Film nur schade« Lau» .

Vor allem bis ungeheuerlich gestiegen» wirb«
ßchaistlichs Not , idaruk aber auch eine ganDü
Reihe anderer soziologischer Momente halbe«
die Frage des uncheLichÄr Kindes in den Jcch-
re « stach dem Kriege immer dringender wer¬
de« lassest. Menschliche und bor allem auch
votkspolitische Gründe dürfest es Uns heut«
sticht mehr erlaubest , jch»e uneheliche Schwan-
geüschaft als entehvÄE » anzusehen , jede unver¬
heiratete Schwangere mit dem Mal der Schande
zu zeichnen und sie damit eine « riesigen Ge-
fahr Mv den gesamte « VolkskSrper zuzutrei-
beirr der Abtreibung . Erschütternde Zahlen
Wer das keimende Leben , das hier zerstört wird
Und die drohende Warnung der ärztlichen Wis¬
senschaft vor dest Folgen der Indikation durch
Laien zwingen die Allgemeinheit zu einer Stel¬
lungnahme , ob sie will oder nicht.

Und hierzu trchzt auch dieser Film aus der
Reigie Gerhard Lamprechts  in sehr
Überzeugender Form bei . Wir erleben das
SchiGal eines jungen Mädchens , das , die
Frucht einer glühenden Nacht unter dem Her¬
zen tragend , dem Richtverstchenkönwen . des tief»
getroffenen Vaters und dem widerlichen Ge¬
schwätz einer kleinen Stadt allein gegenüber¬
steht . Denn der Vcrter des Kindes ist selbst
lahnUstgslös und will die Freundin glücklicher
Standen nicht in das Grau seiner plötzliche«
ArLeftÄpsiAett hineinziehen . Gibt es für das
Mädchen einen anderen Ausweg , als in das
verschwiegene Haus der Hebamme am Markt?

Tvnh van Ehck  zeigt uns in Szenen von
erschütternder Menschlichkeit , wie in der wer¬
dende « Mutter die Ueberzeugung wächst, daß
das Leben i« ihr ein Recht hat zu leben und
sie deshÄb ihren Weg zu Ende gehen mnß , die
Flucht vor dem, was sich „Oeftentlichkeit"
nennt , nicht antvsten darf . Bewogt erleben
Wir, wie sie zum BÄvußtsein ihrer Mutter¬
schaft gelangt und mit sich um einen Ausweg
kämpft . Eine künstlerisch« Leistung , Vie uns
ergreift und ihren Willen zum Kinde als ein¬
zig« Möglichkeit verstehen läßt . Eine Lösung,
die wir bejahen , besonders , da der Film .selbst
in der Behandlung der Frage keine Wünsche
offen läßt , was vor allem Wohl Tony van

llriiöbsresatitssatiutr : Vorlag Ostzoe t/Isistsr , Wsrclsu 1. ^ ortsotrung

„Sieh , Mama , das könnte ich!" rief Eva -Marie
vergnügt und zeigte auf das Inserat.

„Möchtest du dich daraufhin melden ?" fragte
zaghaft Frau von Diemen.

„Hab ich schon!" verriet munter das Mädchen.
„Wenn nun diese Dame eine ansteckendeKrank¬

heit hat ! Wenn nun — ach Gott , Kind !"
„Wenn , wenn, Mutting , kleines, vorsichtiges

Mutting ! Wenn ich die Stelle nur überhaupt
kriege! Alles andere sehen wir nachher schon!"
Eva -Marie lachte und umarmte die besorgte'
Dame , die ganz hilflos aussah und es so auf¬
richtig gut mit ihr meinte , seit sie ihres Vaters
Frau geworden war . Und doch hing diese treue
liebe Dame oft wie ein hemmendes Gewicht an
der jungen , vorwärtsstreüend -n Kraft ihrer Ju¬
gend.

»

Eva -Marie von Diemen bekam die Stellung . —
Ern Großindustrieller , der in einem eleganten
Berliner Vorort seine prachtvolle Villa hatte,
schrieb ihr , daß er um Vorstellung der jungen
Dame bäte und schickte seinen Wagen.

Erwartungsvoll fuhr Eva -Marie dahin, , be¬
gleitet von den. Wünschen und Ratschlägen der
Exzellenz.

Ein Drener in schlichter, blauer Livree empfing
Eva -Marie und führte sie erst zu dem Herrn des
Hauses. Es war ein wenig schöner Mann - mit
nicht sehr klugem, aber energischem- Gesicht. Etwas
Kühles, Abwehrendes ging von ihm aus.

„Meine Frau ist diejenige, welche zu wählen
hat . gnädiges Fräulein !" begann er nach der Bar¬

stellung in ruhigem , geschäftsmäßigem Ton . „Ich
suche keine Pflegerin für sie. Diese ist vorhanden
und der Arzt ist mit ihren Leistungen zufrieden.
Ich suche nur eine angenehme Gesellschafterin für
meine schwer leidende Frau — jemanden , der eS
versteht, ihre Stimmungen , die in ihrem Leiden
ihren Ursprung haben, abzuschwächen und ihr
Gemüt aufzuheitern , wenn es not tut . Sie Müssen
wissen, ob Ihnen das liegt ! — Natürlich kommt
es in erster Linie darauf an , ob Sie meiner Frau
sympathisch sind. Kranke sind oft eigenartig in
bezug aus ihre Wünsche und ihren Geschmack, —
Mir persönlich würden Sie zusagen!"

Eva -Marie wußte trotz ihrer gesellschaftlichen
Gewandtheit nicht, was sie darauf antworten
sollte.

„Ich hoffe, daß das Leiden Ihrer Frau Ge¬
mahlin ein vorübergehendes ist" sagte sie, um
etwas zu antworten.

„Das weiß ich nicht !" Der Mann trommelte
nervös auf der Platte seines riesenhaften , ge¬
schnitzten Schreibtisches. „Ich wünsche es selbst¬
verständlich und hoffe es auch! Aber die Aerzte
sagen einem selten die volle Wahrheit . Wenigstens
nicht, wenn der Fall hoffnungslos ist. Vielleicht
ist es auch besser so!"

„Barmherzig gewiß!" sagte Eva-Marie . Der
Mann tat ihr leid. Sie hatte das Gefühl, daß er
sehr bedrückt war . Seine kühle, geschäftsmäßige
Art zu sprechen hatte einen merklich traurigen Un¬
tertan.

Der Hausherr klingelte. Der Diener kam und
führte Eva -Marie über eine« lauge«, teppich-

belegten Gang in ein angebautes Gattenhaus.
Eine Pflegerin öffnete die Tür zu einem hellen,
freundlichen Zimmer , in dem unter vielen Palmen
und anderen schönen, gepflegten Pflanzen helle
Peddigrohrmöbel standen . Anf einem Liegestuhl
ruhte die Kranke. Sie hatte ein sehr angenehmes
Gesicht. Das dichte blonde Haar hing in zwei
Zöpfen über die mageren Schultern herab . Sie
streckte der Ankommenden freundlich die blasse,
feine Hand entgegen, „Nehmen Sie Platz, Fräu¬
lein von Diemen !"

Eva -Marie setzte sich in den bequemen Rohr¬
sessel, der neben dem Krankenlager stand. Es
war wenig Krankenstubenatmosphäre hier . Der
Duft frischer Pflanze » Mischte sich mit einem vor¬
nehmen Parfüm , das von dem weichen Kleide der
Leidenden ausging . Ihre Erscheinung war gepflegt
und geschmackvoll trotz des augenscheinlich hilf¬
losen Zustandes . Auf der hellen Samtdscke lag
eine Mappe mit feinen Radierungen . „Stim¬
mungsbilder von der Insel Rügen " stand in schön
gezeichneter Schrift auf der Außenseite. Eva-
Maries Augen hielten interessiert daran fest.
„Kennen Sie Rügen ?" fragte die Dame.

„Es ist meine Heimat , ich bin dort geboren !"
antwortete das Mädchen warm.

Da fingen sie an , von der Insel zu sprechen.
Von den Kreideufern , von den Buchnwäldern,
vom verträumten Puthus , von den stillen Seen.
Es war nicht, als ob sich Eva -Marie um eine Stel¬
lung bemühte , es war , als ob alte Bekannte , die
sich gern haben, von gemeinsamen Erinnerungen
plauderten.

„Wir reisen im Sominer nach Rügen !",versprach
die Kranke mit einem so glücklichenGesicht, als ob
ein Kind sich auf die Ferienreife freute.

Als Eva -Marie sich- verabschiedete, bemerkte sie
die kalten Augen der Pflegerin mit feindseligem
Blick auf sich gerichtet. Erstaunt sab sie in das

lauernde Gesicht. Sie hatte die Gegenwart der
Pflegerin ganz vergessen durch die sympathische
und lebhafte Art der kranken Frau , über das
Plaudern von ihrer Heimatinsel.

Der Fabrikherr erledigte das Geschäft in seiner
höflichen, knappen Art , nannte ein ansehnliches
Gehalt und gab seiner Zufriedenheit darüber
Ausdruck, daß seine Frau Fräulein von Diemen
gewählt Habei Zugleich erteilte er dem Diener
den Auftrag , Bewerberinnen , die noch kämen,
mitzuteilen , daß die Stellung als Gesellschafterin
seiner Frau schon besetzt sei. Doch sollten den D-c-
men alle Unkosten vergütet »werden.

In dem tiefen Klubsessel am Kamin saß ein
großer , schlanker Herr , den Eva -Marie erst ge¬
wahrte , als sie den Kontrakt unterschrieben hatte-
Da stand er auf und verbeugte sich vor ihr.

„Mein Bruder , Doktor Andresen !" stellte der
Kaufmann vor.

Ein unendlich kluges, feines, gütiges Gelehtten-
gesicht sah zu ihr herab . Eva -Marie neigte das
Haupt . Sie freute sich, und Freude verschönt.
Daß sie die gutbezahlte Stellung hatte , freute sie
sehr — auch daß ihr die Kranke schon jetzt lieb
war ! — Und daß dieser kluge, sympathische Dok¬
tor hier aus - und einging — hier , wo sie die
nächste Zeit sein würde ! — Dann stieg sie wieder
in den eleganten Wagen , der sie heimbringen
sollte und lehnte sich in die weichen Polster mit
dem Wohlbehagen " einer sicheren Zukunft . Sie
rechnete schon aus , daß sie einen recht ansehn¬
lichen Teil ihres Gehaltes der Mama überlassen
könnte für die notleidenden alten Damen ihrer
Bekanntschaft Allerhand Freuden stiegen vor
ihrem Auge auf wie sprießende Blumen . Freuden,
die ihr lange versagt gewesen waren ! Und das
Sorgen für andere , für Menschen, die ihr lieb
waren , die irgendwelchen Mangel gelitten , nahm
den ersten Platz dabei ein. (Fortsetzung folgt^
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Winisi ' spai ' t

Ehck zu daukcn ist. Neben ihr spielt Hans
Bransewetter  den Mann, der die Not
des Mädchens nicht ahnt.

Wir begrüßen diesen Film und freuen uns,
daß hier ein Werk entstanden ist, das sowohl
in der Gesinnung als in der künstlerischen Ge¬
staltung gleich hoch zu bewerten ist.

Astsi ' is - UkssLSi'
Das ausgezeichnete Februar-Programm recht¬

fertigt auch dieses Mal wieder den guten Ruf
des Astoria-Thsaters. Als Auftakt läßt die
Kapelle Roland Alexander  ihre Tanz-
weifen erklingen. Hans Schnitzer eröffnete als
Conferencierden Abend. In geist- und humor¬
voller Art versteht er es, die Stimmung des
Publikums zu heben. Als erste darbietende
Künstlerin stellt sich Erika Troll mit einem
sehr netten Walzer und einem feschen Matro-
sentanz dor. Grttel Würzburg, die bekannte
StimmuugAsäwgerinversteht es mit diel Witz
und Charme, ihre Chawsonsvorzutragen, wo¬
für sie reichen Beifall erntete. Die 2 Me-
lodias standen sich sowohl in gesanglichen wie
in tänzerischen Leistungenin nichts nach. Das
Publikum zwang sie durch andaueruden Beifall
zu einer Zugabe. Weitere tänzerischeTalente
bekunden die Sisters Gentas und Wickh-Krell-
Wickh. Die beiden Ricvals, die sprechenden
Exeutriker und Parodisten, ernten stürmischen
Beifall. Karl Bernhard, als Humorist und
Porttagskünstler, ist nicht minder darauf be¬
dacht, die angeregte und fröhliche Stimmung
durch feine treffenden Witze noch weiter zu
steigern. Als angenehme Abwechslungzeigt
Fox' tönende Wochenschau den Fackelzug der
SA, SS und des Stahlhelms iu Berlin zu
Ehren des Reichspräsidentenund unseres Füh¬
rers . Mit großer Begeisterung erhoben sich
die Zuschauer, worauf das Deutschlandliedge¬
sungen wurde. Hierauf nahm das humoristi¬
sche Programm feinen weiteren Verlaus. Lud¬
wig Flacher, der komische Radfahrer, wartet
mit ganz fabelhaften Radkunststncken auf. Seine
Akrobatenstücke zählen mit zu den besten Num¬
mern des Abends. Die Original Sndsce-Perlen
zexgien univeosalischte exotische Tänze. Beson¬
ders gefiel der Original-Rumba. Als diszipli¬
nierte Stepptänzer entpupptensich die vier Win-
clairs . Originelle musikalische Scherze brach¬
ten die 3 Baldvrs .und der Musik-Imitator Max
Toto. Als besondere Beigabe spielt die Ka¬
pelle Otto Goerner schmissige Fanfaren- und
Militürmärsche.

Zwischen den Darbietungen und zum Schluß
des Programms spielte die Kapelle Alexander
zum Tanz, und sie erwarb sich dadurch einen
großen Anteil an den schönenStunden des
Frohsinns und Humors.

Urslss - Hrsstsi'
Es ist zu begrüßen, daß das Thalia-Theater

sich bemüht, den Besuchernwieder sensations-
freie Stücke zu zeigen und daß es sich allrnäh-
lich auf den Zweck seines Daseins besinnt,
nämlich den Zuschauernechte, rechte Volksspiel¬
kunst zu bieten.

Mit dem Militävschlager„Ja — treu ist die
Soldatenlisbe" hat es eiw hübsches Stück her¬
ausgebracht. Gras Aribert dou Crossen (Fritz
Meyerhold)  will seinen Sohn Hans Jo¬
achim, einen Leutnant der Infanterie , mit
einer reichen Amerikanerin verheiraten. Die¬
ser lehnt es jedoch ab, des Geldes willen zu I
heiraten. Nur schwer kann sich Mabel Parker
(Gertrud Possehl)  au das deutsche Soldaten-
lebeu gewöhnen. Ihrem Drängen, den Uni¬
formrock auszuziehen, nur ihr sich zu widmen,
da sie genügend Geld besitzt, kann Hans nicht
stattgeben, denn das Soldatenleben geht ihm
über alles und — treu ist die Soldatenliebe —.
Aus Liebe zu ihm stellt sich Mabel vollkom¬
men um und wird eine richtige deutsche Leut-
nantsfvau.

Die sprudelnde Komik, die mannigfachen
Verwicklungen, die sich im Stück widerspiegeln,
lösen Heitetksitsstüyme aus , daneben lassen
schneidige Militürmärsche alte und junge Her¬
zen höher schlagen. Hermann Mvldt  als
Bursche erobert sich wie immer die Herzeu der
Zuhörer, während Lilly Ritter  als strammer
Kadett besonders gefällt. Margot Elsner
als Tochter hes Grasen versteht es, sich gut
in ihre Rolle hineinzuleben und in Rosl
Ebers  finden wir seine temperamentvolle
charmanteNichte wieder. Den übrigen Mitwir¬
kenden ein Güsamtlob, sie haben sich ebenfalls
um das Gelingen verdient gemacht. Somit
lassen einige Stunden im Thalia-Theater die
Sorgen des Mltags vergasen, ein jeder kommt
auf seine Kosten. —lz.

FJS .-Reimeit
Am vierten Tag der Wettkämpfe fiel die

Entscheidung im Slalomlauf für Herren.
Für die unbrauchbar gewordene Bahn
wurde über Nacht eine neue angelegt. Die
Wettkämpfe konnten glatt durchgeführt
werden.

Ergebnisse: Im ersten Lauf.  Seelos
1:19.1. La-.tschner 1:21.7. Furrer 1:22.2.
Däuber 1:22.8.

Im zweiten Lauf.  Seelos 1:10.8.
Däuber 1:15.2. Lautjchner 1:13.1.

sm Lonnlsg
Die letzten Sonntage , an denen Bremens

Oberliga -Vereine um den Titel „Fußball¬
meister" kämpfen, rücken immer näher . Am
morgigen Sonntag treffen die Kometen aus
die Sportfreunde , und Werder auf Union.
Bei den erstgenannten kann man einen be¬
stimmten Sieger noch nicht voraussagen,
während das Treffen auf dem Bürgerpark-
sportplatz wohl für Werder ausgehen wird.

Komet —Bremer Sportfreunde
Die Komet-Mannschaft, die sich während

der ganzen Spiele fabelhaft gehalten hat,
absolviert morgen ihr letztes Punktspiel. Es
wird bestimmt ein harter Kampf werden, da
auch die Sportfreunde in der letzten Zeit
ein besseres Spiel gezeigt haben. Die Sport¬
freunde werden am Sonntag ihre besten
Leute einsetzen. In der Verteidigung spielten
Wessel und Hantel , die ein Draufgängerherz
haben und den Kometen nichts schenken wer¬
den. Anfang 15 Uhr, Weserstadion.

Werder — Union
Wie wir schon am letzten Montag be¬

tonten , muß Werder die zwei noch aus¬
stehenden Spiele gegen Union und Bremer
Sportfreunde gewinnen. Gewinnt Werder
beide Spiele , so besteht mit Komet Punkt¬
gleichheit, und das interessanteste Fußball¬
spiel der ersten und zweiten Punktserie ist
fällig . Das morgige Spiel dürfte der Wer¬
der-Mannschaft nicht viel zu schaffen machen,
um des Anspruchs auf den Meistertitel nicht
verlustig zu gehen. Aber auch die Unioner
werden versuchen einen Punkt zu gewinnen.
Anfang 15 Uhr, BSV .-Platz.

BSB . (Oberliga ) - Eintracht (Liga)
Dieses Spiel findet am Sonntag aus dem

Eintracht-Platz statt. Eintracht wird ver¬
suchen, die im Sommer erlittene Niederlage
wieder wettzumachen. Wird ihnen dies ge¬
lingen ? Es ist nichts unmöglich, zumal
Hinners wieder zur Stelle ist. Auch wird
der schnelle Sturm BSV .s Hintermannschaft
zu schaffen machen. Jedenfalls wird es ein
Spiel geben, wie es sich die Eintracht¬
gemeinde schon lange gewünscht hat. An¬
sang 15 Uhr.

Bezirksliga
SB . Blauweiß — Woltmershansen.
Verben — Sportfreunde Hemclingen, in

Verben.
«snüdsll im NZV.

Bezirksrunde
Polizei -Unterweser 1. — Werder 1.

Dieses für vergangenen Sonntag bereits an¬
gesetzte Spiel der beiden oben genannten Mann¬
schaftenmußte leider ausfallen, da die Spiele
vorn Bezirk abgesagt worden waren. Die Be¬
gegnungfindet nunmehr am Sonntag, um 11.30
Uhr, auf dem VfL.-Platz an der Holler-Allee
statt. — Beide Mannschaftenhaben ihre bishe¬
rigen Spiel« um die Bezirksmeistevschaft über¬
legen gewonnen. Polizei-Unterwsser schlug im
erste» Spiel die Bremer Polizisten mit 6 : 3
und dann den Oldenburger Vertreter (O..S . C.)
8 : 0, während Werder schon drei Spiele hinter
sich hat und zwar wurde gegen Germania-Leer
5 : 1 gewonnen, der Oldenburger Spottklub
wurde 9 : 1 und d er Bremer Sportverein 20 : 1
geschlagen. Beide Mannschaften find also noch
ohne Punktverilnstund Anwärter auf den Be-
zirksmeistertitöl. Wer aus diesem Spiel als
Sieger hervorgehtist nicht im voraus zu sagen
und daher darf kein Handballfreund versäumen,
sich dieses Entscheidungsspielanzusehen.

Bremer Sport -Verein — Oldenburger
Sportclub

Platz Bürgerpark. Beginn 13.30 Uhr.

Das Spiel B. S . V. Dame» gegen Komet
Damen füllt aus . j

ttovksv
Uhlenhorster HC. — Club zur Bahr

in Hamburg
Nachdem die Eulen im Herbst die Bahr Mit
3 :1 schlugen, wird die Bahr im Rückspieltn
Hamburg alles daransetzen, ein günstiges
Resultat herauszuholen.

MTV . v. 75. - HC. Horn
Im Weser-Stadion werden die Turner

versuchen, die bei der letzten Begegnung er¬
littene 2 :5-Schlappe wieder auszuwetzen.
Das Spiel ist völlig offen und die Chancen
für beide Gegner gleich. Wenn die Tnri ^ r
in bester Form sind, könnte die Revanche
gelingen. Platz Stadion . Zeit 9.30 Uhr.

MTV . v. 75 Reserve - Horn Reserve
Platz Stadion . Zeit 11 Uhr.

MTV . v. 75 3. - Horn 3. Platz MTB.
Zeit 9.30 Uhr.

MTV . 4. - Horn 4. Platz MTB . Zeit
15 Uhr.

MTB . v. 75 1. Knaben - Horn L Kna¬
ben. Platz MTV . Zeit 11 Uhr.

MTB . v. 75 1. Damen — ABTB . 1. Da¬
men. Platz ABTV . Zeit 15 Uhr.

MTV . v. 75 2. Damen — ABTV . 2. Da¬
men. Platz ABTV . Zeit 11 Uhr.

BHC. - Hans. HC.
BHC. wird mit den Hanseaten in Ober¬

neuland die Schläger kreuzen. , Im Tor
der Hanseaten steht der von Horn zurück¬
gekehrte Hetzel. Platz Oberneuland . Zeit
10.45 Uhr.

BHC. Damen — Bahr Damen. Mch
Oberneuland . Zeit 10 Uhr.

In Oldenburg finden folgende Spicke
statt:

Weser HC. - VfB. Oldenburg
Platz Oldenburg . Zeit 11.30 Uhr.
Weser Reserve — SB . Oldenburg.

Dvulseks ^ u^nsnsekstt
Handball

In der DT . finden am Sonntag in der
Kreis- und Gauklasse einige Spiele statt.
Außerdem führt der Verband stadtbremischer
Turnvereine die Jahrestagnng durch, au
der die Vertreter aller stadtbremischenTurn¬
vereine teilnehmen werden. ,

Kreisklasse
Tv. Grambke — Tv. Woltmershausen , An¬

fang 15 Uhr, Platz Grambke.
Gauklasse

Tv. Grambke — Hastedter MTV ., Anfang
14 Uhr, Platz Grambke.

I^sok -^ snni»

Der am letzten Donnerstag in der Tennis-
halle zu!m Austtag gelangte Dischtennis-Wett-
kaMpf zwischen zwei führenden Vereinen SW.
Werder mild dem BTD. von 1898 endet« mit
einem hohen Siege der 96er. Lediglich die
Herren-Toppelspielewurden mit 2 : 2 Punkten
geteilt. Die Herrew-Einzel fielen mit 7 : 1,
die DaMen-Einzel mit 3 : 1 ulid die Mxed mit
3 : 1 Punkten an die 96er. Aber dennoch
gab es zum Teil äußerst interessante Kämpfe
zu Wen, die Meistens erst im 8. Satz ent¬
schieden wurden. Den Ghvenpunkt für die
Wcrdevaner bei deni Herren rettete M. Thier-
Mann» der Meier-Kuleukampsf (96) mit 3 : 1
schlug. Dieser Sieg ist umsomehr anzuerkennen,
da es letzterembeim Nationalen Bremer Tur¬
nier gelang, Rot-Weiß/ SpitzenspielerPreftch»
Mit 3 : 1 zu distanzieren. Umgekehrtist der
Sieg des Wer F. Düring über H. Saxer (W)
Mit 3 : 2 erwähnenswert. Nach dem glatten
Siege Saxers über den bei R-Weiß an zweiter
Stelle rangierenden Olhoff mit 3 : 0 war man
allgemein auf einen hatten Kampf gespannt,'
die Erwartungen wurden auch keinesfalls ge¬
täuscht. Aber schließlich gab doch die größere
Sicherheit und bessere Ballbeherrschung Dü-
rings den Ausschlag. der mit W : 20 im 5.
Satz das Match für sich entscheiden konnte.

Einen ebenso spannendenKämpf lieferten sich
bei den Damen die beiden Spitzenfpielettnnen
Frl . Hcrtel (W) Und Frl . Lohse(96), der auch
erst im 5. Satz zu Gunsten von Frl . Lohse

i Freundschaftsspiele
Bremer Tgde. (Kreis) ZTv. d. , Bah»»

hofsvorst. (Gau), Anfang^15 Uhr, Witz
BDG-, Erlenstraße.

Soxvn
Endrunde um die MeisterschaftiM Ga»

Weser-Jade
Am Freitagabend trug der Brerüer Faust-

kamps-Cknv »Heros " e. D. die Endrunde
um die Meisterschaft iM Gau Weser-Jad«
aus . Die Gewinner der Weser- Jade-
Meisterschaften werden dann als Vertrete»
ihres Gaues an den NorddeutschenMeister¬
schaften teilnehmen. Die norddeutsche«
Meister werden' wiederum zu den deutschen
Meisterschaften entsendet. Ob' ein Boxer
des Weser-Jade -Gaues bis zu den.dentschen
Meisterschaften Lurch-Halten wird, kann mau
jetzt noch nicht sagen, doch ist für Wade,
vielleicht auch für Böthe diese Aussicht
möglich.

Nachstehend bringen wir vorerst die Er¬
gebnisse der Meisterschaftskämpfe; werde»
aber in einer unserer nächsten Ausgaben
einen ausführlichen Bericht darüber brin¬
gen.

Fliegengewicht: Sieger und Meister«
Opaziel (Boxfreunde).

Bantamgewicht: Sieger und Meister«
Schulz (Heros).

Federgewicht: Titel bleibt vakant.
Leichtgewicht: Sieger und Meister: Faih

(Boxfreunde).
Weltergewicht: Sieger und Meister : Sss-

kamp (Heros).
Halbschwergewicht: Sieger und Meister«

Döllmann (Boxfreunde).
Schwergewicht: Sieger und Meister«

Wode (Polizei).
Tokwimmse»

Deutscher Schwimmverband e. V.
Am Sonntag , 19. Februar , 10 Uhr Vvrm.,

findet im Hotel Nordischer Hof in Bremen,
Bahnhofstraße 13-14, der Kreistag 1933 statt.
Die Vertreter von 49 Vereinen unseres
Kreisgebietes haben über die Antrüge der
5 Gaue und des Kreisvorstandes zu beraten.
Neben dieser Arbeitstagung hat der Kreis-
vorstand anläßlich der 30. Wiederkehr un¬
serer Kreistage in der Nachmittagsstunde
von 4—5 Uhr eine Festsitzung eingelegt. Für
alle Teilnehmer soll ein Kaffeegedeckauf¬
gelegt werden und die Bremer Schwimnv-
kameraden, welche in den 30 Jahren als
Mitarbeiter ' am Aufbau unseres Kreises
tätig gewesen sind, sollen eine Stunde im
zwanglosen -Beisammensein verleben. All«
Mitglieder , welche für 25jährige Mitglied¬
schaft die Kreisehrennadel erhalten haben,
werden gebeten, dieselbe am 30. Kreistage
anzulegen.

endet«. Frl . Hertel führte iim entscheidenden
Satz bereits mit 16 : 10, doch Frl . Lohse holt«
Punkt für Punkt auf und durch gut placierte
Ausschilä,ge uns wirkungsvolle Topspins siegt«
sie schließlich noch glücklich 23 : 21.

Die Ergebnisse:
' Werder gegen  1896

Herren - Einzelspiele:  ThierMann ge¬
gen Meier-Külenkainpsf3 : 1; H. Saxer gegen
Düring 2 :3; Werner — I . Saxer 2 : 3; Huch-
trug — Töbelmann 2 :3; Rauch — AlbcrS
0 :3; Beck— Segnitz 0 : 3;  H , Lntter gege»
Kieling 2 : 3; Dr. Lntter — Lampe 0 :3.

Da Men - Eiuzel,spiele:  Frl . Heriel ge¬
gen Frl. Lohse2 :3; Frl . Hustede— Frl . Boo-
nemann 1 : 3; Frl . Waller — Frl . Meicr-Äu-
lenkämpsf 3 : 0;  Frau Lütter gegen Frl.
Meyer 0 :3.

Herren - Doppelspiele:  Huchiiug-
Werner — Tüttng -Meier-Kuleukämpff 2 :3;
Thietmamr-H, Saxer — I . Saxer-Töbelmann
3 : 2;  Beck-Rauch — Seiznitz-Albers 0 : 3;  Dr.
Lutter-H. Lütter — Lampe-Stuckcn 8 : 0.

Gemischte Doppelspiele:  Frl . He»
tel-Thiermann — Frl . Bornemaun-Meier-Ku-
lenkampff 1 : 3; Frl . Hustede-Huchting gegen
Frl . Lohse-Albers 1 : 3; Frau Lutter-H. Sare«
gegen Frl . Meyer-Türiug 2 : 3;  Frl . Waller-
Werner — Frl . Meler-Kulenikampsf-Töbel-
Mann 3 : 1.

Gesamtergebnis: 15 : 5 Punkte, 49 :32 Sätze.
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Sonntags - und Nachtdienst der
Bremer Apotheken

vorn 11. Februar abends bis 18. Februar morgens.

Die am nächsten gelegene Nachtdienst ver¬
sehende Apotheke wird bei jeder Apotheke
durch Schilder angegeben.

Anker-Apotheke, Waller Hecrstr. 178, Telephon
Weser 8l3 04,

Bahnhof -Apotheke, Herdcntorstcimveg, 15, Tcl.
Domsheide 308 77.

Engel -Apotheke, Opcrtorstcinwcg 31-33, Tcl.
Domsheide 26513,

Maricn -Npotheke, Hohentorstr - 75-77, Tcl . Ro¬
land 16 20.

Nettelbeck-Apotheke, Kornftr . 100, Tcl . Ro¬
land 85 54.

Ring -Apotheke, Schwachhauser Hecrstr. 132, Tcl.
Hansa 451 28,

Rosen-Apotheke, Landwchrstr . 67, Tcl. We¬
ser 827 26.

Der „Roland ", Verein der Kunstfreunde.
Uebungsabcnd für Orchester und Spielab¬
teilung Mittwochs , 20.30 Uhr . — Die
Ballettgruppe übt Sonntags , 11 Uhr , in
Sielers Ballhaus , Lindenhosstraße 13.

Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft
13 . Februar  r NatArwissenschaft . icher L'er-

ciir, 20 Uhr, Vortragssaal im Hause Atlantis:

Prvf.  Dr . mcd . Friedrich Karl Wal¬
te  r - B re m en: „Wahn uns Erkenntnis " .
Nur für Mitglieder.

Bremer Schauspielhaus . H -' nte , Sonn¬
abend , 16 Uhr : 6. Sonnabend -Nachmittag
„Fanny " , Komödie von Marcel Pagnol.
Karten zum kleinen Einheitspreise an der
Kasse . Heute , Sonnabend , 30 Uhr : Das
neue große Zugstück „ 13 bei Tisch " , Lust¬
spiel von Rudolf Eger . Sonntag , 10 Uhr,
Theater für die tätige Jugend , 1. Zug.
Sonntag , 16 Uhr : Zum unwiderruflich letz¬
ten Mal „Fanny " . (Kleine Preise .) Sonn¬
tag , 20 Uhr : „ 13 bei Tisch " . Montag,
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag : Wegen
des Riesenerfolges „ 13 bei Tisch" . Freitag:
Gastspiel Tony van Eyck. Sonnabend und
Sonntag : Gesamtgastspiel Guido Thicl-
scher, des bekannten Berliner Komikers
„Ein Königreich für eine Frau " .

Domjugend . Morgen,  Sonntag , ge¬
meinsamer Kirchgang . Predigt Herr Pastor
Schäfer . — Dienstag , 14 . Februar , hält
Herr Pastor Pfalzgraf in Bundessaal einen
Vortrag über das Bühnenstück „ Der Ver¬
rat des Hauptmanns Griesel " . Beginn 20
Uhr . Eltern und Freunde des Bundes
willkommen . — Donnerstag , 23 . Februar,
20 Uhr . im kleinen Glockensaal , 16 . Bun¬
desabend . Karten im Vorverkauf bei

W . Haakc , Wollenwebcr, . Pracgcr u . Meier
und in der Geschäftsstelle der Glocke.

Orchester.  Montag , 13 . Februar , klei¬
nes Orchester . Mittwoch , 15 . Februar,
Ausbiid . Orchester . Freitag , 17 . Februar,
Kammermnsikabcnd.

Dramatische Abt.  Freitag , 17 . Fe¬
bruar , 20 .30 Uhr , Probe „ Dc erste Gast " .
Ausführung des Stückes „ Das süße Mädel"
verlegt auf den 30 . April.

Tennis - Abt.  Montag , 13 . Februar,
Turnier gegen den Bremer Hockey-Klub im
Bundcssaat . Beginn 19 .30 Uhr.

St . Petri -Dom . Pastor Lic . Dr . Weide¬
mann wird im Bundessaal der Glocke
abends 8 i . ,r Vortrüge halten , besonders

für solche, die sich der Kirche entfremdet

fühlen . Donnerstag , 23 . Februar : Ist Re¬

ligion Opium für das Volk ? Donnerstag,
2. März : Gehört die Bibel ins Museum?
Donnerstag , 9. März : Warum evangelisch?
Kämpfcnde Kirche ! Der Eintritt ist frei.

Brcincr Lanitätskclonnc , Abikg. Horn -Schwachha »scn.
Mor .lag , 13 . Februac 20,30 Uhr , Vorstands - und Führer-
sitzung bei Bremer in Horn . — Mittwoch , den 23 . Fe-
binar . Generalversammlung der Abteilung , 20 .30 Uhr,
Im 2t . Pouu -Reslaurant , Horn ; Sonnabend , sen 18. Fe¬
bruar ownerawer .ammlung der Bremer Sanitätskolonne

20 .30 Nür im Restaurant am Domsyos , Erscheinen f»
Dienstamug. ' ' .

Fremdg ' raü k». tzn der Verlitz -Tchnlc werden ab nächster
Wo.be Kurse in Eng .sich, Französisch und Spanisch zum
!X".diiiigt - n Preise von monatlich Mk. 5 eingeführt . Es
wird beiond '-s daraus hingewiesen , dah der Unterricht nur
von ersten nat analen und geprüften Lehrkräften erteilt
wiro . (Liehe Anzeige .)

Richard ^wgncr -G -'Sachriiis .Fcicr i„l Stadtchcater . Als
Ein eNnug zu von Testspielen des Bremer Sladlthcaters
zu Ehren R:er,a: d WagnexS , die am Montag mit dem „Par-
sisal " iekiiiinn , und das gesamte Opernwerl Wagners van
„Rieiizc " bis zum - Parsifal umfassen werden , dcranstaitet
die Jnier .ronz morgen Vormittag 11 .30 Uhr eine Morgen¬
feier , r e unter der Leitung don Karl Dammcr steht. Das
Städtische Lrche >r wird aus der Wagner gewidmeten
7. Svniphonie von Bruckner (E-dur ) ; daS Adagio spielen.
Es folg ! ein von Will E ! lers  gedichteter Weihcspruch
au Ri !.„ rd Wagner . Las Städtische Orchester spielt sodann
Po: und na ch der Eeoenlrcd ' des Herrn Dr . Zimmermann
se .i Trauermarsch aus der „ Götterdämmerung " bzw. das
V>r wie : zu den Meistersingern von Nürnberg ". Ganz
!!e:iw Preise . Schülerkarten haben Gültigkeit . ( Siehe be¬
sondere tAe .zeige .)

Eanghosci -'vchemu-Biihnc . Der autzerordcntiichc Erfolgs
den die plrchtdos .e» Tegernfeer bei ihren Gastspielen in
Bremen errungen .. oben : hat die Intendanz veranlaßt,
d -e berühmten stüastler noch für einige weitere Gastspiele
zu verpflichten . Das Ensemble der Rotlachcr Boucrnbühns
Wild zunächst am Sonntag nachmittag im Stadtlhea-
t e . den hinreißend omischen Bauernfchwank „Die 3 Dorf-
hr ligen " imeien und in den Centralhallcn  vom
Sonntag bis Donnerstag täglich , 20 .15 Uhr die prachtvolle
Krmödl '' ..Amor MI Paradies " spielen . Die Preise sind
so ni .-drig , dnb sich jeder es leisten kann , diese wirklich
autzerz deutlich - oße Volksknnst der Tegernfeer keiincnzä-
ler „ ?i> B- rb,-rkons täglich im Stadttheatcr und in den
Eentrushull - n außerdem im Fremdenverkehrsvciciei am
Buy .hos
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mit 6eu letrtea krükuuKsresuitsteo ist uoeutKeltlicb beim Läiui-
6ieoer ru babeu . ^ sbere l̂itteiluu ^eo 6ur<L 6eu Du er»
reibbueteu.

N —l '/s Ubr . kervsprecibsr 8olsu6 5025.Lprecbreit:
Assessor Rleämslsr , Oirsbtor.

isWostiöken-Xrerlitö
Liurrs IVarteLuit . I .nnge Tilg .--2eit
6eg . kckobilsr - u . «nck. Zicberbeiten

„8LVLl ' is " IwevI <8pL >' 6 .m .b .8.
Vtr . H . ^IucNenstsckt , Läzestr . 2311

IVIK- T u s N t8 tsws rs n
in Roöbsurbeseu , Lobuer , süe 6roöev
un6 kreisIsZeu . Lobuerreoaratureu ^ut uu6
billig , sowie sLmtNkLe vürsteuwurea iür
Deusbait uu6 loäustris.

I^ lsx Koob , küi 'Ltenisbr ' ik
LureustrsLe 14 ^ keruruk ^ osor 892 96

KsÄie
sämtk. Reparaturen
u . (VeuankaKen , ckann

Tn̂ Lan^ e^kVacll/̂ -
/Im Hatt 4SS

ttu , 0 . 24772

8sk gsringar ^ nLskIung
erbsltea 8is 6ie

UK ^ diiu - pieQ0i,u
6ie erprobte Lleioscbreibmsscbius
6er — Xorsbluug 30.—
Rest irr 12 l̂ oostsraleu ä 17.50

OebruuÄNe Lekreibrnsäcliiuea
Xsuk uo6 ^ liete

^nsgavikowstrsüs 17

Vor ckern Zlsintor 20 (Lparbssse)

Kerrenll 'äsclls , üanckrellulle,

Xraieatten , 8ootcen ume . - Dameu-

strüm r̂/e , l/nterzkeüker

SLS ^ L1 " I - S

Liegant ecckit bicbL Ztürig, 17O cm
breit 123 15Oein breit 128  Ikkcl
ZcbreibscjirSnics kaubas. Kutzb. alle
Lrüben 27 S , 1 S 0 , 128 , 100  Rkvl

St . pouli ^ löbelkcius
8t . ? au1istrstzs 12/12

isoaxIels .u.rAil
spielt jede Platli
ausbrmAuSlands-
radisschrank ali

-urchd. Lust Lbertr. »Lv Mk.
ilnz. S<>M. WocheS M. Ba»
«»>/, . Muflkg. von 1S0S U.
smiomsIsrLwWaouurürLl

8ekömm !!vsi68
stets kriscki gemiscbt.

Vogklfuttbi'
erkalten 8ie immer
in SUtHW 8
rdv'ogiseston stsnlll.
^ülöiizlk. M. s. li. ÄsIIdr.
üldsMeszikll.keli.Ssiizsrl?.

klegsnte , gekeilte
V/agsn an

8s !d8tf3ki 'Sk'
»mm Mölmslist

Nsrbstslr . 88
Ässer SITS^ S

Unlkoim
^Sn »sl -« öcks
SrssckiSLsiossn

bauten 8ie vorteil»
kakt ckirektv. par-
teismil . Hersteller

IktM. ftMMIISir. S»

ösu/er , llrics
kV/s kksftcke
btzrs/k/ot"E/cnsr»
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Richard Wagasr
Mtt Ss -entdlatt M feinem SS. LO-estar»

Wenn wir a,u 13. Februar, an: 50. Todestage
Richard Wagners dieses großen Deutschere ge¬
denken, so tun >wir es gerade in diesen Tagen
der Wiedergeburt einer neuen deutschen Epoche in
großer Freude und tieser Dankbarkeit. Bei Wag¬
ner zeigt sich am deutlichsten und am klarsten, daß
die wahrhaft große Kunst, der wahrhaft große
Künstler trotz oder gerade wegen seiner über die
Grenzen seiner Heimat hinausgehendenstarken-
Wirkung im Nationalen wurzelt.

Nicht umsonst wurde das von klugen Köpfen zu
seiner Zeit erkannt und nicht umsonst wurde er
in der gehässigsten Weise bekämpft, um sein Werk,
so gut es ging, unmöglich zu machen oder nach¬
dem das nicht gelungen war wenigstenstotzu¬
schweigen, eine Taktik, die ja auch heute noch
üblich ist. Bis zu seinem Tode wurde Wagner
angegeifert. Die unmöglichsten Urteile wurden
über ihn abgegeben, selbst von Leuten, deren Bil¬
dung und Stellung ein ruhigeresUrteil hätte er¬
warten lassen, auch dann, wenn sie den Geist die¬
ses nordischen Homer nicht verstanden hätten.
Denn ein nordischer Homer war Richard Wagner.
Er war der Verkündet' deutschen Heldentums,
ohne sich um das Geschrei und Gezeter „klüger
Ratgeber" zu kümmern. Richard Wagner war
der ewige Deutsche. Seine Konseguenz, seine
Wahrheitsliebe, sein fanatischer. Glaube an sein
Werk,, an die Größe seiner Mission, zeigen ihn
der Nachwelt als Großen unserer Nation.

Richard Wagner nur von der musikalischen
Seite zu betrachten, hieße ihn verkennen. Obgleich
das zunächst seltsam klingt, so mutz man doch be¬
greifen, daß die einseitige Kritik nur seines mu¬
sikalischen Schaffens, niemals dem universellen
Geist Wagners gerecht werden würde.

Die großen Möglichkeiten, die ihm die Oper
gab, hat sich Wagner selbst geschaffen. Wagner
sprengte die Formen, die die Bühne, die das
Theater ihm gab, so daß seine großen Werke-m
Anfang als unausführbar galten. Wagner be¬
freite die Melodie aus den steifen Formen. Das
war jedoch nur möglich, weil er .sich die. Texte
seiuer.Opern selbst schrieb-, nicht, so wie .eben ein
Komponist einen Text zu seinem Werke schreibt,
sondern mit der Inbrunst eines Dichters. Es
verwundertdaher nicht die Feststellung/daß Wag- I
ner zuerst schrieb, bevor er komponierte. Das i
große Verständnisfür das Theater, seine genaue
Kenntnis der Bühnentechnik finden wir sonst bei
keinem einzigen spezifischen Musiker.
- Von der langjährigen Ablehnung des Publikums
und der Presse ließ sich Wagner nicht beirren-;
mit genialischem Mut- räumte.er den Schutt des
veralteten Opernbetriebesbeiseite und schuf die
unsterblichen Werke, die uns Deutschen nicht nur
große Werke der Opernliteratur sind, sondern

. darüber hinaus nationale Tondichtungen. Daher
empfinden wir bei den Aufführungen seiner Werke
so stark die innere und äußere Geschlossenheit, das
Einheitliche, das wir doch kaum bei einem an¬
deren Opcrnwerk haben. Das Zerrbild, das die
Oper in den Händen eines Nur°-Musikers geblie¬
ben war und bleiben mußte, fand in Wagner
den ersten großen Meister. Die Größe seiner
künstlerischen Persönlichkeit schweißte die neben¬
einander und diagonal laufenden Fäden eines
musikalischen Theaters zusammen.

Was Beethoven nicht gelang, was Carl Maria
von Weber anbahnte, -vollendete Richard Wagner
in einer Weise, die uns das zehnfache Genie die¬
ses Mannes ahnen läßt.

Der Komponist des „Freischütz", Carl Maria
von Weber, war der erste deutsche Opsrnkompo-
nist, der sich von den starren-Vorbildern löste-und
auch erkannte, daß diese Loslösung, die Vorbe¬
dingung zur Schaffung einer deutschen Oper sei.
Weber spürte, ebenfalls weil sein Können, wie
bei Wagner, sich nicht allein auf die .Musik be¬
schränkte, daß uns niemals die italienische oder
die französische Oper befriedigen könne, weil die
Unzulänglichkeit, das Nebeneinandervon Musik
und Literatur -eine Zwitterform geschaffen hatte,
die wohl Franzosen und Italiener und in deren
Geiste Lebende, aber niemals Deutsche zu befrie¬
digen vermochte. Weber wußte, daß uns Deut¬
schen nichts so nötig tat, als eine Loslösung von
dem romantischen Opernbetrieb, einem Opc'rnbs-
trieb, der selbst einen Mozart glauben ließ, die
Oper sei eine rein welsche Angelegenheit.

So sind die Urteile, die über Wagners unsterb¬
liche Werke abgegeben wurden, zu verstehen, wenn
auch nicht zu verzeihen. „Wagners Musik hören
zu müssen, kommt gleich hinter der Zuchthaus¬
strafe" so und ähnlich lauten die ersten Berichte.
Das Gehör der Wagncrschen Zeitgenossen blieb
dem musikalischen Drama, der dramatischen Hand¬
lung gegenüber taub. Die wohlwollendsten Kri¬
tiken erkennenin der ersten Zeit nur das an,
was wenigstens zu einem Teil an die Technik der
ollen Oper erinnert.

Wagners Wille war es, das nationale Drama
zu schaffen. Bewußt und zäh verfolgte er feinen
Plan. Darum griff er auf die germanische Ur-
sage Siegfrieds zurück- So wie sein Leben das
Spiegelbildeines deutschen Helden ist, 70 Jahre
laug von jttncr Geburt am 22. Mai 1813 in
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Leipzig am. Brühl bis zu seinem Tode am 13.
Februar 1883 im Palazzo Vendramin in Vene¬
dig, so wuchs sein Werk aus der Pot seines
heißen Ringens in die Herzen aller Deutschen.
Denn heute sind die Waguerschen Werke keine An¬
gelegenheitfür musikkritischc Auseinandersetzun¬
gen, heute find sie geistiges Eigentum unserer Na¬
tion. Niemanden sind heute Wagners Werke
fremd. Der Weg zur großen Masse war rascher
gefunden, als der Weg zum konservativen(wenn
auch beweglichen) Hirn des Intellektuellen.

So bewußt Wagner auch im Nationalen wur¬
zelte — denn er wußte, daß es keine Zufälligkeit
war, daß er von einer deutschen Mutter geboren
ward — so zielsicher war er auch als reproduk¬
tiver Künstler ein cisriger Förderer des Deutsch-

,,Jetzt " — so fuhr der Sterbende nach einer
Unterbrechung , die durch feine immer zuneh¬
mende Schwäche hervorgebracht wuchs , fort : — '
„jetzt ein letztes Wort über meinen Glauben . —
Ich glaube an Gott , Mozart und Beethoven,
in gleichen an ihre Jünger .und Apostel ; — ich
glaube an den heiligen Geist! und an die Wahr¬
heit der . einen , unteilbaren . Kunst ; — ich
glaube , daß diese Kunst ton Gott -ausgeht
und i n den Herzen aller erleuchteten Menschen
lebt ; — ich glaube , daß, wer nur einmal in
den erhabenen Genüssen dieser hohen Kunst
schwelgte , für einig ihr ergeben sein muß unid
sie wie Verleugnen Dann ; — ich glaube , daß
alle durch ViHe Kunst selig werden -, und daß
es daher Jedem erlaubt sei, für sie Hungers
zu sterben ; — ich glaube , daß ich durch den
Tod hochbeglückt sein ivevde; — ich glaube,

Der in ihrer echten , unbedingt auch andere
begeisternden Liebe zu Richard Wagner und in
ihrer warmen Erinnerungskraft menschlich
packenden Erzählung Friedrich b . Schmus , des
Begründers der Bnyrcuther Stipendien -Stif¬
tung , verdanke ich neben anderen Erinnerungen
den Stoff des nachfolgenden Berichtes:

Die Bahrenther Aufführungen des „Parsifal"
leitete im Uraufführungsjahre 1832 bekannt¬
lich in .ihrer Mehrzahl der Münchener Kapell-

tums. Ihm verdankte ein aushorchendes Publi¬
kum die stete Neubelebung der schönsten deutschen-
Werke. Mit wieviel Liebe, mit welcher Schwär¬
merei nimmt er sich in feinen Konzerten als Ka¬
pellmeister der Werke deutscher Musiker an, um
ihnen einen Platz an der Sonne zu schaffen.

Was zeigt besser als alles seine unendliche Liebe
zu seiner deutschen Heimat, seine kulturelle Ver¬
bundenheit und seinen heiligen Stolz auf die gei¬
stigen Güter, als die Worte, die er über Carl
Maria von Weber gelegentlich einer „Freischütz"-
Anfführungschrieb: „Oh, mein herrliches, deut¬
sches Vaterland, wie muß ich Dich lieben, wie
muß ich für Dich schwärmen, und wäre es nur,
weil auf Deinem Boden der „Freischütz" ent¬
stand!" —.

daß ich auf Erden ein . dissonierender Accord
war , der sogleich durch den. Tod herrlich und
re-in ausgelöst werden wird . Ich glaube au ein
jüngstes Gericht , das alle diejenigen verdammen
wird , die es wagten , irr dieser Welt Wucher
mit der hohen keuschen Knust zu treiben , die sie

-schändeten und entehrten aus Schlechtigkeit des
Herzens und schnöder Gier nach Smnenln .fi;
ich glaube , daß diese verurteilt sein werden,
in Ewigkeit ihre -eigene Musik zu hören . Ich
glaube , daß dagegen die tveueu Jünger der
hoher: Kunst iu einem himmlischen Gewebe von
sounendurchstruhlt -en, duftenden WolMäugen
-verklärt , und mit dem göttlichem Quell aller
Harmonie -in EwiMest vereint sein werden .»—
Möge mir ein gnädig Loos beschieden sein !"

Richard Wagner
(„ Ein deutscher MusEjer in Paris ")

meister Hermann Levi , ebenso wie der andere
Dirigent Franz Fischer selbstverständlich ge¬
treu nach den Weisungen des Meisters . Die
letzte Verrnnerlichung , die vorn Kapellmeister
aus das Orchester übergehen muß und die ein
ganz breites Zeitmaß erst voll auszufüllen und
der der Musik hingegebenen Seele erträglich
zu machen imstande ist, die schließlich auch die
Zuhörerschaft unbedingt in den Bann schlägt,
dieser EevinnerlichnnL , durch die uns beute

Karl Muck als „ Papsif -al "-Tirigent in Bah-
reuth so restlos packt, war damals bei der Wie¬
dergabe des Werkes für die genauen Kenner
nicht immer vorhanden . Friedrich v. Schoerr
erzählt nun von der begeisterten Spannung , die
zunächst unter den Mitwirkenden , dann aber
auch unter dem Publikum entstand , als bei der
letzten Aufführung des Jahres 1882 es sich
herumsprach , daß der Meister den dritten Auf¬
zug im Orchester persönlich leiten würde . In
fiebernder Aufnahmebereitschaft saßen alle
Wissenden auf ihren Plätzen . Der Akt begann.
In höchster Ergriffenheit , wie immer , lausch¬
ten alle den getragenen , weihevollen Klän¬
gen der Zauber -musik. Das Erwartete aber,
das Besondere kam nicht . Sollte Levi so voll¬
kommen des Meisters musikalischen Willen er¬
füllt haben ? Sollte Wagner vielleicht aus
irgendeinem Grunde doch nicht die Leitung
übernommen haben ? Da — Gurnemanz be¬
richtet tieftraurig von: Tode Titurels : „ Eil
starb — ein Mensch wie alle!" — da bäumt
sich das Orchester auf bei Parsiftrls leiden¬
schaftlicher Selbstanklage „ Und ich — ich bins»
der all dies Elend schuf!"» in schmerzlichster
Klang -entfaltung dringen die Töne tief - in das
Herz der Zuhörer . — Da , erzählt Friedrich
von Schoen , packte ich meine Frau , die neben
mir -in der Logs saß , am Arm und flüsterte
ihr in innerster Erregung zu : Das war der
Meister!

Wie sehr Wagner in seinen letzten Lsbcns-
jhhren , während feiner Arbeit am „ Parsifal"
und auch noch nach der Uraufführung ständig
von dem Erlösun -gsg-edanken erfüllt war , be¬
zeugt eine andere Erinnerung Friedrich von
Schoens . —

Das Gespräch kam in Wahnfried eines
Abends auf die schon damals mit der zunehmen¬
den Industrialisierung Deutschlands die Gemü¬
ter stark bewegende Arbeiterfrage . Fsustel , de,
Bahrenther Freun !) und nationlilliberale Ab¬
geordnete , meinte , es ginge den Arbeitern doch
jetzt viel besser als früher . Mau dürfe da
nicht zu schwarz sehen, sondern solle sich doch die
Verhältnisse einmal genau betrachten . Die
Arbeiter hätten ihren sicheren Verdienst und
eigentlich sorgloses Einkommen.

Da fuhr Wagner in heftiger Wallung mit
den Worten auf : „Ja , und da stehen sie den
ganzen Tag in den Fabriken und sehen und
hören nichts ^als die . kahlen Säle und das , Lär¬
men u ud Tosen der Maschinen — . ist denn das
ein menschenwürdiges - Dasein ? !" Als Fcustek
diese Seile der Angelegenheit nicht betrachten
wollte , sondern .seine Meinung weiter mit
wirtschaftlichen - Gründen zu stützen bestrebt
war , rief der Meister , seine ganze Stellung¬
nahme zu diesen Dingen -in schmerzlichster
'tiefster Erregung , in wenige Worte zusammen¬
fassend aus : „Kinder , Kinder, -denkt Ihr denn
gar nicht an — Jesus Christus ? !!"

-Schoen erzählt , wie Wagner diese Worte mit
, so unaussprechlichem Ausdruck seiner Augm und

-seiner Stimme , mit so erschütternder Gewalt
seines starken , mitleidvollen Gefühles für bis
Schattenseite unseres sozialen Lebens und mit
so ergreifender Ehrfurcht vor der Göttlichkeit
des von ihm angerufenen Namens hervor¬
brachte , daß alle Anwesenden aufs Tiefste be-

>rührt waren , als ob ihnen die Gestalt des Er¬
lösers unmittelbar vor die Seele gestellt würde;

> „Ich fah Ihn — da traf mich Sein Blickt

Mchaed Wag«e«r
tm Ä«ErmI

Die Darbietungender deutschen Rundfunksender
stehen im Zeichen RichardWagners, davon wird
ein großer Teil als Reichssendung gebracht«
Sonntag: Gedächtnisfeier aus Leipzig, unter der!
musikalischen Leitung von Dr. Karl Muck(12.00)^
Osnio buioz loch Gedenkstunde im Hause Wahns
fricd (Dichtungvon Hans Reisiger) München
20.00, Vortrug von Dr. K. Grunskh-Stuttgark
16.50» Lohengrin-Kölu 17.00. Montag: Tristan
und Isolde-Leipzig. 18.00 Der fliegende Holländer^
Berlin 20 05, eine gemeinsame Gedächtnisfeier des
Bahr. Staates und der Stadt München, ll .Och,
„Der unpopuläre Wagner"-Breslau 21.00, ein
Richard Wagner-Konzert-Stuttgart 20.05, Bors
träge: Tragische Frcundschaft-Wagner-Nietzsche ch
Dr. Eugen Gürster, München 19.05» Tristan-Wag«
ners Schicksallied, Betrachtungenv. Paul Ehlerch
München 20.40, „Ich kannte noch Wagner" und!
Richard Wagners Stellung in der deutschen Dichs
tung-Breslau 18.35 und 19.00. Dienstag: Dis
Hochzeit, ein Fragment-Berlin 19.40, ein heiteres
Lehrspiel„Richard Wagner vor Gericht" Königs»
berg 21.15. Vortrage: Richard WagnersRegeues
rationslehre und die Forschungen des Grasest
Gobineau von Dr. Werner Kulz-Breslau 19.2H,'
Wagner im Urteil seiner Zeitgenossen-Breslan
20.40. Ferner sendet Stuttgart eine Hörbar»
stellung„Richard Wagners Tod" 20.00. Wagners
Konzerte sämtlicher Sender ergänzen die Vor«
Iragssolgen der kommenden Woche.

Grattve«s-etmmt«rs
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Porträt Richard Wagners auf der Höhe seines Schaffens in Bayreuth.
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- Nachdem das Verfahren gegen den er¬
krankten Heinz Lahusen abgetrennt ist, wird
nmr endlich der Rordwolle-Prozeß am 28.
d. Mts . beginnen. Wir begrüßen das umso
mehr, als damit Klarheit, nicht nur über
die Schuldfrage der Lahusens, sondern vor
allem über eine Reihe wirtschaftlicherVor¬
gänge auch in Verbindung mit dem Staat
Bremen geschaffen werden muß, ohne die
eine sachliche Stellungnahme nicht möglich
ist. Besonders der Schnuemann-Verlag hat
diesmal im Interesse der wirtschaftlichen
Kreise, die hinter ihm stehen, vorzeitig mit
schweren Angriffen in das noch- schwebende
Verfahren eingegriffen und dadurch die
Beunruhigung in allen Kreisen erheblich
vermehrt.

Der Konkursverwalter Heinemann, gleich¬
falls wiederholt schwerstenBeschuldigungen
ausgesetzt, hat zur Rechtfertigung seiner
Maßnahm n ein neues Gutachten über den
Nordwolle-Konkurs von dem Frankfurter
Professor Kalveram eingeholt. Es wäre
zweckmäßiger gewesen, nicht gerade diese
Persönlichkeit zu wählen, die politisch und
wirtschaftlich keine so unabhängige Position
einnimmt wie es für ein solches Gutachten
angebracht erscheint. Nach unseren Kennt¬
nissen hätte der bekannte Pros . Dr . Fritz
Schmidt diese Aufgabe so lösen können, daß
es unangreifbarer dagestanden hätte. Wir
wollen jedoch auch iu dieser Frage den Ge¬
richtsverhandlungen nicht vorgreifen und
beschränkenuns auf eine auszugsweise Wie¬
dergabe des rund 200 Schreibmaschinenseiten
lmrfasfenden Gutachtens. In ihm befaßt
sich Professor Kalveram einleitend mit dem
Ausbau des Nordwollekonzerns und kommt
dann zur Betrachtung der Goldmarkeröff¬
nungsbilanz und der Bilanzen vom 31. De¬
zember 1924 und 31. Dezember 1925. Pros.
Kalveram stellt fest, daß die Buchhaltung
und die Bilanzen der Nordwolle der Grund-
forderung, die Lage des Vermögens ersicht¬
lich zu machen, vom Jahre 1926 ab nicht
entsprochen habe. Sie enthielten

eine Unzahl von schweren Bewertungs-
-clftten und formalen Darstellungs¬

fälschungen.
Was die materielle Seite der Bilanzauf-
steklung, also die Frage der Bewertung der
Vermögensteite und Schulden, anbetreffe,
so sei gegen die gebotene Bilanzwahrheit
in sehr zahlreichen Fällen und in mannig¬
facher Form verstoßen worden. Im allge¬
meinen, so sagt Pros . Kalveram, konnte ich
bezüglich der Kritik der vollzogenen Bewer¬
tungen und der vorzunehmenden Bewer¬
tungsänderungen der Ansicht der „Treu¬
verkehr" folgen.

Im zweiten Teil der Schlußbetrachtung
kommt Pros . Kalveram zu dem Schluß,
daß, obwohl bei allen Bewertungskorrek-
turen mit großer NachsichtVerfahren wor¬
den sei, sich die Lage der Nordwolle als
gefahrvoll im Jahre 1928 und zum Bilanz¬
termin 1828 als katastrophal erwiesen habe.
Zwischen den ausgewiesenen und wirklichen
Jahresergebnissen klaffte von Jahr zu Jahr
eme größere Kluft.

Nach der veröffentlichten Bilanz Erzielte
das Unternehmen im Jahre 1026 4,9 Mill.
RM. 1927 7,8 Millionen RM . und 1928
lOP Millionen RM. Gewinn. Das Jahr
1929 weist eine Unterbilanz von 0,6 und das
-oahr 1930 eine solche von 24 Millionen RM.
aus . Dagegen stellt Professor Kalveram auf
Grund seiner Nachprüfungen fest, daß

bereits das Jahr 1826 eine Unterbilanz
von 4,7 Millionen RM. gebracht habe, die
un Jahre 1827 3,8, im Jahre 1828 28,6,
na Jahre 1323 35,7 und schließlich im
Jahre 1338 133,3 Millionen betragen habe.
Die Summe der Ergebn isfäkschungenhabe
darnach im Jahre 183» 169,9 Millionen
RM. ausgemacht.

In dem Gutachten wird betont, daß es
sich bei den Verlustziffern um Mindest-
ziffern handele. Ende 1925 seien nicht nur
die gesamten Warenreserven und eine stille
Reserve bei der Hum (N. B. Handels-
Maatschappij Ultra Mare ) von ca. 3,6 Will.
RM . verbraucht, man habe außerdem auch
auf eine schärfere Erfassung der Waren und
auf eine — zum Teil unechte— Rendcments-
Vergütung zurückgreifen müssen, um einen
fiktiven Gewinn von 2431366 .90 RM . aus¬
zuweisen, dessen Ausschüttung (6 Prozent
Dividende) eine T-eilliquidatioa in gleicher
'Hohe bedeutete. 1930 endlich sei eine ganz
gewaltige Ueberschuldung festzustellen Es
hätte statt eines Verlustes von rund 24
Mill . ein solcher von mindestens 133 948000
RM . ausgewiesen werden muffen. Bei An¬
wendung strenger, sich an der Rentabilität
der Zukunft orientierender Bewertungsmaß¬
stäbe wäre die Unterbilanz auf 170 Mill.
RM . angewachsen.

Diese hohen Verluste seien durch
eine große Anzahl von Verschleierungen

vor der Öffentlichkeit verborgen worden.
Bei den Warenvorräten seien zunächst die
sehr erheblichen stillen Reserven ausgelöst,
indem man bis zum Tageswerte Höher-
bewertungen vornahm und Fabrikations¬
kosten erstmalig aktivierte. Seit dem Bilanz-
termin 1926 sei man auch zu gesetzlich un¬
zulässigen Maßnahmen geschritten, zu Be¬
wertungen über den Tageswert hinaus , in¬
dem man von den Verkaufspreisen zu
geringe Unkostenabschlägemachte. Auch' bei
den Debitoren feien Ueberbewertungen fest¬
gestellt worden. Auf dem Wege der Bor-
fakturierungen , die zu einem erheblichen
Teil

reine Scheingeschäste
darstellten, habe man versucht, ein günstiges
Bilanzergebnis zu erzielen. Zur Schaffung
fiktiver Debitoren benutzte man Scheinver¬
käufe von Waren an die Hum, indem man
erhebliche Wollmengen weit über Tages¬
preis an diese Tochtergesellschaftverkaufte
und zu den stark gesunkenen Tagespreise«

— teilweise nach Bearbeitung — wieder
zurückkaufte. Seit 1927 habe man in stetig
steigendem Maße hohe Investierungen in
Beteiligungen vorgenommen, die nicht in
der Bilanz sichtbar wurden. Zur Konkurs¬
eröffnung hätten Bürgschaften, Garantien
und bürgschastsähnliche Abreden in Höhe
von rund 70 Millionen RM . bestanden, aus
denen die Nordwolle Rückgriffe in hohem
Umfange zu erwarten gehabt halle . Gegen¬
über dem Aktienkapital von 75 Millionen
RM. bedeuteten diese ei« unnatürlich hohes
Maß übernommener Risiken. Die Nicht-
kenntlichmachungsolch' erheblicher Eventual-
verpslichtungen bedeutete eine grobe Irre¬
führung aller Bilanzlefer.

Die vollzogenen Buchungen und die ver¬
öffentlichten Jahresabschlüsse hätten in vielen
Fällen nicht den tatsächlichenSachverhalten
entsprochen. Liquidität , Finanzstruktur und
Konzernbeziehungen feie« in außerordent¬
lich starkem Umfange falsch dargestellt"wor¬
den. Neben der Verschleierung der Bank¬
schulden sei die schlimmste Darfftllungs-
fälschungdie wilWrliche Manipulierung des
Debitors Hum.

V8s Ur*ssekvn üvs Lussmmsndi 'ueks
sieht Pros . Kalveram zunächst einmal in
der allgemeinen krisenhaften Wirtschaftslage
und der Preissenkung der Wolle. Aus der
Entwicklung der mengenmäßigen Bestände
und ihrem Vergleich mit dem jeweiligen
mengenmäßigen Bestand der Verkaufskon¬
trakte ergebe sich das Verfolgen einer aus¬
gesprochen spekulativen Tendenz bei den
WollanMufen . Ein wesentlicher Grund für
die Schwierigkeiten der Nordwvlle seien
ernste Fehler beim Konzernaufbau. Es habe
das Augenmaß für die angemessenenKapa¬
zitäten und für die Grenzen der Rationali¬
sierung gefehlt. Der Konzern habe in seiner
Gesamtorganisation eine geringe Elastizi¬
tät gezeigt, weil an Stelle von verantwort!»
lichen Einzelheiten eine allzu sch-emallsche
Dirigierung durch die Zentrale , ja in man¬
cher Hinsicht eine Diktatur der Leitung der
NWK trat . Die Produktion sei ohne RüL-
sicht auf die Absatzmöglichkeitengesteigert
bzw. hochgehaltenworden, well man glaubte,
auf diese Weise eine Senkung der Betriebs¬
kosten pro Leistungseinheft zu erzielen und
durch Verkauf unter Konkurrenzpreisen neue
Kundschaft zu gewinnen-

Bei der Umwandlung der faulen Debi¬
toren und Teilhaberschaften fei man viel¬
fach ohne jede kaufmännische Vorsicht zu
Werke gegangen. Der Zusammenschluß so
gefährdeter Einzelunternehmungenwie der
Toga , Alrowa und Nowa ließ auch das
geringste Maß kaufmännischer Vorsicht und
Ueberlegung vermissen. Das Gutachten geht
weiter auf die Verluste dieser einzelne«
Gesellschaftenein und betont, daß besonders
bedenklich die Gründung 'bzw. Angliederung
von Tochtergesellschaften im Auslande,
welche man zu Verschleierungen mannig¬
facher Art und von hohen Ausmaßen be¬
nutzte, gewesen seien.

Eine weitere wesentliche Ursache für de»
Zusammenbruch sei die Ausschüttung vo«
Dividenden und Tantiemen ans den er¬
rechneten Scheingewinnm gewesen. Auch die

ungeheuren Spekulationen in eigenen Aktien
seien Ursache des Nftderbruchs gewesen-

Der Vorstand der NWK habe der Ver¬
suchung nicht widerstanden, sich in zahl¬
reiche« Fällen auf Kasten der Gesellschaft

selbst zu bereichern.
Die Finanzftruktur des Konzerns sei durch¬

aus ungesund gewesSn; die Fremdfinanzie-
rung sei von Jähr zu Jahr gewaltig an¬
gestiegen. Von 1926 bis 1930 seien̂ 109ch8
Millionen aus Krediten den Unternehmern
zugeflossen. Man könne für 1930 die ge¬
samten Zinskosten mit rund 1 Million RM.
pro Monat annehmen. Auf die mengen¬
mäßige Jahresproduktion umgerechnet er¬
gebe sich eine Belastung allein aus de«
Zinskosten von V>86 RM . pro Kilogramm,
bei einem Kilopreis von durchschnittlich
8 RM ., ein ganz unhaltbar er -Zustand.

Pros. ^Kalv erarn . sagt^zum -Schluß - „Die
Leiter der NWK täuschten in den frisierten
Bilanzen eine ständige Auftvärtsentwicklung
blühendes Leben, hohe Solidität und Kredit¬
würdigkeit vor. Sie verbargen hinter den
gewagtesten Darstellnngs - und Bewertungs¬
fälschungen eine krankhafte Geschäftspolitik,
eine ungesunde Konzernausweitung , irre¬
guläre und verlustreiche Spekulationsenga-
gements und dauernde Mißbrauche der
Amtsgewalt . Die abhängigen Gesellschaften
-wurden in weitem Umfange von der Leitung
der NWK machtpolitisch beherrscht und in
die unwahren Bilanzkonstruktionen einge¬
zogen. Dieses raffinierte System bot die
Möglichkeit, bei Handlungen, die mit den
Pflichten des Vorstandes gänzlich unver¬
einbar waren , unbeobachtet zu bleiben und
immer neue Kreditquellen zu erschließen.
Das wiegte die Leitung in Sicherheft und
reizte zu neuen risikoreichen Engagements,
bis plötzlich nach Bekanntwerden erheblicher
Verluste bei Tochtergesellschaftenund nach
einer gefährlichen Ueberspannung des an¬
gemessenen Kreditvolumens die Banken sich
gegen neue Kreditforderungen sperrten und
die Katastrophe unvermeidbar war ."

Aus der Amaraead
Vierter Schulungsabend über Rassenfragea

Begesack.  An vierten und letzten Schu¬
lungsabend sprach am Donnerstag in der
Strandlust Pg . Dr . von Ho f f über Rassen-
fragen. Während die vorhergehende«
Abende sehr gut besucht waren , war der
letzte Abend so überfüllt,  daß der Tro-
cadero-Saal der Strandlust sich als zu
kkkin erwies. Pg . Dr . von Hoff hat sich
durch seine klaren und verständlichen Aus¬
führungen hier in Vegefack viele Freunde
erworben. Es wurde allgemein der Wunsch
geäußert , Pg . von Hoff recht bald wieder
zu hören. Es ist nun vorgesehen, nach der
Wahl einen weiteren Vortrag anzusehen,
in dem insbesondere die Judenfrage behan¬
delt werden soll. — Auf die stattgeftmdenen
Vortrage kommen wir in einer Zusammen- -
fassnng nochmals zurück. (d.)

Schwerer Einbrnchsdiebstahl
Worpswede.  Nachts drangen Ein¬

brecher in den Lagerkeller des Kaufmanns
Stelljes iu Westerwede-Worpswede und stah¬
len die Hälfte eines Schweines, einen grö¬
ßeren Posten Zigarren , Zigaretten und Ta¬
bak, eine Kiste Margarine , 10 Pfund Tabak
und 35 Flaschen Spiritussen . Alsdann ent¬
wendeten sie noch beim Gastwirt Dreyer kür

etwa 45 Mark Spiritussen . Die polizei¬
lichen Nachforschungen sind noch nicht be¬
endet.

58jShriges Bestehen des Bremerhaveuer
Wirtevereins

Tagnng des Landesverbandes und große
Fachausstellung in der Stadthalle

Bremerhaven.  In diesem Jahre blickt
der Wirteverein von Bremerhaven und Um¬
gebung aus sein 50jähriges Bestehen zurück,
das in großem Rahmen gefeiert werden soll.
Aus diesem Anlaß haft der Landesverband
der Hanseatischen Gastwirte seine Tagung
die sich auf mehrere Tage erstrecken wird,
und ursprünglich in Lübeck stattfinden sötte,
in Bremerhaven ab. Um den Jubiläums¬
veranstaltungen einen besonderen Reiz zu
geben, ist vom 24. Juni bis zum 2. Juli
in sämtlichen Räumen der Stadthalle eine
großzügige Fachausstellung geplant , für die
das gesamte bremische Wirtsgewerbe seine
Unterstützung zugesagt hat.

Bremerhavenwieder Umschlagsplatz für dänische
Rinder?

Bremerhaven.  In der Nacht zum Frei¬
tag dieser Woche treffen mit dem dänischen
Dampfer „Phönix" 200 dänische Rinder in

Bremerhaven ein, die hier auf den Neptun-
dampfer „Hermes" umgeladenwerden; die Sen¬
dung ist für Casablanca(Marokko) bestimmt, und
deshalb bemerkenswert, weil es seit einer Reihe
von Jahren wieder der erste Rindernmschlag in
Bremerhavenist. Ob mit weiteren Transporten
zu rechnen ist, hängt von den Umschlagsverhält»
Nissen ah.

Schweres Schadenfeuer in Riederochtenhausen
Zwei Tage vor der Hochzeit niedergebrannt
Riederochtenhausen. Nachts kurz vor 12 Uhr

brach aus bisher noch rächt geklärter Ursache im
Wohnhausdes Landwirts Andreas Holst Feuer
auS. Holst wollte am Freitag Hochzeit feiern und
seine Braut hatte gestern ihre neuen Möbel, so¬
wie ihre Wäfcheaussteuerin das HauS eingebracht.
Die Mutter des Holst war wegen der HochzeitSvor»
bereitnngen noch in der Wohnung beschäftigt, als
sie plötzlich den Feuerschein gewahrte und die übri¬
ge« Hausbewohner, die sich schon zur Ruhe begeben
hatten, alarmierte. Das Dach des Wohnhauses
stand bereits in seiuer ganzen Ausdehnungin
Flammen. Es gelang den Bewohnern, noch Met
Pserde, sechs Rinder und vier Schwein zu retten.
Ein Rind und ein Schwein kamen in den Flam¬
men um. Das gesamte tote Inventar, das für die
Hochzeitgeschlachtete Schwein, die gesamte
Aussteuer der jungen Braut  und viel
landwirtschaftliches Gerät sind verbrannt. Das
Feuer sprang auf den Schweinestallüber und
äscherte auch diesen ein. Die Feuerwehr mutzte
sich darauf beschränken, die Nebengebäude des
Hofes sowie die Nachbargrundftücke zu schützen.

Beim Spielen in der Grnbe ertrunken
Delmenhorst, 8. Februar. Der zweijährige Sohn

eines Gärtnereibesihers siel beim Spielen in die
Offene Grube, in der er ertrank, ehe man ihm
Hilfe bringen konnte.

Der älteste Einwohner des Kreises Berden
gestorben

In Wulmsdorf entschlief der älteste Ein¬
wohner des Kreises Berden, der Altenteile?
Johann Schoote, im 94. Lebensjahre.

Wiedereinstellung von Zigarrenarbeitern
Berde «. In der BevdenerAigarrenindn-

strie ist «ach Aufhebung- er Sperre wieder mit
der Herstellung dvn Zigarren begonnen wor¬
den. Einige alt« Zigarrensabriken, deren Be¬
triebe in den letzten Jahren außer Betrieb wa¬
ren, haben eine Anzahl Aigarrenarbeiter ein¬
gestellt.

Ratte » nagen ein Kind an
Scheefsel.  In der GemeindeRehr wurde

das Kind des Hänslings B. von Ratten an
den Händen angenagt . Als die Eltern aus
den Vorfall aufmerksam wurden, hatte das
Kind bereits so erhebliche Verletzungen er¬
litten , daß sofort ein Arzt zur Hilfe ge¬
rufen werden muhte.

Hochwasser aus der Oberoste
Zeven.  Infolge des Tauwetters und oer

anhaltenden Niederschlage werden der obe¬
ren Oste jetzt gewaltige Wassermassen aus
den Mooren zugeführt. Die Oste ist auf
weite Strecken über ihre User getreten. Die
zwischen Kugmühlen und Volksen gelegene
Brücke wurde durch das Hochwasser be¬
schädigt und mußte gesperrt werden. Das
ganze Ostetal von Weertzen, Heeslingen-
Brauel bis Godenstedt steht unter Wasser.
Auch vor Bremervörde ist die Oste über
ihre User getreten.
Ungetreuer Kassierer wird wefterbeschästigt

Zeven.  Bekanntlich wurde seinerzeit
Stadtkämmerer Georg wegen Verfehlungen
im Amte aus dem städtischen Dienst ent¬
lassen, Georg ist jedoch auf Veranlassung
der Senatoren nunmehr wieder in der Ver¬
waltung beschäftigt worden, wenngleich ihm
auch nicht das Kastenwesen übertragen
wurde. Erklärlicherweise hat sich der Be¬
völkerung Zeveus eine große Erregung be¬
mächtigt. Sie erwartet schnellstens Abhilfe
dieses unhaltbaren Zustandes.
Ab Freitag Schienenantobus im Verkehr

Aurich. Ab Freitag , 10. Februar , wird
der von der Kleinbahn neuerworbene Schie-
nenautobus seine fahrplanmäßigen Fahrten
aas der Strecke Aurich-Leer aufnehmen. Der
vorläufige Plan ist wie folgt festgesetzt: Au¬
rich ab 14.15 Uhr, Leer an 16.23 Uhr, Leer
ab 18.40 Uhr, Aurich an 20.18 Uhr. Da¬
neben bleiben, wie ausdrücklich bemerkt wird,
die Fahrten der Dampfzüge und der Stra-
ßenautobusi' e in ihrer bisherigen Form be¬
stehen.

Leiche eines Neugeborenen aufgefunden
Osnabrück.  Nach Rückgang der Ueber-

schwemmungen wurde an der Hase in der
Nähe der alten Römerbrückedie Leiche eines
neugeborenen Kindes gefunden, dem man
den Schädel eingedrückt hatte.



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Behage der BNZ

Aufwärts!
Die Wirtschaftswoche

Errichtung des „Deutsch.
Erdölverbandes“

Von maßgeblicher Seite geht uns folgende
Nachricht zu:

„Es war zu erwarten , daß sich der Errich¬
tung des „Deutschen Erdöl -Verbandes “ Wider¬
stände der verschiedensten Art entgegenstellen
würden . So wird auch von Seiten des Arbeit¬
geberverbandes der hannoversch . Erdölindustrie
Stellung gegen den Deutschen Erdölverband
genommen . Die Notiz läßt erkennen , daß an
der betreffenden Stelle eine Verkennung Jer
Ziele des Deutschen Erdölverbandes vorliegt.
Sie gehen weit über den Rahmen eines Arbeit¬
geberverbandes hinaus , abgesehen davon , daß
Hannover nicht Deutschland ist und manche
Fachleute der Meinung sind , daß die Zukunft
des deutschen Erdölbergbaues außerhalb von
Hannover liegt . Die Aufgaben des deutschen
Erdölbergbaues liegen auf wirtschaftspolili-
schem , finanzpolitischem und nationalpoliti-
schem Gebiet ; sein Feld ist die großzügige
Propaganda für das deutsche Erdöl (im Rahmen
des Programms : Seid deutsch — kauft deutsch ).
Die Stellungnahme einer hannoverschen Gruppe
wird bei der großen Zahl der bereits vorliegen¬
den Zustimmungserklärungen aus ganz Deutsch¬
land nichts an dem Vormarsch des deutschen
Erdölbergbaues ändern . Die letzte , aber auch
die günstigste Stunde ist gekommen , sie muß
im Interesse der deutschen Wirtschaft und des
deutschen Volkes genutzt werden .“

Beilegung des Zollkonilikts mit Argentinien?
Um die Regelung der deutsch -argentinischen

Handelsbeziehungen
Berlin , 10. Februar.

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)
Die akute Gefahr eines deutsch -argentini¬

schen Handelskrieges , der sich zwangsläufig zu
einem hundertprozentigen Zollkrieg hätte aus¬
wirken müssen , scheint jetzt beseitigt zu sein.
Wie wir an zuständiger Stelle erfahren , sind
die Verhandlungen , die zwischen der deutschen
Gesandtschaft in Buenos Aires und der
argentinischen Regierung über die Neuregelung
des Handelsvertrages geführt worden sind,
durchaus günstig verlaufen . Die Verhandlungen
werden im Augenblick noch weiter geführt und
man hofft auf beiden Seiten , daß sie schon in

Voraussichtlich hat die Zahl der Krisenopfer
Ende Januar mit etwas über 6 Millionen den
Höhepunkt erreicht . Wenn nicht ein Witte¬
rungswechsel eintritt , der erneut Frost oder
Schneefälle bringt , so kann mit einem Abzug
der Krisenopfer vom Arbeitsmarkt schon für
den Monat Februar gerechnet werden . Dazu
kommt , daß die im Herbst und Winter vielfach
erörterten Arbeitsbeschaffungspläne , insbeson¬
dere die der Reichsbahn , nunmehr zur Ausfüh¬
rung gelangen . Es ist wichtig , darauf auf¬
merksam zu machen , daß dem Beschluß zur
Arbeitsbeschaffung oder zu seiner Finanzierung
die Auftragserteilung nicht auf dem Fuße fol¬
gen kann ; denn es gilt zunächst , die Auf¬
nahmestellen für neue Aufträge einzurichten.
Das ist vor allem bei der Reichsbahn gesche¬
hen , so daß sie inzwischen schon tatsächlich
größere Aufträge an die Industrie hinausgege¬
ben hat . Auch einzelne Großstädte , wie die
Reichshauptstadt selbst , planen die Neuein¬
stellung von Fahrzeugen , wie städtische Ver¬
kehrsbetriebe , wobei zunächst wohl Kraftfahr¬
zeuge in Frage kommen . Das gibt Veranlassung,
darauf hinzuweisen , daß die wichtige Kraft¬
fahrzeugindustrie die Krisenwende erreicht zu
haben scheint . Denn im Dezember 1932 war
der Absatz fabrikneuer Personenwagen um 50
Prozent höher als im Dezember 1931. Für die
Kraftverkehrswirtschaft hängt viel davon ab,
daß es gelingt , eine Senkung der Haltungs¬
kosten für die Kraftfahrzeuge herbeizuführen,
also zunächst den Abbau der Steuerbelastung,
die heute so hoch ist , daß sie nicht viel hinter
den Anschaffungskosten des Fahrzeuges selbst
zurückbleibt . Ungelöst ist auch noch das
Problem , wie die Reichsbahn und Kraftver¬
kehrswirtschaft , sich zueinander stellen , wo¬
bei immer wieder darauf zurückzukommen ist,
daß die Reichsbahn schon aus verkehrstech¬
nischen Gründen einen Teil der Klein - und
Nebenbahnen auf den Kraftverkehr umstellen

absehbarer Zeit v zu einer befriedigenden
Regelung führen.

muß. Nicht gerade überraschend kommt die
Erhöhung der Zölle für Vieh , Fleisch und

Schmalz . Die Begründung bringt an sich
nichts Neues , denn es läßt sich nicht bestreiten,
daß äui dem Inlandsmarkt , durch Auslandszu-
iuhren verursacht , ein Ueberangebot an Vieh,
Fleisch und Schmalz , sowie an Butter herrscht,
das nicht nur zu einer Preissenkung sondern
leider einem Zusammenbruch der Marktpreise
überhaupt geiührt hat . Hier handelt es sich
um eine so  ungewöhnliche Erscheinung , daß die
Reichsregierung tatsächlich dieser Entwicklung
nicht ruhig zusehen konnte . Die Massenein¬
fuhr aus dem Auslande zu sehr niedrigen Prei¬
sen bedeutet ja keineswegs , daß damit eine
Senkung der Lebenskosten überhaupt im An¬
zuge ist , im Gegenteil die Randstaaten , sowie
die Haupterzeugungsländer für Fleisch und
Molkereierzeugnisse , leiden unter einem star¬
ken Absatzmangel , der nicht zum wenigsten
dadurch entstanden ist , daß England sich in
Ottawa gegenüber seinen Kolonien gebunden
hat . So müssen diese Länder ihre Ueberer-
zeugung unter allen Umständen loswerden,
wenn sie nicht an der Erzeugungsstelle selbst
verderben sollen . Daß die Zollerhöhung , rein
sachlich gesehen , zum Anziehen der wichtigsten
Lebensmittel führen muß , trifft nicht zu. Denn
auch im Inlande ist , soweit es . sich um Vieh
und Fleisch handelt , ein starkes Ueberangebot
vorhanden , während die Erzeugung von
Schmalz durch die Zollerhebung einen neuen
Auftrieb erhalten soll . Es muß ausdrücklich
bemerkt werden , daß diese Zollerhöhungen
nicht etwa so zu deuteil sind , daß die Grenzen
gegen jede Einfuhr gesperrt werden sollen , viel¬
mehr handelt es sich darum , angesichts der
internationalen Marktzerrüttung die deutsche
Landwirtschaft soweit als möglich durch zoll-
politische Maßnahmen vor dem Wettbewerb
des Anslandes sicherzustellen der selbst ans
dem Marktzusammenbruch entstanden ist.

Bremer Getreidebericht
Bremen , 10. Februar . Weizen : Manitoba L

4,70. Gerste : Deutsche 8,60; La Plata 8,60;
Donau -Russen 8,60. Hafer : Pomm . Weißhafer
(52-53 kg) 6,90, Holsteiner (53-54 kg) 6,95.
Mais : La Plata 9,50 verkehrsfrei ; Donau -Galfox
9,40 verkehrsfreL Tendenz ruhig.

Umerikani
Freitag , 10 . Februar

Baumwolle
(Ans dem Beridit der Bremer Baumwollbörse)

B p e m a n Loko : 7 .25 cents (vorige Notierung 7 . 19 cents)

New York

Livernool

Termine : März Mai Juli Okt Dez. Jan.

Voriger Schluß . . . . . . 6 .93/88 7 .08/04 7 . 19/16 7 . 39/36 7. 49/45 7 . 56/51
Eröffnung . . . 6 .91/87 7 .09/06 7 . 18/16 7 .39/38 7 .51/50 7 .56/55
13 Uhr. 6 .95/92 7 . 11/10 7 .22/20 7 .42/40 7 . 53/50 7 .58/56
16.20 Uhr. 6 .99/94 7 . 13/11 7 . 25/21 7 . 43/41 7 . 55/51 7 .60/56
Heutiger Schluß. 6 .96/92 7 . 13/10 7 .24/21 7 . 42/40 7 .54/50 7 . 60/56

ibreehnuagsprelse 13 Mir. . . . 6 .94 7 . 11 7 .21 7 . 41 7 .52 7 .57

: Loko: 6 .15 cents (vorige Notierung 6 . 15 cents)

Termine: März Mai Juli Okt Dez. Jan.

Voriger Schluß . . 6 .03 6 . 15/16 6 .27/28 6 .48 6 .61 6 .64/65
Eröffnung. 6 . 10/11 6 .24/25 6 .36/37 6. 55/56 6 .67 —

11.45 Uhr. 6 . 10/11 6 . 23/25 6 .34/35 6 .55 6 .66 6 .71/73
Heutiger Schluß. 6 .07/08 6 .21 6 . 33/34 6 .50/51 6 .64 6 .70/71

j, Loko : 5.09 pence (vorige Notierung 4 .94 pence)

Termine: März Mai Juli Okt. Dez. Jan.

Voriger Schluß. 4 . 81 4 .84 4 .86 4 .91 4 .94 4 .96

Heutiger Schluß . . . . . 4 .84 4 .86 4 .89 4 .94 4 .97 4 .99

" Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute,

angeregt durch die gute Beurteilung der Smith-
Bill in Amerika , gut behauptet 1 Punkt niedri¬
ger bis 5 Punkte höher . Bei vorwiegend
stärkeren Kaufaufträgen des Inlandes fand das
vorhandene Angebot leicht Aufnahme und die
Kurse konnten sich langsam  weiter erholen.
Der Markt schloß um 13 Uhr fest 1 bis
5 Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag : Der heutige Nachmittags¬
verkehr eröffnete bei Vorliegen etwas höherer
Kursmeldungen aus Newyork behauptet 1 bis
2 Punkte höher . Die Nachfrage war vereinzelt
gut , so daß die Kurse anfänglich langsam weiter
anzogen ; sodann wurde die Stimmung jedoch
uneinheitlicher ; immerhin vermochten sich die
Kurse ohne größere Verluste zu behaupten.
Der Markt schloß stetig unverändert bis
2 Punkte unter den Nachmittagseröffnungs¬
notierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete fest . Fixerdeckungen.

Käufe in Erwartung der Annahme des Smith-
Plans . Belebte Spekulationslust unterstützt

durch die Erhöhung . Später williger . Makler
der Cooperatives verkauften JulL Gewinn¬
sicherungsabgaben beeinflußt durch Reaktion
der Wertpapiere . Erneuerung der Glattstellun-
gen März.

Während des Nachmittags abgeschwächt auf
Verkäufe der Platzunterinehmer , Haussiers
realisierten . Nachfrage ungenügend , um die
Preise zu stützen . Keine anregenden Nachrich¬
ten für den Markt.

Das Washingtoner Bureau schätzt , daß die
Entkömungen bis 16. Januar d. J . 11417 000
andienbare Ballen enthalten.

Südliche Nachrichten besagen , daß die Loko-
frage sehr schleppend ist , die Basis aber un¬
verändert.

Der Markt an ! Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber
wieder nach . Haussiers realisierten . Der Markt
schloß stetig 2 bis 6 Punkte höher.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 198 000
Ballen.

Ausstehende Zertifikate 197 000 Ballen.
Umsätze 125 000 Ballen.

Die Bank von Polen setzt die Notendeckong
herab — Nur noch Golddeckung

Warschau , 10, Februar . Die Generalver¬
sammlung der Bank von Polen beschloß am
9. Februar die Abänderung der Statuts der No¬
tenbank in der Weise , daß künftig nur das
Gold als Deckungsmittel der in Umlauf gesetz¬
ten Banknoten gerechnet wind. Die Deckungs¬
grenze der Noten , die bisher 40 ▼. H, betrug,
wird auf 30 v. H, herabgesetzt . Die sofort
fälligen Verpflichtungen der Notenbank be¬
dürfen bis zur Höhe von 100 Millionen Zloty
keiner Deckung , Durch diese Neuerung kann
die polnische Notenbank ihren Geldumlauf we¬
sentlich vergrößern.

Für das abgelaufene Geschäftsjahr wird eine
achtprozentige Dividende ausgeschüttet.

Technische Drogen
Wochenbericht von Stroever & Co ., Bremen

Schellack : Die Preise sind noch unverändert,
aber es scheint etwas Interesse aufzukommen,
nachdem der Markt in den letzten Wochen
besonders ruhig war . Wir notieren : Letnon-
schellack 100—130, fein orange 90—1(K), TN.
80—90, Körnerlack 75—105, Knopflack 100 bis
120, Stocldack 70—80, Schellack wachs 115 bis
175, Goldschellack 103—178, Rubinschellack
82—133, gebleichter Schellack 127—188, desgl.
in Pulverform 169—242, raffinierter Schellack
120—151, desgl . in Pulverform 160—193 die 100
kg ab Lager Bremen , bezw . frachtfrei deut¬
schem Bestimmungsort bei Abnahme von min¬
destens 50 kg. Bei Anbruch tritt entsprechen¬
der Aufschlag ein.

Leim : Die Preise für die besseren Klassen
Leim haben sich ziemlich gehalteir , für gerin¬
geren Knochenleim sind teilweise niedrige
Preise im Markt , doch ist für diese Klassen
z. Zt . scheinbar wenig Interesse vorhanden.

Wir notieren : Ia Lederleim , Viskosität ca.
5 69.00—84.00, Ia Knochenleim , Viskosität ca.
2—3 60.00—75.00, Ia Kasein -Kaltleim 85.00 bis
105.00 die 100 kg brutto für netto frei Bahn
Bremen.

Amtliche Devisenkurse
vom 10. Februar
Ohne Gewähr

Geld Brief
Buenos «Aires . . . .
Canada . .
Istanbul.
Japan . . . . . .
Kairo. . . . . .
London .
New =York . .
Rio de Janeiro . . .
Uruguay . .
Amsterdam . . . . . .
Athen . .
Brüssel . . . . . . . . . .
Bukarest . .
Budapest . *. . . . . .
Danzig .
Helsingfors . .
Italien . .
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen_
Lissabon/Oporto ,
Oslo . .
Paris . . .
Prag.
Reykjavik . . . . . . .
Riga . .
Schweiz . . . . . . . .
Sofia . . .
Spanien . . .
Stockholm.
rallin/Reval.
Wien .

0,833
3,516
2.008
0,889

14,80
14,42
4,209
0,239
1,648

169,13
2,358

58,54
2,488

0,837
3,524
2,012
0,891

14,84
14,46
4,217
0,241
1,652

169,47
2.365

58,66
2,492

81.72
6,384

21.52
5,554

41,88
64.19
13,11
73.73
16,43
12,465
64,93
79,72
81.19

3,057
34.52
77,17

110.59
48,95

81,88
6,398

21,56
5,566

41 96
64 31
13,13
73.87
16.47
12,485
65,07
79.88
81,35

3,063
34,58
77,33

110,81
49.05

Londoner Goldpreis.
Berlin.  Der Londoner Goldpreis betruR am

10. Februar In deutsche Währung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7604 RM , für ein Gramm
2,78941 RM.

Amtlicher Berliner
Schiachtviehmarkt

vom 10. 2. 32.
SeMkone

Auftrieb : Rinder . . 2056
darunter Ochsen . . . 384

„ Bullen . . . 521
„ Kühe ü.Färs . 1151

z.  Schlachthof direkt 68
Auslandsrinder . . . . 44
Kälber . 1662
z. Schlachthof direkt —
Auslandskälber . . . . —
Schafe 3662
z. Schlachthof direkt 120
Auslandsschafe . —
Schweine . 9101
z. Schlachthof direkt 1123
Auslandsschweine . . —
Verlauf : Rinder . . . mlitelmlf).

Kälber . . . . rekln
Schafe . . . . glatt
Schweine . langsam

Preise : Ochsen AI 30—31
AH —
BI 27—28
BH —
C 22- 25
D 17- 20

Bullen A 25—26

Schlaükorte

Färsen

Fresser
Kälber

Preise : C 20- 22
D18 —20

Kühe A23 - 24
B 19—22
C16 —18
D12 —15
A28 —29
B25 —27
C18 —23

14—20
A —
B30 —37
C23 —33
Dl 8—22

Schafe AI —
AU 33
B I 31—32
B 1123—24

C27 —29
D18 - 26

Schweine A 38
B 34—36
C 34- 35
D32 —33
E 30 - 31

Heutige Berliner Buttemotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute,
10. Februar I. Oualität 0.85, II. Qualität 0.78.,
III . Qualität 0.71. Tendenz ruhig.

Berlinei*Produktenberlcht
Das Berliner Getreidegsechält empfing von

keiner Seite irgendwelche Anregungen , verlief
also wieder sehr still . Die Kurse konnten an
der Börse durch Interventionen der Staatlich an
Stelle für Loko -Getreide , die zunächst auch für
die handelsrechtlichen Lieferungen gehalten,
auch im Verlauf keinen Auftrieb . Die Tendenz
behielt Neigung nach unten . Die für die näch¬
sten Tage bevorstehende Entscheidung über
den Ersatz des bisher gelieferten Geflügel¬
maises durch inländischen Weizen ging an der
Bors », wie schon öfter an dieser Stelle gesagt,
wirkungslos vorüber und auch die heute be¬
kannt gegebene Sperrung einer zusätzlichen
Einfuhr zollbegünstigter Futtergerste ist zum
Schluß des laufenden Erntewirtschaftsjahres
(die in Händen der Deutschen Getreidehandels¬
gesellschaft befindlichen Gerstenkeime für rund
400 000 Tonnen werden in diesjähriger Kam¬
pagne nicht mehr verausgabt ) haben nicht
überrascht , schließen aber wenigstens ein
weiteres allzustarkes Absinken der Preise auch
am Roggenmarkt hoffentlich rein stimmungs-
mäßig im Augenblick aus . In Weizenmehl wa¬
ren die Forderungen zum Teil wieder 25 Pfen¬
nige reduziert , doch blieb die Kundschaft vor¬
sichtig . Roggenmehl lag geschäftlich und in
den Preisen unverändert . Hafer und Gerste
tendierten etwas stetig . Umsatz scheiterte
aber auch hier meist an den zu hohen Kur¬
sen der Wareninhaber.

m— .. . ■ im Hllinnill Will II mm

Spendet für die NS .-Winterhilfel
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Norddeutscher Llohd, Bremen

„Mka " 7. 2. ab Oran nach Gibraltar f. O.
„Aller " 7. 2. Gibraltar passiert nach Amster¬
dam . „Apollonia " nach Levantic, 7. 2. an
Antwerpen . „CoLlenz" nach Ostwsien, 7. 2.
ab Siugapore nach Manila . „Donau " hnmk.
7. 2. ab Bremien nach Hamburg . „Ei.senach"
nach Westk. Südamerika (PK ), 7. 2. ab Cr '.sto-
bal nach Buenaventura . „Erfurt " heimk. 7. 2.
ab Havanna nach Bremen . „ Franken " nach
Ostasie-n, 7. 2. an Schanghai . „Lahn " nach Ost-
asien , 7. 2. ab Barcelona nach Genua . „Los
Angeles (HAL ) nach Mestküste Nortdamerika,
7. 2. ab Bremen nach Antwerpen . „Neckar"
nach Ostasien , 7. 2. ab Colombo nach Belawan.
„Nienburg " heirat . 3. 2. ab Kotmrou . „Saar¬
brücken" heimk. 7. 2., ab Schanghai nach Hong¬
kong. „Sierra SalbLda " heimk. 6. 2., ab San-
nach Rio . „Tübingen " nach Westasrika 3. 2.
ab Cap Werde nach Br 'scro. „Wicgaird " nach
Nordam .-GolWfen , 8. 2. an Hamburg . „Wit-
ram " nach Westküste Nordamerika , 7. 2. Azoren
passiert nach Vancouder.

Hamburg -Südamcrikanische DampsschisssahrtS-
Gescllschast

„Monte Sarmiento " .7. 2. nachmittags Fer¬
nando Noronha passiert (rückk.). „La Coruna"
8. 2. in Leiroes (ausg .). „Espana " 6. 2. nach¬
mittags ton Santos nach Buenos Aires (ausg .).
„Pernambuco " 7. 2. 2 Uhr nachmittags N'.uui-
den passiert : 7. 2. nachmittags in 'Amsterdam
(ausg .). „Rio de Janei ' ro" 7. 2. 9 Uhr alends
von Antwerpen nach Mitiel -Vrasslien sausg .).
„Bahia " 7. 2. nachmittags , von . Poicko Alegre
nach Mo -Grande (rückk.).

Hamburg-Amerika Linie
(Austral/Kostnos Linien)

Schisfsbewegungen (abgeschlossen am 8. Fc-
. bruar 1933). Ohne Verbiwd .ichkeit.
„Adalia " 5. 2. an Hamburg ; nächste Abfahrt:

11. 2. n . Mittelbrasilien . „ Adolf von Bayer"
3. 2. heimk. tön Liverpool nach Antwerpen,
Hamburg . „ Albert Ballin " 2. 2. heimk. ton
Newtork ; ca. 10. 2. 13 Uhr in Curhaven fällig.
„Albert Vogler " 6. 2. heimk. ton Sän Antonio.
„Amnssia " 21. 1. heimk. ton Tampico . „An-
dws " 7. 2. ausg . Gibraltar passiert . „ Anti-
ochia" 1. 2. ausg . von Port ' au Prince . „Bit-
terseld " 7. 2. ausg . ton Bremen . „Burgenland"
5. 2. ausg . von Hongkong . „Caribia " ch 2.
a » Hamburg ; nächste Abfahrt : 25. 2. „Carl
Legien " 31. 1. heimk. ton . Cnracao . „Chios"
7. 2. ausg . Gibraltar passiert . „Telos " 3. 2.
ausg . an Jzmir . „Terindj ^ 5. .2. ausg . ton
Aleran 'drette nach Mcrsin . „Deutschland " 4. 2.
heimk . von Fremantle . „Duisburg " 8. 2. an
ausg . Bishop Rock passiert . „Dortmund " 3. 2.
heimk . ton Fremantle . „Duisburg " 8. 2. an
Hamburg ; nächste Abfahrt : .11. 2. „Eifel " 4. 2.
heimk . ton Santa Fs . „Elmshorn " 7. 2. heimk.
ton London nach Antwerpen , Rotterdam , Ham¬
burg . „Ermland " 6. 2. heimk. tou Cebu.
„Essen " 26. 1. ausg . Kap der Guten Hoffnung
passiert . „ Enpatoria " 6. 2. heimk. von San-

chez wach Le Hadre . „Feodosia " 7. 2. ausg.
Qucssant passiert . „Frciburg " 1. 2. ausg . an
Turban . „Friesland " 4. 2. ausg . ton Colombo.
„Galilea " 6. 2. heimk. an Batum . „General
Artigas " 7. 2. heim '?, ton Las Palmas . „ Ge¬
neral Olorio " 6. 2. ausg . von Funchal . „Ge¬
neral Sän Martin " 1. 2. ausg . an Buenvs
Aires . „Gcvrgia " 4. 2. an Hamburg ; nächste
Abfahrt : 11. 2. ,,'Gera " 3. 2. ausg . an Syd¬
ney . „Hagen " 2. 2. heimk. an Hack,bürg.
„Halle " 3. 2. heimk. von Colombo . „Ham¬
burg " 3. 2. ausg , an Newtork . „Hamm " 5. 2.
ausg . ton Coenhnden nach AleraNdnen . ,.Ha-
vclland " z. Zt . in Hamburg ; nächste Abfahrt:
16. 3. (Borreise ). „Ha-teustein " 22. 1. ausg.
ton Suez . „Heidelberg " 6. 2. ausg . Gibraltar
passiert . „Heraklea " 1. 2. au Hamburg ; nächste
Abf-alstck: 24. 2. „Hohenstein " 30. 1. ausg.
an Buenos Aires . „Jonia " 7. 2. ausg . au
Port os Spann . „ Jserloh -n" 30. 1. ausg . Bishop
Rock passiert . „ Isis " 21. 1. heimk. von Callao.
„Kiel " 28. 1. a»k-ög. von Cartagena . „Kreta"
31. 1. ausg . Azoren passiert . „Kulmerlaud"
3. 2. ausg . von Suez . „Kurmark " 20 . 1. an
Hamburg ; nächste Abfahrt : 11 . 2. 2t Uhr.

KZI' LKSNLSNs!
Sonntag , den 12. Februar

6 .Sonntag nach Epiph.
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlci, Sandstraste 10/12
Fernsprecher : Domsheide 238 31 und 286 79
Dicnststunden : 9—13 Uhr und 15—13 Uhr -

ä . Stadtgebiet
S ». Pctri -Dom : 10.15 Uhr : Schäfer , Becken-

sammlung für die Gcmeindepflege. 11.30 Uhr:
Kmdcrgottcsdienst Weidemann . 18 Uhr : Hart¬
wich, Abendmahl ; Bcckensammlung für den Schwe-
sternfonds . — Haus Seefahrt : 10 15 Uhr : Pfalz¬
graf , Beckensammlung sür die Gemcindepflege.
10.45 Uhr: Taufen derselbe. — U. L. Frauen:
10.15 Uhr: Riethmnller , Festgottcsdienst sür die

Hnngmädchcnvcreine . 18 Uhr: Kirchenkonzert Frl.
Joma Koop (Violine ), Georg Rathjen (Tenor ),
Brcmner (Orgel ). 11.45 Uhr : Kindergottesdienst.
12.45 Uhr : Taufen in der Kirche. — Auta Victor:
9 30 Uhr : von Schwanenflügel . — St . Martini:
10.15 Uhr: Felden . 11.5 Uhr : Taufen im Ge¬
meindesaal . — St . Ansgari : 10.15 Uhr : Bode.
11.15 Uhr : Kmdergottesdicnst derselbe. 12 Uhr:
Taufen in der Kirche derselbe. Donnerstag , 15
Uhr : Taufen im Pfarrhause Ellbornstr . 30. —
St . Stephan !: 16 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienst Greiffenhagen . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst in der Oberschulaula am Doventor
Rosenboom. 18 Uhr : Rofenboom. Dienstag , 2S
Uhr : . Gemeindebibelabend Rosenboom. — St.
Stcphani -Gemeindehaus , Sommerstr .: 10 Uhr:
Rosenboom. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , Vogt.
12 Uhr : Taufen Bogt . Donnerstag , 20.15 Uhr:
Bibelstunde Bogt . — . Wilhadir 10 Uhr : Penzel-
11 Uhr : Taustn . derselbe. 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst derselbe. 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst im Saal Hanssstr. Arlt . 18 Uhr : Arlt.
Donnerstag , 20 3V Uhr : Bibelabend im Gemeinde¬

haus Hanssstr. — Jmmanuel : 10 Uhr : Denkyaus.
11.15 Uhr : Kmdergottcsdienst derselbe. 12.15 Uhr:
Taufen derselbe. — St . Remberti : 10.15 Uhr:
Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen derselbe. 1130
Uhr : Kindergoitesdienst derselbe. 18 Uhr : Jugend-
gottesdienst Steudel . — St . Remberti -Gemeinde-
saal, Bucheustr. 8 : 10.30 Uhr : Strudel , 11.15 Uhr:
Kiudergottcsdieust . — St . Michaelis : 1015 Uhr:
Hackländer- 11.15 Uhr : Knidcrgottesdieust derselbe.
12.15 Uhr: Taufen derselbe., Donnerstag , 14.30
Uhr : Taufen Doventorsdeich . 4. — St . Michaelis-
Gemeindehaus , Landshutcrstr . 3: 10 Uhr: Bertu-
leit . 11.30 Uhr: Kindergoitesdienst derselbe. 12.30
Uhr : Taufen derselbe. — Friedenskirchc : 10 Uhr:
Urbau . 11 Uhr: Taufen derselbe. 18 Uhr: Mieg-
uer , Abendmahl G- K. 11.15 Uhr : Kindergottcs-
dienst in der Kirche Milchner. 11.15 Uhr : Kin-
dergoltcsdienst Wielandstr . Urban . Mittwoch, 16.30
Uhr: Frauennvchmittag . Freitag , 20.30 Uhr:
Männeroercin . — St . Pauli : 10 Uhr : Mallow.
18 Uhr: Pierfig , Abendmahl . 11.30 Uhr : Kinder-
gottesdienst Piersig in der Kirche. 11.30 Uhr:
Soiiutagsschule ini Gcnieindehause Mallow . 12.30
Uhr : Taufen Piersig in der Kirche. 11.30 Uhr:
Taufen Mallow Öfterste. 20. Bibelstunde : Don¬
nerstag , 20 Uhr : im Frauensaal des Gemeinde¬
hauses. — Hohentorskirche: lO Uhr : Boche. 11.30
Uhr : Kindergottesdieust derselbe. 12.45 Uhr : Tau¬
fen derselbe. Bibelstunde : Freitag , 20.15 Uhr:
Boche. — Zion : 10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst . 12 Uhr : Tapfen derselbe. Bi -.
belstunden Kantstr . 34: Freitag , 20 Uhr, für
Frauen , Sonnabend , 20.30 Uhr , für Männer . —
St Jakobi : 10 Uhr : Lange, Mitwirkung des Ge¬
lutschten Chors . 11 Uhr : Kindergottesdienst . 12
Uhr: Taufen m der Kirche. Freitag , 20.30 Uhr:
Bibelstunde im Gemeindehause Kirchweg 55. —
Gröpclingen : 10 Uhr: Ordemann . 11.15 Uhr:
Kindergoitesdienst Ordemann . Dienstag , 20 Uhr:
Bibelstunde im Lehrsaal Coorßen . — Oslebshau-
sen: 10 Uhr: Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst. — Hastedt : 10 Uhr : Rahm . ' 11.30 Uhr:
Kindergoitesdienst derselbe. 12.30 Uhr : Taufen in
der Kirche. Dienstag , 20.15 Uhr : Bibelstunde im
Gemeindehaus . Donnerstag , 12 Uhr : Taufen im
Pfarrhaus nach vorheriger Anmeldung . — Walle:
10 Uhr: Klein. 11 Uhr : Kindergottesdieust . —
Woltmershaufer Christuskirche: 10.15 Uhr : Pröhl.
11.15 Uhr: Kindergottesdienst derselbe. — Rab-
linghausen : 10 Uhr : Refer . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst. — Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.30
Kindergottesdienst derselbe. — Grambkc : 20 Uhr:
Hoops, Abendmahl . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
— Diakonisfenhaus : 10.30 Uhr : von Schwanen --
flügel . — Stadt . Krankenanstalt : 915 Uhr : Ur¬
ban . — Deutsche Seemarinsmission : 20 Uhr:
Abendandacht.

v . Landgebiet
Arsten: 9.30 Uhr : Haarmann . — Borgseld : 10

Uhr : Mohrmann . — Mittelsbiiren : 10 Uhr : Hoops,
Abendmahl . — Kirchhuchting: 10 Uhr : Wessels.
11.15 Uhr : Sonntagsschule derselbe. 16 Uhr : Ver¬
sammlung der konfirmierten Töchter im Konfir¬
mandenzimmer . — Oberneuland : 10 Uhr : Reusche.
11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier und Taufen ., Mitt¬
woch, 20 Uhr : Jugeudbund . — Seehauscn : 10 Uhr:
Schmedes. — Wasserhorst: 10.30 Uhr : Thyssen. —
Altenheim -Osterholz: 9 Uhr : Reusche.

O. Besondere Organisationen der
Bremischen Evangelischen Kirche

Jugcndbund für entsch. Christentum c. V., Bre¬
men 1., Gcorgstr . 19: Sonnabend 16 Uhr : Kinder¬
bund . Sonntag , 20.30 Uhr : Evangelisation . Mitt¬
woch, 20.30 Uhr : Bibelbesprechstundc nach dem.
Themabuch.

Landeskirchl Gemeinschaft c. V>, In der Ran¬
ken 21: Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20.30
Uhr : Evangelisation . Mittwoch 17 Uhr: Kindcr-
buud . 20.30 Uhr : Bibelstunde.

Jugcndbund sür entsch. Christentum c. V., Bre¬
men 2, In der Runken 21: Sonntag , 18 Uhr und
Donnerstag , 20.15 Uhr : Jugcndbund . Dienstag,
19.30 Uhr : Freundeskreis.

Gröpclingen , Adelcnstist: Sonntag , 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag , 20 Uhr : Frauenstundü,

Sonnabend , 11. Februar . 16 Buddhismus im
Museum sür Völkerkunde. 16.36 Nachmittagskon¬
zert . 17.30 Fördern die Zuschauer den Sport?
17.55 Die wahre Seegeschichte der Woche. 18.06
Klarinettenkonzert . 18.25 Die wirtschaftlichen
Kräfte Australiens und ihr Aufbau . 18.50 Wet¬
terdienst . 19 Die Eifel . 20 Funk -Karussell. 22.30
Nachrichtendienst. 22.50 Zeitfunk . 23 Prcsseball,
23.20 Eisbericht.

Sonntag , 12. Februar . 6.35 Hamburger Hasen-»
konzert. 8.15 Zeitangabe . 8.30 Morgengymnastik.
9 Dienst am Nächsten. 9.15 Morgenfeier . 11.30
Bachkantate Nr . 144. 12 Richard -Wagner -Gedächsi.
nisfeier . -13 Zeitangabe , Wetterdienst . 13.05 Mi-
tagskonzert . 14 Geschichten aus dem Wiener
Wald . 14.30 Weltmeisterschaft im Zweierbob .:
15 Die Stunde der Kinder . 15.45 Das Hambur¬
ger musikalische Lustspiel vor 200 Jahren . 16-48
Konzert . 17.30 Versailles von 1648. 18.30 Die
Stunde des Humors . 19.30 Meine Erlebnisse als
Sportmann im Ausland . 19.40 Sportbericht .:
19.55 Wetterdienst . 20 Osoio duius loci . Ge¬
denkstunde im Hause Wahnfried . 20.50 Erste!
Abendmeldnngen . 21 Brahms -Schubert -Konzerh
22 Nachrichtendienst. 22.10 Zeitfunk . 22.20 Tanzt
fnnk.

Montag , 13. Februar . 6 Zeitangabe , Wetters
dienst, Uebersicht und Berichte für Landwirte . 6.18
Morgengymnastik . 6.30 Wetterdienst . 6.35 Mor¬
genmusik. 7 Zeitangabe . 7.15 Fortsetzung der
Morgenmusik . 8.15 Hausfrauenfunk . 10.10 Ri¬
chard-Wagner -Konzert für die Jugend . 10.50
Nachrichtendienst. 11 Bremer Futtergetrcidemarkt.
11.30 Schloßkonzert Hannover . 12 Zeitangabe.
12.10 Erfahrungen mit der Leistungskontrolle im
Milchviehstall. 13 Börsenfunk . 13.10 Wetterdienst.
13.15 Schallplattenkonzert . 14 Eisbericht , Nach-,
richtendienst. 14.10 Bunte Platten . 15 Korsen-,
funk. 15.40 Schisfahrtssunk.
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